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1- w o 1* t. 

liii Anscliluiä an die Hearheitunt^' der Galatheiden und Pagurideu folgt hier die 
systematische Übersicht der Xatantia und lieptantia. Die groben Saniinlungen, die mir 
zur Verfügung standen (vgl. das Vorwort zu Teil I), haben mir auch hier die Arbeit 
erleichtert und — wie ich hoöe, — die Resultate in systematischer wie in geographischer 
Hinsicht gefördert. 

ln der Anordnung habe ich mich den Systemen von Bouvier und Borradaile 
angeschlossen, die auf den Arbeiten Ort man ns und Alcocks fuben. 

Dank schulde ich besonders Herrn Radierer Aichinger für die sorgfältige Anfertigung 
des gröbteu Teiles der Textfiguren; auch Fräulein Gh. Schönberg hat die Ausführung 
einiger Abbildungen übernommen. 

11 ii neben, im Oktober 1 9 1 ’ >. 



Dr. Heinrich Balss, 

Assistent an der zoologischen Staatssammhing. 
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I. Haupta])teilung’ Xataiitia Boas. 

r^rtinann (Bronn), p. 11 IG. 



Abteiluni»- Penaeidea Sp. Bäte. 

Ortiuanii (Bronn), p. 1117. 



1. Familie Penaeidae Sp. Bat<\ 

Über die Verwandtschaft der einzelnen Gattungen vergleiche man die Arbeiten von 
A. Milne Edwards und E. L. Bouvier ( Hirondelle und Blake). P]ine Liste aller bis 1910 
beschriebenen Arten hat de j\lan in der Ausbeute der Siboga-Expedition gegeben. 

I. Subfamilie Aristaeiiiae Alcock. 

E. 1>. Bonvier 190S (HiroiKlelle). 13. 

L Gattung Benthesicymus Sp. Bäte. 

E. \j. Bouvier, 1. e., Fig. IG. 
de Man 1911, Fig. 13. 

Die Gattung enthält 13, durchaus abyssale, in den gröfsten Tiefen vorkommende und 
auf dem Boden lebende Arten, von denen 4 auf den Atlantic beschränkt sind, während 
die übrigen sieb auf den Indopacific verteilen. Aus riapan ist bekannt: Benthesicymus 
altus Bäte, eine weit verbreitete Form, die erwähnt wird von 

Japan: 34^N.B. 13S®0/h. 1030 in Tiefe, 

3f)0 N. B. 139« 0" L. G30 m Tiefe, 

Philippinen, Fidji-lnseln, Keriiiadec-lnsehi. Bay von Panama uinl Tristan da Cunha, liberah in 
Tiefen zwischen 900 und 4070 m. 



2. Gattung Gennadas Sp. Bäte. 

Bouvier 19o8 (Hirondelle), p. 24. 

Pj. L. Bouvier hat es wahrscheinlich gemacht, dals im Gegensatz zur vorigen, nahe 
verwandten Gattung dieses Genus ein bathypelagisches Lelien führt und normaler Weise 
nicht auf dem Boden vorkommt. Man kennt etwa IS Arten von Atlantic, Mittelmeer und 
Indo]3acific; die vom Challenger gedredgten Formen wurden von Kemj) revidiert: unter 
ihnen stammen von Japan: 

1. Gennadas ]4arvus 8p. Bäte ’^) 26« N. B. 1 37« 57' ( ).' L. 0—4400 in Tiefe, 

2. Gennadas calmani Keinp^) :4.o«ll'N. B. 139«2S'0"L. bei Yokohama 0— 3420 m. 

M Bäte 188S, p. 33G, 'fafel 58, Fig. 1. Faxen 1895, j>. 203. 

“) Kemp 1909, p. 721 (das. Literatur). Kemp 1909, j). 7*24. 



0 



‘J. Gattung Hepomadus Spence Rate. 

K. L. Bouvier 1908. \k 56. 

Diese Gattung enthält nur drei Arten, die ausschliefälicli in den grölsten Tiefen (von 
1700 — 6000 m!) Vorkommen. 

Von Japan ist bekannt: 

Hepomadus glacialis 8p. BateJ) bei Vokohauia o430 m Tiefe, Antillen, ösUieh von Tortugas 1795 m 
Tiefe; die diskontinuierliche V'erbreitung wird wohl durch sptätere Funde an dazwischen liegenden Orten 
aufgekliirt werden. 

4. (Hittung Aristeopsis Alcnck. 

F. L. Bouvier 1908 (Hirondelle), p. 64. 



Die (lattung 
kannt ist von 



Aristeopsis enthält nur eine Art. den Aristeop.sis annatus,“) 



Japan [3 to 67' xV. B. 140^ 32' < L.] 

Philippinen . ... 

Torresstraße ..... 

Mittel pacific 

Bay von Bengalen 
'fristan da Cnnha 
Bay von Bueno.s-.Vyres . 



3430 m Tiefe 
3740 , 

25.50 

3740— 4300 ^ 

3200 , 

. 3500 . - 

3500 „ 



der be- 



Auf den tropischen Atlantic ist die Varietät trideus Smith^) beschränkt, <lie in Westindieu zwischen 
750 und 3500 m Tiefe, an der O.stküste der Vereinigten Staaten in 1550—3800 m, auf der Höhe des Cap 
Blanco in 2600 m und zwi.schen Canaren und Ai^oren im .Monacograben in 5400 m Tiefe gefangen wurde. 



II. Siibfamilie Penaeinat* Alcock. 

1. Gattung Solenocera Lucas. 

Die Gharakteri.stik der Gattung tindet sich bei E. L. Bouvier IJOS (Hirondelle), p. 86. 
Die Arten verteilen sich auf die warmen und gemäßigten Meere, wo sie teilweise in 
beträchtliche Tiefe hinabgehen (i)is 760 m). 

Von Japan ist eine Art bekannt, die endemisch ist, 

Sfßfenocet’(t ^nsfhtctff de Haan. 

de Haan 1849, p. 194. 

Miers 1878. p. :-j02. 

Koclhel 1884, p. 314, Tafel 11, Fig. 1 7; Ivatbhnn 1902, p. 41. 

K. L. Bon vier 1908. p. 90 (Hirondelle). 

de Man 1911. p 51 (Soleno»*era Koell)eli de Man). 

Es liegt mir ein größeres IMaterial vor: 

3 6 3 9 Fukunra, Sagamibai, ICO m 'fiefe, Haberer leg., März 03. 

5 9 Hzushi, Sagamibai. 50— lOOm Tiefe, Sammlung Doflein. 

1 6 zwischen Ito und Hat.su.shima, Haberer leg., 150 ra Tiefe. 

E. L. Bouvier und de Man haben geglaubt, einen Enterschied zwischen de Haans 
Art und den von lvoell)el beschriebenen Exemplaren tinden zu müssen, und haben letztere 



^) Sp. Pate 1888. p. 321, Tat. 52; A. Milne Fdwards und Bouvier 1909 (Blake), p. 194, Tat. l. Fig. 3. 
2) Sp. Bäte 1888. p. 312, Tafel to und 46; Aleock 1901, p. 41. 

^) A. Milne Edwards und Bouvier 1909 (Blake), p. 197. 
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Fi". 1. Tetasma von Soleiiocera distincta (de Haan) 
von unten gesehen. G X vergrößert. 



daher als eine besondere Art (S. Koelbeli, de 
Man) aufgefabt. Nun stimmen aber alle meine 
Kxempare mit Koelbels Beschreibuug überein, 
indem an keinem auch nur eine Andeutung 
eines Brancdiiostegalstachels vorhanden ist, son- 
dern immer, wie bei Koelbels Tieren, der Vor- 
derrand des Carapax gerundet ist. Ich glaube 
kaum, daß bei der weiten Verbreitung, die 
sonst die Arten der Gattung haben, in da|>an 
zwei Arten Vorkommen, und identifiziere da- 
her doch alle meine Exemplare mit de Haans 
Formen. 

Bei einem jungen O verschwindet die 
('ariiia auf dem Carapax schon in der Mitte. 

Vom Petasma gebe ich hier eine Ab- 
bildung. 

Geographische Verbreitung: Bucht 
von Nagoja (Koelbel). Wakanoura (Kii) (Kath- 
biin), Sagamibai. 



2. Gattung Penaeopsis A. Milne Edwards. 

= Metapeuaeua Wood-Masoii. 

Die ^ Charakteristik der Gattung findet sich bei Alcock 1906, p. 16, eine Liste der 
Arten bei de Man 1911, p. 8. 

Es handelt sich um zumeist im Littorale des Indopacific verbreitete Arten, denen 
nur drei Spezies im Atlantic gegenüberstehen. 

Von Japan waren bisher bekannt: 

I. Teläoii ohne luarginale Dornen: 
affiuis H. M. Edw. (Japan, Indien. Malay. Archij)el), 

Joyneri Miers (endemisch), 

monoeeros Fahr. (Japan, Indien, Australien), 

11. Telson mit marginalen Dornen: 
barbatus de Haan, Synonymieen s. unten (Japan, Pescadores-laseln), 

Dalei Rathbun (endemisch), 
ensis de Haan (Jajxan, Andamanen), 
lamellatus de Haan (endemisch), 
mogiensis Rathbun (Japan, Andamanen). 

Dazu kommt noch durch unsere Sammlung; 

Penaeopsis coniger andamanensis Wood-Mason (Japan, Malay. Archipel, Andamanen). 

Einen Schlüssel der japanischen Arten der Gattung Penaeus hat Kishinouye 1900 gegeben ; er ist 
brauchbar, doch stimmen die Namen jetzt nicht mehr mit den gültigen Gattungsdiagnosen überein. 



9 Rathbun 1902. p. P2. 



Eine Gegenüberstellung der N.imen Kishinouyes mit den jetzt gültigen ist daher vielleicht will- 
kommen. Es ist: 

Penaeiis oanadiculatus Kish. = Penaens japonious Bäte, 
ashiaka Kish. = Penaeus semisnlcatus de Haan, 
monodon Kish. — Penaens carinatus Dana, 

P. incisipes Kish. = Penaeopsis monoceros Fahr., 
intennedius Kish. = Penaoopsis ensis de Haan, 

P. tenellus Kish. — Parapenaeopsis tenellus Bäte, 

P. cornutns Kish. = Parapenaeopsis oornutns Kish., 

P. curvirostris = Trachyi^enaeus curvirostris Stiinp'^on. 

P. velntiinis Kish. ~ Penaeopsis harhatus de Haan. 

P. lamellatns Kish. — Penaeopsis lamellatus (de Haan). 

Der Penaeus telsodecacanthus Bäte (18S1. p. 182) ist al.s nomen nudum zu betrachten, da die 
Diagnose Bates zu kurz ist, um ein Wiedererkennen dieser Form zu ermöglichen. 

Penaeopsis af'jinis (H. M. Edwards). 

Ki.shinouye IhOO, p. 10, Tafel IV, Fig. 1; Tafel VII, Fig. 5. 

Alcock lÜOO, p. 20. Tafel III. Fig. 3 (daselltst hiteratur). 
de Man 1911, }). 57. Tafel VI, Fig. 15. 

1 9 Singapore. Sammlung Doflein, Nr. 2312. 

I 9 Tokiobucht, Museum Tokio. 

Geographische Verbreitung: Küsten von Indien, Singapore, Japan ^Formosa bis 
Tokiobai), Malaiischer Archipel. 



Penaeopsis joyneri Miers. 

Miers 1880, p. 458, Tafel XV. Fig. 8—10. 

Kishinouye 1900, p. 19, Tafel V, Fig. 1 und 2: Tafel VH, Fig. 7. 
l ö ron Ise (Museum Tokyo). 

Geographische Verbreitung: Nach Kishinouye ist diese Form von der Tokiobai 
bis nach Kiushiu ver])reitet. 



Penaeopsis <lohs<nki ^liers. 

Alcock 1900, p. 21, Tafel 111, Fig. 9 (das. Literatur). 

Viele o ^^d 9 Colombo, Ceylon, Fischmarkt, Sammlung Dotleiu Nr. 2800. 

Geograi)h ische Verbreitung : Malabarenküste, Ori^saküste, Madras, Colombo, Pon- 
dicherry, Mähe. 

Penaeopsis monoceros Fahr. 

Alcock 19n0, p. 18, Tafel UL Fig. 7 (da^elhst Literatur). 

de Man 1911, p. 55, Tafel VI, Fig. 14; M<-. Culloeh 1909, p. 313. 

Peneus inci.^ipes Kishinouye 1900. p. 18. 

Auüer den von Dofiein erwähnten p].\emplaren liegt mir noch ein O von Takao 
(Formosa) vor, das Haherer gesammelt hat. 

Geographische Verbreitung: Küsten Indiens vom Iinius Delta bis Hongkong, 
Philippinen, Jaj)an (Ins zur Tokiohai), Neu Südwales. Ferner geht diese Form auf Celebes 
und in Queensland ins Süüwasser (vgl. de Man 1. c.). 
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Fenueojisi.s harbatus (Je 

Pen neu s barbat us Je Haan 18J9, j). 149, Tafel 40, Fig. 3. 

, velutinus Bäte 1688, p. 253 (partim). 

Kishinouye 1900, p. 26, Tafel W, Fig. 2; Tafel VII, Fig. 11. 
l’arapenaeus akayebi Rathbun 1902, p. 39. 

„ acclivis Rathbun 1902, p. 41. 

Metapenaeus „ de Man 1907, ]>. 434, Tafel 33, Fig. 55. 

Farapenaeus barbatus Je Haan. Smith I8ö0, p. 176. 

Viele Exemplare von : 

Dzushi 50 — 100 in, Sammlung Doflein, II. November 1904. 

Enoshinia 80 m, Sammlung Doflein, 12. November 1904. 

Fukuura, Sagamibai 150 m. Saininlung llaberer, März 1903 

Nagasaki, Markt, 12. Dezember 1904, Sammlung Doflein, 12. Dezember 1901. 

Making, Pescadores, Sammlung Haberer, Juli 1903. 



Ich kann keinen Unterschied zwischen akayebi Rathbun und acclivis Rathbun linden, 
der wirklich von Bedeutung- wäre. Die Abbildungen des Tliel}^cuins der beiden Formen 
sehen sich bei Kishinouye und Rathbun doch sehr ähnlich: auch das geringe Material, 
das Rathbun vor sich hatte, erlaubt doch kaum, sichere Unterschiede zu komstatieren. 
Ich vereinige daher beide P^orinen unter dem von de Man (1911, p. 8 ) festge.stellten Namen 
barbatus de Haan. 

Geographische Verbreitung: Japan: Nagasaki bis Sagamibai; Pescadores- 1 nseln : 
Bai von Yeddo (Smith). 




Fig. 2. Thelycum von Penaeopais ensi.a de Haan. 
4 X vergrtibert. 



G e o g r a ]) li i s c h e Verbreitung: 
Singapore, Port Blair (Andainanen). 



P<)HU opsis conif/er rar, afnlamanensfs 
(Wood - Mason). 

de Man 1911. p. 61 (dasei b.st Literatur). 

Viele 6 und 9 von : 

Sagamibai: vor Jagoshima 120 in, 9. Nov. 1904. 
Sammlung Doflein. 

Sagamibai zwischen Ito und Hatsusbima, 150 in 
’J’iefe, Sammlung Haberer, März 1903. 

Geographische Verbreitung: Anda- 
manen-See (Alcock), Malaiischer Archipel (Ti- 
mor etc.) (de Man), Sagamibai. 

Tiefe: oO— oPO m. 

Venaropsis ensis (de Haan), 
de Haan 1819, p. 192, Tafel 46, Fig. 2. 

Peneus intennedius Kisbinouye 1900, p. 21. 

Alcock I00(b p. 21. 

1 9 Singa])ore, Markt, Sammlung Doflein, Nr. 2841. 
Da von dieser Form das Thelyciim noch 
nicht abgebildet wurde, gebe ich hier eine 
Zeichnung. Exopoditen fehlen auf dem letzten 
Pereiopoden. 

Ist nach Kishinouye in Jajian selten (Provinz Tosa), 
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reti<teojtfiis lameUahts (de Haan), 
de Haan 1849, p. 193, Tafel 40, Fi.j?. 4 und 5. 

Kishinouje 1900, p. '25, Tafel VI, Fitr. 1. 

Do 11 ei 11 1902, p. 631. 

de Man 1907, p. 432 (daselbst Literatur). 

Es liegen Exeni[)lare vor von : 

.Sagamibai zwischen Ito und Hateushima, 

150 m Tiete, Haberer coli., ^larz 1903. 

.Sagamibai, Misaki, 50 m, Sammlung Doflein, 

November 1904. 

Sagamibai, Misaki, 200 — 300 m, Sammlung 
Dotlein, November 1904. 

Sagamibai, Fukuura, Haberer coli., Febr. 1903. 

Sagamibai, Jngoshima, 150 m, Sammlung 
Dotlein, Oktober 1904. 

Sagamibai, Euoshiuia, 8o m, Sammlung 
Dotlein, November 1904. 

Kagoshima, Zoolog. ln.stitut Tokio. 

Nagasaki, ^lu.seum Moskau. 

Ich gebe von dieser Art ein LHld des 
Tbelycuins, das noch nirgends abgebildet 
wurde (Fig, 3). 

Das Kostruni bildet selten eine .so hohe 
Lamelle, Avie es de Hanns Abbildungen Fig. 3. Theh cum von Peneopsis lamellatus de Haan, 
zeigen; daher ähnelt die Art äußerlich den ^ ^ \ergioßert. 

Formen der velutinus-Gruj)pe, von denen sie 

sich jedoch durch den völligen Mangel des Stridulationsorganes am Hinterrande des L-arapax 
sogleich unterscheidet. 

Geographische Verbreitung: Nagasaki und Kagoshima bis Sagamibai. 

rv}H(eopsis moyiensis Rathbun. 

Kathbun 1902, p. 39. 

Alcock 1906, p. 29, Tafel V, Fig. 15. 

Rathbun 19n6, p. 904, Tafel 20, Fig. 3. 
de Man 1911, p. 70, Tafel VH, Fig. 22. 

Ich rechne zu dieser Art Exemplare von: 

Hongkong (Museum Moskau). 

Nagasaki (^larkt), Sammhing Doflein, Nr. 2842. 

Sagamibai zwischen Ito und Ilatsu.shiina, Haberer leg., 150 m Tiefe. 

de Man hat — meiner Ansicht nach ohne ziireiehende Gründe — die Identität der 
ja[»auischen Formen mit den indischen bezweifelt. Charakteristisch für diese Form ist die 
Ausbildung der Carinen auf dem Kücken der Abdominalsegmente ; es trägt nämlich das 
dritte Segment eine in ihrer ganzen Länge gespaltene C'arina, bei dem vierten und fünften 
Segmente sind nur die Enden zweigeteilt und das sechste endet spitz. 

Geograpische Verbreitung: Japan: Mogi, Nagasaki, Sagamibai, Hongkong, 
^lalaiischer Archipel (de Man), Hawai (Kathbun), Andamanen. Ceylon, iMalabarenküste: 
auch im Materiale der , Pola* -Expedition aus dem roten Meere enthalten. 

Tiefe: [jittoral (bis etwa 150 m). 

Abh d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. II. 8uppl.-Bd. 10. Abh. 2 
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Pemteopsis arh ostris Dann. 

Nobili 1903 (Nr. 447), p. 2, daselbst Literatur, 
y de .Man 1911, p. 00. 

4 9* Singapore, Markt, Sammlung Duflein, Nr. 1194. 

Da mir kein Material aus Indien vorliegt, kann ich nichts über die Identität dieser 
Form mit der P. ])revicornis M. E., die Alcock (1906, p. 22) annimmt, au.ssagen. In der 
Form des Hostrums stimmen unsere Exemplare vollkommen mit Dauas Abbildung überein, 
die eine viel höhere Frista zeigt als Alcocks Bild. 

(_i eogra])h isch e Ve rbre i t u n g: Singapore (Dana), W. Borneo (Mier.s), Buntal (Xobili). 



8. Gattung Parapenaeus Smith. 

Alcock 1900, p. .30; de .Man 1911, p. 9 und 77. 

Die Gattung enthält heute acht Arten, von denen vier den Atlantic und das Mittel- 
meer bewohnen, während die übrigen im lndo|)acific heimisch sind. Sie finden sich da 
mei.st im Snblittorale (von 100 — 500 m Tiefe), 

Von Ja]»an war die Gattung bisher nicht bekannt: in unseren Sammlungen ist sie 
durch eine Art vertreten. 

Parapenaeus ftssants Bäte. 

Mc. Gilebrist 1905, p. 234. 

de Man 1911, p. 79, Tafel VllI, Fig. 25 (daselbst Literatur). 

4 Q. Dzusbi. 50 — 100 m Tiefe. 12. November 1904, Dofiein leg. 



1 9 Yokohama, Haberer coli. 

1 9 Fukuura. Sagamibai, 10. — 20. Februar 




Fig. 4. Theljcum von Barapeneus fissurus Bäte. 
4 X vergröbert. 



1903, Haberer leg. 

Diese Form stimmt in allen Details mit 
der typischen Art überein, der einzige Unter- 
schied ist die Gestalt des Rostruiiis und des 
Thelycinns. 

Das Kostium ist viel länger, als es Bäte 
lind Alcock angeben; es überragt den Stiel 
der ersten Antenne um eine Kleinigkeit. Seine 
Spitze ist nach abwärts gebogen und am Ende 
nnbewehrt. Auf der Oberseite trägt es auLier 
dem epigastricalen Zahne noch fünf weitere 
Zähne; im Ganzen entspricht es der Figur, 
die de Man gegeben hat. 

Das Tbelyeum hat ebenfalls eine andere 
Form als Alcock beschreibt, sie gebt aus der 
Figur besser als aus einer Beschreibung her- 
vor (Fig. 4). 

ln der Bewehrung der Pereiopodeii linde 
ich zwischen den einzelnen Individuen Ditle- 
renzen. Während Exopoditen auf allen Füfaen 
fehlen, trägt das dritte Pereiopodenpaar öfters 
Epipoditeii, die bei anderen Exemplaren voll- 
kommen fehlen. 



Geographische Verljrei tu ii g: Die Art kommt bei deii Phili]>]uneiu der Talilibai 
(Xeu-Britimnieii) und in der Andainanenregion vor; auch von der österreichischen Expedition 
,Pola“ in das rote Meer liegen mir Stucke vor. de Maus Formen stammten aus dem 
Malaiischen Archi])el (Timor-See, Suml)a\va-Küste etc.). 

Tiefe: Meist sublittoral (50 “200 m). 

4. Gattung Trachypenaeus Alcock. 

Alcock 190G, p. 43; de Man 1911, p. 87. 

Die kleine Gattung umfaüt acht Arten, die iin Littorale des Atlantic und des Indo- 
]jacific leben. In da])an ist eine Art endemisch. 

TracJußpciutPKs curri rost ris {Stimpson). 

Kisliinuuyo 1900, p. 23, Tafel 0, Fig. I. 

de Man 1907, p. 136, Tafel 33, Fig. 56—53 (daselbst Liteiatur). 

? Nobili 1906, p. 20. 

1 9 Nagasaki, !Markt, 12. I>ezember 1901, Sammlung Ooüein, Nr. 2836. 

Mehrere 6 und 9 Dzushi, 50—10) m, Sammlung Doflein. Nr. 2837. 

1 Q, zwischen Ito und Hatsushiina, 150 m Tiefe, Sammlung llaberer, Marz 1903. 

1 9 Tsii (Ise), l\Iuseum Tokio. 

Geogra])hische Verbreitung: Japan: Nagasaki bis Hakodate; Arafura-See (Ghal- 
lenger). Massauah (rotes Meer) (?). 

Tiefe: Die Art scheint im allgemeinen im Sublittorale (50 — 100 m) verbreitet zu 
sein: darauf deuten einmal die Tiefenangaben unserer Exeni])lare hin, ferner aber auch 
die größere Lange der Geruchsantenneu. 

5. Gattung Parapenaeopsis Wood-Mason. 

Alcock 1906, i>. 34 und 52; de Man 191 I, p. 92. 

Die Gattung umfaßt elf Arten, die alle auf den Indopacihc beschränkt sind und in 
seichtem Wasser Vorkommen. 

Von Jajian sind bekannt: 

1. Parapenaeop^^is cornuta KishinouyeO (Iviu.shu. Bay von Ariakc. Bombay. Singapore. Java), 

2 . Parapenaeopsis tenella Bate‘0 (Kobi, Inland-See, Maizuru). 

V4irai>enueopsis svnipUUs (Heller). 

Alcock 1906, ]>. 37. Tafel VII, Fig. 22 l'da.selbst Literatur). 

Pe.sta 1912, p. 315. 

1 9 Singapore, Maikt, Sammlung Doflein, Nr. 2'S41. 

16,19 Singapore, Maikt. Schauinsland 1906, Mu.seum Bremen. 

G eogra])hische Verbreitung: (Avion (Heller). Java (Heller). 5V. Borneo (Miers). 
Mergui- Archipel : Küste Vorderindiens (Karachi-Madras), (Henderson), Buntal (Nobili), 
Bombay (Nobili). 

0 de Man 1911, p. 93 (daselbst Literatur). 

= crncifera Ortmann: Literatur s, de Mau 1907, p. 435. 
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Pftrapenaropsis f/racUUnui Nobili. 

Nobili 1903 (Nr. 447), p. 4. 

Parapenaeopsis Dofleiiii ßalss 1913, p. 234. 

4 9 Singapore, Markt, Sammlung Doflein. 

Bei meiner ersten Beschreil>ung des P. Dofleini \var mir Xobilis an verstecktem Orte 
erschienene Beschreibung der Parapenaeopsis gracillima unbekannt gel)lieben. Nun sehe 
ich, daß beide Formen identisch sind. 

Ich gebe daher die noch fehlende Abbildung des ganzen Tieres. 




Charakteristisch für diese Form ist: 




Fig. ti. Thelycum von Penaeopsis 
gracillima Nobili. 5 vergrößert. 



1. Das Kostrum, das nur vier kleine Zähne trägt; 

2. das 4. und 5. Pereiopodenpaar, das sehr schlank 
ausgebildet ist ; 

8. Die Fpipoditen der ersten Pereiopoden sind gut aus- 
gebildet, die des zweiten rudimentär. 

Als einzigen Unterschied von Nobilis Tieren finde 
ich l>ei unseren Exemplaren den Mangel eines Domes 
am distalen Gelenke des Carpus des 2. und 8. Pereio- 
]>odenpaares. 

Geographische Verbreitung: Buntal [Borneo] 
(Nobili), Singapore (Doflein). 
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G. Gattung Penaeus (sensu restricto) Fahr, 

de Man. Siboga 1911. \k 9ö. 

Von dieser Gattung sind aus Japan vier Arten bekannt, die sich nach Iblgendeni 
Schlüssel Kishinuujes unterscheiden lassen. 

A. Xur ein Zahn am Unterraiule des Kost rums. Drei kleine Dörnchen auf jeder Seite des Telsoms. 
Dorsale Medianlinie des Carapax mit Sulcus. Die Furchen, die zu beiden Seiten der medianen verlaufen, 
erreichen das Hinterende des Carapax. Fereiopoden kräftig. Zweites Segment des ersten und zweiten 
Paares von Fereiopoden mit Dorn versehen. 

1. Die dorsale, mediane Furche des O.irapax ist nahezu gleich an Hreite den lateralen Hmhen. 

Ihe Seitenplatten <les Thelycums sind nicht geteilt. Aubere Kinne des Petasma dick. Das Vorderende 
des inneren Blattes des Fetasnia endet mit sanft gekrümmter Verwölbung. Kicstrum oben mit ^ bis 
10 Zähnen versehen. 1’. japonicus Bäte. 

2. Die dorsale, mediane Furche des Carapax ist schmäler als die Seitenfurchen. Zentrale Platte 

des Thelycums mit gespaltenem, verkalkten Anhang am vorderen Ende. Seitenplatten treti'en sich in 
der medianen Linie, so daß sie die Seiten der Längsötlnung des receptaeulum seminis bilden. Das Vorder- 
ende des inneren Blattes des Petasma reicht nicht über das äußere Blatt hinaus. Kostriuu oben lo — 11 
gezähnt. P. latisulcatus Kishinouye. 

B. Drei Zähne am Unterrande des Kostruius. Seitliche Rinnen laufen nur anf der Hälfte des Cara]>ax 
entlang. Fereiopoden schlank. Purstes Paar der Fereiopoden mit zwei Zähnen, zweites mit einem Zahn. 

1. Dorsale, mediane Furche auf dem Carapax vorhanden. Seitliche Furchen enden kurz hinter 
dem Gastralzahne. Exopodite anf dem fünften Beinpaare vorhanden. Rostrum oben mit sieben Zähnen. 

P. semisulcatus de Haan. 

2. Dorsale, mediane Furchen auf dem Carapax fehlend. Seitenfurchen verlieren sich auf der gleichen 
Höhe mit dem Gastrialzahne. Kein Exopodit auf dem fünften Beinpaare. Rostrum mit 7— S Zahnen. 

P. carinatus Dana. 

Keine dieser vier Arten ist in Japan endemisch, .sondern alle sind ini ganzen Indo- 
pacific verbreitet. 

Penaeus japonicus (Bäte). 

= Penaeus canaliculatus var. japonicus Bäte 18S8, p. 245. Tafel 31, 32, 37. 

= Penaeus canaliculatus Dlivier Heller (Xovara). p. 121 [fide Pesta 1912]. 

Xobili 1906, p. 10. 

de Man (Siboga) 1911, p. 107 (dascH^st Literatur). 

Es liegen vor: 

2 5* i 9 Singapore, Schauinsland leg. 1900. 

2 O Ainoj, China, Schauinsland leg. 1900. 

Mehrere Exemplare, Xagasaki, Fischinarkt, Sammlung Doflein. 

2 9 zwischen Ito niid Halsushima, Sagamibai. 150 m Tiefe, Haberer leg., März 1903. 

1 6* mehrere 9, Vokohama, Haberer leg. 1901. 

Geographische Verbreitung: Japan: Linkiu-Inseln (Amanii O.sliiina], Amboina. 
^[alay. x\rchipei, Fidji-lnseln, Tahiti, Orissa-Küste, Audamaneit, Indus-Delta, Rotes ]Meer. 
Dar-es-Salaam. 

Penaeus lattsufeafus Kishinouye. 

Kishinouye 1900, p. 12, Tafel 11, Fig. 2; Tafel ^’1L Fig. 2. 
de Man 1911, p. 108 (Siboga), Tafel IX, Fig. 35, daselbst Literatur. 

Es liegen vor: 

1 6. 1 9 Making, Fescadores-lnseln, Flaberer leg., Juli 1903. 

1 Ö» 1 9 Takao, Südformosa, Haberer leg., Juni 1903. 

Mehrere, Xagasaki. Fischmarkt, Sammlung Doflein, Xr. 1222. 
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6 6-59 Aburatsubo, Strandregion, Sammlung* Doflein, Nr. 1166, 1108. 

2 5 Misaki, Sammlung Doflein, Nr. 1167, 50 m Tiefe. 

1 6 Tsu (Ise), Museum Tokio, Nr. 313. 

2 9 A'okoliaina, Sammlung Haberer. 

Geogra])hisclie Verbreitung: Japan [Nagasaki bis Yokoliaina], Pen an g, Malay. 
Archipel, Batjan, Rotes Meer. 

Peuaeus arrinatus Dana. 

= P. monoJon Kishinouye 1900, p. 15, Tafel II, Fig. 1; Tafel Vll, Fig. 3. 3 A. 
de Man 1911, Siboga, j*. 101. 

Exemplare von: 

Singapore, Markt, Sammlung Doflein, Nr. 1202. 

Celebes, Scbauinslaud 190G. 

Anpiiig, Formosa, Haberer 1903. 

Takao, Formosa, Haberer 1903. 

Yokohama, Haberer 1901. 

Geographische Verbreitung: Jaj)an (Tokio-Bay, Bay von Ise), IMakassar, Atjeh, 
Singapore, Mergui-Archipel, Indische Küste, Ceylon. 

Pcttaetts srtitisufcahts de Haan, 
de Haan 1S49, p. 191, Tafel 46, Fig. 1. 

= Fenaeus ashiaka Ivishinouye 1900, p. 14, Tafel Hl und Vll, Fig. 4. 
de Man 1911 (Siboga), }>. 97, Tafel IX, Fig. 31a, daselbst Literatur. 

Lenz 1910, p. 570. 

Viele Exemj)lare von: 

Takao, Formosa, Haberer, .luni 1903. 

Making (Peseadores), Haberer, Juli 1903. 

Sagainibai: Dzushi, 80— 150 m Tiefe, Sammlung Doflein. 

^ Boshu, 150 m Tiefe, Sammlung Doflein. 

„ Yagoshima, 150 m Tiefe, Sammlung E>otlein. 

, Misaki, 20 — 30 m Tiefe, Sammlung Doflein. 

Tokio- Hai, Haberer leg. 

Geographische Verbreitung: Japan (Nagasaki bis Tokio-Bai), Fonno.sa, Philij)- 
pinen. Malaiischer Archi])el, Neii-(Jiiinea, Singapore, Indische Küsten, Rotes Jleer, Madagaskar. 

111. Subfamilie Sicyoiliuae Ortmann. 

1. Gattung Sicyonia 11. Milne Edwards. 

de Man 1911, p. 111. 

Die Gattung nmfaht ungefähr 20 Arten, die meist oberflächlich leben; nur einige 
geben in Tiefen von über 100 m hinab. 

Von Japan sind bekannt: 

Sicyonia bispinosa de IfaanO (Japan und Zulu-Archipel), 

„ oristnta (endemisch), 

„ lancifer Olivier (var. japonicn I), (Japan his Rotes ^ieer). 

^ j)arvula de llaaii’O [Ja])an, Kagoshima-Hai und Malaiischer Archipel], 

Dazu kommt hier noch eim‘ neue Art: Sicyonia curvirostris Halss. 

0 de Man 1911, p. 120. 



2) de Man 1911, p. 117; Stimpson 1860, p. 43. 
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Sicf/otihi vri.sfafa de Haan, 
de Haan 1849, ]k 195, Tafel 45. Fi^. 6. 

Stinipson 1860, p. 43. 

Rathbnn 1902, p. 41; non: 8. e. Pearson 1905, jt. 75. 

Ks liegen vor Exemplare (o und 9 ): 

Sagamibai zwischen Ito und Hatsushima, 150 m Tiefe, Haberer leg. 

Vodoini, i:’)0 m, Sammlung Doflein, Nr. 1200. 

Hziishi, 130 m, Sammlung Doflein. Nr. 1201. 

„ llOni. Sammlung Doflein. 

„ 80 m, Sammlung Doflein. 

Fnosbima. 80 m. Sammlung L)oflein. 

Dieses grolle (etwa 15 Stück) Material zeigt mir, dat^ wir es mit einer schart 
umschriebenen, guten Art zu tun haben. 

Eharakteri.stisch ist die starke Bestachelung der Abdominalsegmente, die aus de Haans 
Beschreibung und Abbildung hervorgeht, hier aber noch l)esonders hervorgehoben sei, da 
sie bei nahe verwandten Formen (z. B. lancifer) nie so stark auftritt. Zwar ist sie auf 
den einzelnen Segmenten variabel, wie folgende Tabelle zeigt: 



Segment 1 


Zahl 

0 


der Zähne: 
:3 4 


5 


Segment 


Zahl der Zahne : 

1 2 3 4 5 


0 


0 


2 ; ; 


0 




•2 2 2 2 . 


1 


2 


2 :i 


0 

f.» 




1222 


2 


2 


: ; 8 


. ) 







/ / 





Fig. 8. Abdouum von Sioyoiiia rri&tata de Haan. 
3 X vergröbert. 
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Aber schon die Größe und vor allem die Bewehrung der Segmente 1, 2 und 8 zeigt 
den Charakter dieser Art. Daher kann auch Bearsons Form nicht zu dieser gerechnet 
werden, da bei ihr die Pleuren der Abdominalsegmente keine Dornen trugen. 

Im Alkohol zeigen alle meine Tiere eine bhäuliche Fleckung, was ebenfalls ein Unter- 
scheidungsmittel von der verwandten S. lancifer ist. 

Da mir alle Grüßen bis zur Gesamtlänge von 53 mm vorliegen, so kann es sieh auch 
nicht um das Jugeiid.stadium von S. lancifer handeln. Im allgemeinen scheint cristata 
jedoch nicht die Größe der lancifer zu erreichen, denn der Durchschnitt meiner Exemplare 
mißt nur etwa 35 mm. 

Geographische Verbreitung: Diese Form scheint im südlichen Ja]>an endemisch 
zu sein: sie wurde gefunden in Kagoshima, Nagasaki, Mogi und der Sagamibai. 



Sirt/onia lancifer Ol, rar. J(fj>oniea nor. rar. 
[de Man 1911, p. 123, daselbst Literatur über S. lancifer Ol.]. 

Es liegen mir vor Exemplare von : 

Dzushi, 50 — 100 in. 12. November 1901, Sammlung Dotlein. 

^lisaki, 200—300 in. 

Fukuura, Saminlnng Haberer. 

Yagosbima. 150 m, Sammlung Dotlein. 

Zwischen Ito und Hatsusliiiua, 150 m, Sammlung Haberer. 

Ferner die von Dotlein 1902, p. 032 erwähnten Exemplare. 




Fig. 9. Abdomen von Sicyonia lancifer var. japonica. 

2 M vergrößert. 

Geographische Verbrei tung: 

Arafura-See bis nach Ceylon und dem 
Tiefe: Littoral. 

de Man 1911, p. 121, Tafel X, Fig. 13 (daselbst Literatur). 
1 5 Hongkong, Museum Moskau. 

Geographische Verbreitung: Hongkong, 
dav-lnsel. 



Ich trenne die japanischen Formen von 
den typischen ab, da sie sich in der lle- 
wehrung der Abdominalpleuren konstant 
von ilmen unterscheiden. 

Es tragen nämlich die Abdominalseg- 
mente folgende Bestachelung : 

Segment 1 11 III lY V 

f. japonica 1112 2 

f. tyjuca 112 3 3 

Es ist dies bei allen mir vorliegenden 
Exemplaren der Fall, die in den verschie- 
densten Größen (durchschnittlich 50 mm 

Länge) vorhanden sind. 

Von der Farbe der Tiere habe ich im 
Alkohol noch einige rote Flecken erhalten. 



Die typische Form findet sich im Indic von der 
Koten Meer (Nobili 1906]. 

Sict/onia oeellafa Stimpson. 



Cliina-See, Ceylon, Singapore, Tliurs- 
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Sict/otiia ctirvh'ostris Balss. 

Bulss 1913, p. 235. 

1 9 Fiikuura, Sagamibai, 150 m Tiefe, Ilaberer leg. 

Diese neue Form wird durch ihr Kostrum charakterisiert, das eine hohe Lamelle 
bildet, die nach oben ansteigt und auf der konvexen Seite sieben Zähne trägt. 

Im übrigen steht die Form der S. bi.spinosa d. H. sehr nahe; sie hat auf der Crista 
des Carapax zwei Zähne, die Pleuren der Ahdominalsegmente sind an den Seiten stumj)f, 
ohne spitze Zähne zu tragen. Die Gesamtlänge (vom Kostrum bis zum Telson) beträgt 53 mm. 




Fig. 10. Sicyonia curvirostris Balss von der Seite. 2V- x vergrößert. 



II. Familie Sergestidae Dana. 

(Jrtmann (Bronn), p. 1121. 

Die Arten gehören dem Hochseeplaiikton an. 

Sie sind in cfer Dofleinschen Ausbeute in den J^lanktonfängen vertreten, deren 
Bearbeitung erst später durchgeführt werden soll. Ich gebe daher hier einen kurzen 
Bericht über diese Familie. 

1. Unterfamilie Sergestiiiae Bäte. 

Ortmann (Bronn), p. 1121. 

1. Gattung Sepgestes Milne Edwards. 

Eine Revision der Gattung liat Hansen 1896 und 1903 vorgenommen, wobei er 
besonders das Challengerniaterial berücksichtigt hat. 

Unter diesem fanden sich bei Jajnin folgende Formen: 

1. Sergestes japonicus BateA) Japan: Challenger Station 232, Sö^^lFN.B., 030 m Tiefe, löO® 28' O.'L. : 
Station 207, 12‘>21'N.B., 122^ 15' O'.'L., 1280 m Tiefe. 

Ferner ist die Form durch Smith, von der Ostküste Nordamerika.s (zwischen 39® und 37®N. B.) in 
1050 — 2600 m Tiefe und durch Faxon von Westindien (24®37‘N.B., 84®34'W.L.) in 1770 m l^ekannt. 

2. S. prehensilis Bäte:-} Japan: Station 23G. 34®58'N. B.. 1420 m Tiefe, 139®39'0/L. 

3. S. .similis Hansen :^) Japan: Station 237 (siehe oben), 630 m. 



9 Vgl. Hansen 1903, p. 57 == S. mollis Smith. (1887, p. G97, Taf. 20, Fig. 3, 4, 5), Faxon 1896, p. 1(»4. 

2) Hansen 19o3, p. 56, Tafel XL Fig. 4. 

3) Hansen 1903, p. 60, Tafel XI, Fig. 6a— d (— S. athinticus Bäte partim!). 

Abh.d.ll.Kl.d.K. Ak.d.Wiss. 11. Suppl.-Bd. lO.Abh. :3 
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2. Gattung Acetes Milne Edwards. 

Ortmann 1893, p. 38. 

Diese Dierkwürdige Gattung enthält vier Arten : 

A. americanus Ortmann :*) Mündung des Tocantins. 

A. erythraeus Nobili:^) Rotes Meer. 

A. Indiens M. Edwards:*) Singapore, Gangesmündeng, Golf von Martaban, Ceylon. 

A. japonicus Kishinouye: Japan, Korea, Formosa. 

Teilweise leben diese Formen im Brackwasser. 

Actes jajionicus Kishinouye. 

Kishinouye 1905, p. 162. 

Viele Exemplare in verschiedenen Entwicklungsstadien bis zu 25 mm Länge hat 
Dr. Haberer in Takao, Südformosa gesammelt (Juni 1903). 

Geographische Verbreitung: Japan: Kishinouye gibt schlammige Flächen in 
Kiushiu und in Korea als Aufenthaltsort an (Bai von Ariake^ von Kojima, Nagasu und 
Mokpho). 

II. Unterfamilie Leiiciferinae Bäte. 

Ortraann (Bronn), p. 1121. 

Auch diese planctonischen Tiere sind in den Fängen Prof. Dofleins vertreten (vgl. 
Einleitung p. 6). 

III. Unterfamilie Ainphiouinae Calraan. 

I. Gattung Amphion H. Milne Edwards. 

Ein Exemplar dieser umstrittenen Gattung wird von H. Dohrn (1870, p. 610) aus der 
China-See erwähnt; vielleicht werden auch au Japans Küsten manchmal Exemplare der 
sonst meist tropischen Arten angetrieben. 

9 Hilgeiidorf erwähnt ferner eine nicht näher bestimmte Art von der Mündung des Kingani (Deutsch* 
Ostafrika) (1898, p. 25). 

2) Ortmann 1893, p. 39, Tafel 11, Fig. 2. 

9 Nobili 1906, p. 23, Tafel I, Fig. 5. 

*) Bäte 1888, p. 442, Tafel 85, Fig. 1; Henderson 1893, p. 452; Pearson 1905, p. 75. 
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Abteilung Eucyphidea Ortniann. 

t »rtraann (Bronn), p, 1121. 



Ordnung Pasiphaeoidea ßorradaile. 

1. Familie Pasipliaeidae Bäte, 

Ortmann (Bronn), p. 1121. 

1. Gattung Leptochela Stimpson. 

Stimpson 1S60, p. 42: Bäte ISSS, i>. S59. 

Die Gattung umfaßt nur fünf Httorale Arten, deren diskontinuierliche Verbreitung 
interessant ist. Es finden sich nämlich 
Im Atlantic: 

Leptochela carinata Ortniann:^) Tocantins-Mündung, 50 — 100m Tiefe, Westindien (verschiedene 
Fundorte 10—35 m). 

L. serratorbita Bate:^) Westindien, 0— 30rn Tiefe. 

Im Indopacifie: 

L. aculeocaudata PauLsoni^) Rotes Meer. 

L. gracilis Stimpson:“^) Kagoshima, Japan (Station 233 A. Challenger). 

L. robusta Stimpson:^) China-See, Liu-Kin-lnseln, Ternate, Baßstraße (70 m Tiefe), Hawai. 

J^eptochelu gracilis Stimpson. 

Es liegen mir vier Exemplare von Tschemulpho (Korea) vor. 

Geographische Verbreitung: L. g. war bisher nur von Japan bekannt (s. oben). 

2. Gattung Pasiphaea Savignj. 

Alcock 1901, p. 58. 

Die Gattung enthält zur Zeit 10 Arten, die sich iin Atlantic (besonders Küste Nord- 
amerikas, Norwegens und Englands), Alittelineer, Indic, Nordpacific, Westküste Amerikas 
bis Patagonien finden. Im erwachsenen Zustande kommen sie meist in der Tiefsee vor, 
während die jüngeren Stadien vielleicht mehr die oberflächlichen Schichten des Meeres 
bevorzugen. Eine Revision der oft schwer unterscheidbaren Arten, besonders auch des 
Challengermateriales wäre sehr erwünscht. 

1) Ortmanu 1893 (Plaiicton-Expedition), p. 41, Tafel IV, Fig. 1; Rathbun 1902, p. 127. 

^) Bäte 1888, p. 859. Tafel 139, Fig. 1; Rathbun 1902, p. 127. 

^) Nobili 1906, p. 28. 

^) Bäte 1888, p. 860, Tafel 139, Fig. 2. 

Stimpson 1860, p. 43; Bäte 1888, p. 862, Tafel 139, Fig. 3 und 4; de Man 1902; Rathbun 1906, p. 929. 
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Bei Japan wurden gefunden : 

Pasiphaea acutifrous Bäte: 0 Challenger, Station 23(1, 34®58'N.B. und 139^29'0/L. in 1420 m Tiefe. 
Port Churuca, Patagonien 445 in Tiefe. (?) 

Pasiphaea amplidens Bäte:-) Challenger, ebenso Station 236 (endeuiiseli). 

Dazu kommt durch unsere Sammlung Pasiphaea sivado Risso (Nordsee, Mittelmeer, Indic, Japan), 

Pasiphaea sirado (Risso). 

Doflein 1900, p. 318 (daselbst ältere Literatur). 

Adensainer 1898, p. 30. 

Alcock 1901, p. 59, Investigator-Illustrations, Tafel III, Fig. 6. 

Lo Bianco 1904, p. 28, Tafel VIII, Fig. 36. 

Appellötf 1906, p. 116. 

Kemp, Stanley 1910, j>. 37, Tafel IV, Fig. 12. 

Kemp, Stanley 1910, p. 409 (Huxley). 

Goutiere 1911, p. 157. 

1 9 mit Eiern, in der Provinz Boshiu am IG. August 1903 gedredgt (ohne Tiefen- 
angabe); dem Museum Tokio gehörig. Auffällig ist die Länge des Tieres, das 70 mm 
(vom Rostrum zum Telson) niiüt. üie Eier siml ebenfalls sehr groß und messen 1,44 
X 1,00 mni. Auch die Exemplare von der irkschen Küste, die St. Kemp erwähnt, erreichten 
diese Größe, während die Formen aus wärmeren Gegenden, wie es scheint, kleiner bleiben: 
die Exemplare aus dem roten Meere messen nur 35 mm in der Länge; auch Lo Biancos 
und Alcocks Tiere erreichten nur 50 mm Gesamtlänge. 

Geographische Verbreitung: Westküste Norwegens und ( Jiristianiafjord (Sars. 
Appellöfif („pelagiscli in tieferen Wasserschichten“), We.stküste Schottlands (Scott), Irlan- 
di.sche Küsten: 15 — 420 m Tiefe, Golf von Biscaya: 750 m, Höhe von Spanien und Por- 
tugal (Wolfenden, Goutiere), Mittelmeer: Golf von Neapel, Nizza, Genua, Corsica, Adria 
1000 Ul (Adensamor, Juli), Bai von Bengalen: 365 —640 ui, Andamanen-See: 365 m. Der 
Fundort „Japan“ ist neu; die Art liegt mir auch in mehreren Exemplaren der „Pola-“ 
Expedition aus dem Roten Meere vor. 



Ordnung Hoplophoroida Borradaile. 

Familie Acaiithepliyridae Bäte (einend. Ortmann). 

Ortmarm (Bronn), p. 1125. 

Diese Familie ist mit allen ihren Gattungen für die Tiefsee charakteristisch, in der 
einzelne Arten eine kosmopolite Verbreitung haben. Die japanischen Formen wurden vom 
Challenger erbeutet. 



0 Bäte 1888, p. 871, Tafel 141, Fig. 3 (non: P. a. Faxon 1895, p. 175 fide Rathbun 1904, p. 175). 
Dofleiii-Balss 1912, p. 26; es ist mir bei erneuter Untersuchung zweifelhaft geworden, ob unsere Bestim- 
mung- 1. c. richtig war; doch fehlt mir zur definitiven Entscheidung Vergleichsmaterial. 

2) Bäte 1888, p. 870, Tafel 141, Fig. 2. 
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1. <Tattung Acanthephyra A. Milne Edwards. 

Man vergleiche über die Arten dieser Gattung und ihre Verbreitung die Arbeit 
von Kemp 1907. 

Es sind von Japan bekannt: 

1. Acanthephyra purpurea Milne Edwarde. ') Station 230 und ‘235, Challeipijer, 4100 und 1030 m 
Tiefe. Sonst ist diese Art kosmujiolit verbreitet: Atlantic, Bermuda, Grönland, Irland, Portugal, Mittel- 
meer, Azoren, Capland, Banda, Kerniiidecdnseln, Süden von Australien, Panamagolf, Norden der Falk- 
lands-lnseln. Tiefe: meist von etwa 400 in an abwärts. 

2. Acanthephyra lanceocandata (Bäte), 2) Challenger, Station 232, Süden von Japan, 630 in. 

3. Ac. eximia Smith var. Itrachytelsonis Wood-Mason (s. n.). 

Aanithei^injr<f eximia Smith var, I>r<ichytiiso}iis (Bäte). 

Acanthephyra bmchytelsonis Bäte 18s8> p. 753. Tafel 12G, Fig. 7. 

„ eximia var. brachy telsonis Alcock PJOl, p. 78. 

Illustrations . . . Investigator, Tafel III, Fig. 2. 

Es liegt ein 6 vor, gesammelt bei Okinose in 430 m Tiefe (Sammlung Doflein, Nr. 1215). 

Geograph i.sche Verbreitung: Die Varietät war schon durch den , Challenger* 
von Japan her bekannt (in 630 — 1417 m Tiefe) und kommt ferner vor Philippinen 915 m, 
Insel Banda 365 m (Bäte), Insel Siberiit (0 — 1750 m) ( Valdivia), Kermadec-Inseln (950 bis 
1150 m) (Bäte), Andanianen-See (900 — 1250 m), Bay von Bengalen (1376 — 1465 m), 
Arab. Meer (1350 — 1830 m) (Alcock), nördlich der Falkland-lnseln 3735 m (Bäte). 

Die typischen Exemplare der Art sind aus den Tropen sowohl des atlantischen wie 
des indischen und des pacifischen Ozeans bekannt. 

2. Gattung Ephyrina Smith. 

Alcock 1901, p. 83; Kemp 1910, p. 68 (= Tropiocaris Bäte). 

Die Gattung ist nahe verwandt mit Acanthe|)hyra. Sie enthält zwei Arten : 

1. Ephyrina Benedicti Smith :^) O.stküste der Vereinigten Staaten in 0 1710 m Tiefe. Irland 

0 — 1300 ni Tiefe, Atlantic, Höhe von Spanien (Contiere), Süden von Japan (Challenger), Station 230, 4400 m. 

2. Ephyrina Hoskyni Wood-Mason:^) Irland 1300 m. Golf von Biseaya 1200 m, Atlantic, Höhe von 
Spanien, Arabisches Meer, Bay von Bengalen, Ceylon 9o0 — 1600 m Tiefe. 



3. Gattung IMotostomus A. Milne Edwards. 

Bäte 1888, p. 824. 

Eine typische Tiefseegattung, die in mehreren, einander sehr nahe stehenden Arten 
in allen Meeren gefunden wurde. Von Japan hat Bäte den Notostomus japonicus^) be- 
schrieben, der von Challenger in 1030 m Tiefe gefangen wurde. 



9 Kemp, Stanley 1907, ]>. 4 (= A. sica Bäte). 

“) Kemp. Stanley 1907, p. 2\ Systella.spis lanceocandata Bäte). 

3) Kemp 1910, p. 71, Tafel VH; Coutiere 1911. p. 157 = Tropiocaris planipes Bäte; Challenger, 
p. 835, Tafel 136, Fig. 1. 

Kemp 1910, p. 68, Tafel VIT, Fig. 1—6; Coutiere 1911. p. 197. 

5) Bäte 1888, p. 830, Tafel 135, Fig. 1. 
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Familie Neiiiatocarciiiidae Borradaile, 

L Gattung Nematocarcinus A. Mihie Edwards. 

Charakteristik: Alcock 1901, p. 80; Sp. Hate 1888, p. 800. 

Auch diese Gattung ist für die Tiefsee cliarakteristisch. Die Arten leben nectonisch 
und einzelne haben eine sehr weite Verbreitung, Nach Alcock, dein ich hierin beistimine, 
müssen die von Bäte beschriebenen 15 Arten auf etwa 6 bis 7 reduziert werden. 

Von Japan wurden bekannt (durch den Challenger): 

1. Nematocarcinus eiisifer (Smith), b Station 232 in 630 m und 235 in 1030 m Tiefe; diese Art ist 
kosmopolit und bekannt von: Atlantic, Westküste Nordamerikas (1300— 3650 m Tiefe), Golf von Biscaya 
800—1710 m Tiefe, Mittelmeer 1500 — 3025 m, Arabischer Meerbusen und Bai von Bengalen 1500—2375 m, 
Admiralitäts-Inseln 1950 m, Hawai 535 — 2400 m, Golf von Panama 1200 — 3435 m. 

2. N. productus Bate^-^) (vielleicht nach Alcock 1901, p. 87 mit der vorigen identisch). Verbreitung: 
bei Yokohama 3430 m, Luzon (Philippinen) 1920 m, Banda 2000 m, Neu-Hebriden 2650 m Tiefe.] 

3. N. proximatus Bate:^) Yokohama 3430 m liefe, Arafura-See 55 m, lUarion-lnseln 2500 m, Val- 
paraiso 2500 m und Westküste Südamerikas (42^43' S. B., 82^ iP W. L.) 2650 m Tiefe. 

4. N. longirostris Bate:^) bei Yokohama 3130 m (endemisch). 

5. N. parvidentatus Bate:^) bei Vokohama 3430 m (endemisch). 

Xemati^carciHUS ensifer Smith. 

1 Ö, Station 2, 8. November 1904, 
Sagamibai, außerhalb der Haidashibank, 
600 m Tiefe. Sammlung Doflein. 

Das Kostrum (vgl. Abbildung Fig. 11) 
trägt ventral zwei Dörnchen, statt einen 
einzigen, wie die bisherigen Beschreibungen 
angeben. Das dritte Abdoniinalsegment ist 
nach hinten etwas über das vierte Segment 
ausgezogen . 

Geographische Verbreitung: Kos- 
mopolit (s. oben). 




Fig. 11. Rostrum von Nematocarcinus ensifer Smith. 
5 X vergröfaert. 



Familie Atyidae Kingsley, 

Revision: Ortmaun 1894. 

Diese Familie ist eine der ältesten Gruppen unter den Süßwasser-Decapoden ; ihr 
Ursprung wird von Ortmann in den Jura gelegt; fossile Formen sind allerdings noch nicht 
fifefnnden worden. Besonderes Intere.sse verdienen die von Bouvier in der Familie nach- 

o 

gewiesenen Mutationen. 



•) = N. tenuijies Bäte vgl. Alcock 1901, ]i. 87 uml Hathbun 1900. ji. 92G vgl. auch Senna 1903, p. 301. 
2) Bäte 1888, p. 810, Tafel 132, Fig. 5. 

a) Bäte 1838, 80Ü, Tafel 132. Fig. 3. 

*) Bäte 1888, ]>. 8o0, Tafel 132, Fig. 2. 

•'>) Bäte 1888, p. 814, Tafel 132, Fig. 7, 
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L Gattung Xiphocaridina Bouvier. 

Vgl. Ortmann 1894, p. 400 (daselbst Literatur); Bouvier 1909, p. 1729. 

Diese Gattung umfaßt zwei im Süßwasser voi'kommende Arten: 

Xiphocaridina curvirostris (Heller)^), (Aucklaiid): Xeu-Seeland, Chatham-lnseln, Vorderindien. 

, (de Haan): Japan, Malay. Archipel, Australien. 

\iphocarhlina compressa (de Haan), 
de Haan 1849, p. 186, Tafel 46. Fig. 7. 

Urtmanii 1894, p. 400 (daselbst Literatur). 

Dotiein 1902, p. G32. 

Rath hu n 1902, p. 49. 

Bouvier 1904, p. 129. 

Grant F. E. und Mc. Culloch 1907, p. 156. 

Kemp 1912, p. 114. 

Ein Exemplar Koitogawa (Prov. Ivadzusa), Museum Tokio. Viele Exemplare Okayama, 
Süßwasserteich (relativ kalt). Anfang Juni 1904 durch Sanier, Sammlung Dotiein (darunter 
viele 9 mit Eiern). 

Die Eigröße dieser Form ist ziemlich hoch und beträgt 0,03 x 0,40 mm. 
Geographische Verbreitung: Japan, Yokohama, Biwa-See, In.sel Tsushima Fusan 
(Korea), Adenare bei Flores, Qiiensland, Burnettfluß, Melbourne, Neu Südwale.s, Norfolk-Inseln. 

2. Gattung Caridina Milne Edwards. 

Ortmaun 1894, p. 401. 

Die Gattung Caridina ist die artenreichste unter den Atyiden, jedoch sind viele dieser 
Formen bisher nur kurz und ohne Abbildungen beschrieben, so daß eine Revision, wie sie 
von verschiedenen Seiten versprochen ist, sehr erwünscht käme. 

Die meisten Formen finden sich in den Gewässern, die sich in den Indo])acific ergießen, 
so in den Flüssen der östlichen Hälfte Afrikas, der indopacifischen Inselwelt und Australiens. 
Eine Art ist vom Westen Afrikas (C. togoensis Hilgendorf), eine von den Antillen (C. ameri- 
cana Guerin) und eine von Kalifornien (C. passadinae Kingsley) beschrieben worden. 

Die japanischen Arten zeigen Beziehungen zu denen des Malayischen Archipels. 

Es wurden beschrieben: 

C. acuminata Stimpson (Bonin-lnseln, Ito, Sagamibai), 

C. lirevirostris Stimpson-) (Liu-Kiii-ln.seln. Seychellen, Hawaii, 

C. denticulata de Haan (Japan, Formosa, China), 

C. grandirostris Stimpson^) (Liu-Kiu-ln.seln), 

C. harmandi Bouvier^) (Japan), 

C. japonica de Man (Japan), 

C. leucosticta Stimpson (Japan, Malay. Archipel, Ostafrika, Madagaskar, Australien), 

C. miiltidentata Stimpson^) (Bonin-lnseln, Celebes), 

C. typus Milne Edwards^) (Liu-Kiu-lnseln , Malay. Archipel, Madagaskar, Zanzibar, Mariannen, 
Neu - Caledonien). 

b Agl. Thomson 1903, p. 447: Kemp 1912, p. 115. 

2) Stimpson 1860, p. 29: Bouvier 1901, p. 136; Rathbun 1906, p. 919; Bouvier 1912, p. 115. 

3) Stimpson 1860, \*. 28. ■*) Bouvier 1906, p. 483. 

Stimpson 1860, p. 29; de Man 1892 (Weber), p. 380, Lanchester 1901, p. 559. 

6) = C. exilirostris Stimpson vgl. Ortmaun 1894, p. 403 {daselbst ältere Literatur); Bouvier 1904. 
p. 134; Lenz 1905, p. 385; Lenz 1910, p. 570; Dotiein 1899, p. 127. 
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CavhUna deuticulata de Haan, 
de Haan 1849, p. 186, Tafel 45, Fig. 8. 

Dofleiu 1902, p. 632, Textfigur D. 

Rathbun 1902, p. 49. 

~ C. Davidi Bon vier 1904, p. 133. 

Viele Exemplare, Okajaraa „Süßwasaerteich mit relativ kaltem Wasser“, Anfong Juni 1904 durch 
Sauter. Sammlung Doflein, Nr. 2855. Tamoni, Keelungfluß, Formosa, Haberer leg. 

Unsere Tiere entsprechen der de Haanschen Beschreibung insoferne besser als Dofleins 
Exemplare, da bei ihnen tatsächlich das letzte Drittel des Rostruins oben und unten unge- 
zähnt ist, wie es auch Rathbun angibt. 

Bei Dofleins Tieren aus Peking ist das Rostrum (auf der Oberseite wenigstens) bis 
ans Ende gezähnt und dasselbe ist bei C. Davidi Bouvier der Fall, von welcher Art mir 
Cotjpen vorliegen. Prof. Bouvier-Paris verdanke ich die briefliche Mitteilung, daß er seine 
Art — nach Vergleich mit Dofleinschen Exemplaren — mit der C. d. de Haans für identisch 
hält. Meine Anschauung ist die, daß die chinesischen Formen eine Varietät der japanischen 
Art vorstellen. 

Unter den Exemplaren aus Okajama finden sich auch O mit Eiern. Die relativ großen 
Eier (1,04 x 0,86 mm) weisen darauf hin, daß wir es mit einer Kaltwasserfonn zu tun haben. 

Geographische Verbreitung: Japan: Okayania, Kurune, Korea: Fusan. China: 
Peking, Inkiapu (Nebenfluß des Weiho). 

Ca r Ul i na acnminata Stimpson. 

Stimpsou 1860, p. 29. 

Zehn Exemplare, warmer Fluß bei Ito, Sagamibai, 35® C., Haberer leg., 15. Februar 1903. 

Ich glaube, vorliegende Exemplare zu dieser von Stimj)Son nur kurz beschriebenen 
und seither nicht mehr wiedergefundenen Art rechnen zu dürfen. 




Fig. 12. Caridiua acumiiiata St. 4 X vergrößert. 
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Das IJostnnn ist sowohl auf der Ober- wie auf der Unterseite glatt und zahnlos. 
Es reicht bis zuin Ende des ersten Gliedes des Stieles der ersten Antennen oder etwas 
darüber hinaus. 

Der Stylocerit geht nicht bis zuni Ende des ersten Gliedes der ersten Antennen, 
dagegen überragt der Scaphocerit die Stiele der ersten Antennen. Ein Antennaldorn am 
Vorderrande des Carapax fehlt eigentlich, doch ist die Stelle, wo er sonst steht, zuge- 
>pitzt. Der Stirnrand des Garaj)ax geht breit gernndet in den Seitenrand über. Zum 
Unterschiede von Stiinpsons Beschreibung setzt sich das liostriun nicht als Kiel auf dem 
Garapax fort. 

Bei den ersten Pereiopoden ist der (’arpus distal stark verbreitert und ausgehöhlt, 
bei den zweiten Pereiopoden dagegen ist er verlängert. 

Die Pereiopoden des dritten, vierten und fünften Paares sind auf ilirer Unterseite 
mit kleinen Dornen beAvehrt, besonders der Merus trägt 6 — 8 längere Dörnchen. Die Länge 
eines gröfieren Exemplares beträgt (voui liostrum zum Telson) 30 mm. 

AA^eibchen mit Eiern linden sich unter unseren Exemplaren keine. 

Das Telson ist kürzer als die Seitenlamellen : am Ende querabgestutzt und mit einer 
Reihe kleiner Dörnchen besetzt, trägt es auf der Oberfläche ebenfalls auf jeder Seite vier 
in einer Längsreihe stehende kleine Stacheln. 

Geographische Verbreitung: Bonin-Inseln (Stimjison). 

CorifUtut japonic<( de Man. 

Man 1892, p. 2G1, Pig. 7, Tafel IX. 

Mehrere Exemplare, Sagamibai, April 1904, Haberer leg. (Man vergleiche über den Fundort das 
unten bei Atya nioluccensis de Haan gesagte.) 

Ich halte diese Tiere für identisch mit de Mans Exemplaren, da auch bei ihnen der 
Carpus der ersten Pereiopoden so tief ausgehöhlt ist; dagegen ist das Kostrum etwas länger, 
indem es bis zur Mitte des Endgliedes des Stiels der ersten Antennen reicht. Auf der 
Unterseite trägt es nur vier Dörnchen. 

Diese Form bewohnte wohl das wärmere AA^asser; die 9 tragen sehr kleine Eier. 

Geographische A^erbreitu ng: Japan: Kagor, Hayagana. 

CariiUna Jeucosticta Stiinpson. 

Stiinpson 18G0, p. 28. 

Rathbun 1902, p. 50, das. Literatur {= C. wykii Hickson). 

= C. wykii Hickson: Lenz 1905, p. 385. 

Ariele Exemplare von: 

Ito, Sagamibai, warmer Fluß (Süßwasser) von 35^’ C. Haberer leg., darunter mehrere 9 mit 
kleinen Eiern. 

Geographische A'erbrei tung: Japan: Simoda, Kurume. Celebes, Flores, Selayer, 
Queensland, Neii-Caledonien, Fidji-lnseln, Madras, Ceylon, Trincomalee, Madagaskar, Zan- 
zibar, Dar-es-Salaam. 



Abh. d. 11. Kl. d, K. Ak. d. Wiss. ILSuppI.-lkl. 10, Abh. 
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o. Gattung Atya Leacb. 

Ortinami 1894, p. 407. 

Die Gattung At>'a ist das Endglied der in der Familie vertretenen Gattungen; die 
Arten sind in den Tropen verbreitet und haben teilweise eine grofse Ausdehnung ihres 
Wolinrauuies; so ist Atja scabra Leach in Westindien, den Antillen, den Cap Verden und 
Westafrika gefunden worden. 

Auch von Japan wird hier eine ähnliche, weitverbreitete Form neu bekannt. 

Atya }nolacvensis de Haan. 

Ortnuinn 1894, p. 410 (das. läteratiir). 
de iMan 1902, p. 893. 

Borradaile 1902, p. 105. 

Boavier 1904, p. 137. 

Kathbun 1910, 315. 

2 9, bezeichnet: Sagainibai, Dr. ITaberer, Aj)ril 1904. Der Fundort „Sagamibai* 
bezieht .sich wohl auf einen Siihwa.ssei fluls aus der Unigebuiig der Bai, da die Art aus 
dem Meere noch nicht bekannt ist. Die Tiere waren in einem Glase zusammen mit 
Caridina japonica de Man. Es sind zwei Exemplare von mittlerer Grölae. Das Kostrum 
trägt auf der Unterseite 3 — 4 Zähne. 

Geogra})hische Verbreitung: Sumatra, Java, Batjau, Bali, Celebes, Salever. Ceram, 
Timor, Flores, Ainboina, Philippinen, Samar, Neu*Britannien. 



Ordnung Stylodactyloida Borradaile. 

Familie Slylodactylidao Bäte. 



Bäte 1888, p. 850. 

Die Familie enthält nur eine Gattung. 



1. Gattung Stylodactylus A. Milne Edwards. 

A. Milue Edwards 1881, p. 11. 

Die Gattung enthält nur fünf Arten, deren merkwürdige, diskontinuierliche Ver- 
]>reitung auf fällt. 

Während der Typus der Gattung Stylodactylus serratns A. Milne P^dwardsM von Westindien 610 
bis 95u lu Tiefe bekannt ist, stammen alle übrigen, einander sehr nahe stehenden Formen aus dem Indo- 
pa citic, nämlich; 

St. amaryiithis <le I\lan;-j Termite (ohne Tiefenangabe), 

St. discis.sipes Sp. Bate:'b Kerniadec-Inseln 1100 m, Hawai 95 — 420 m, 

St. orientali.s BateD) Kennadec-Inseln 1100 m, 

St. bimaxillaris Bäte: Admiralität.s-lnseln 275 m Tiefe. Letztere Form wird hier nun auch von 
.lapan beschrieben. 

*) A. Milne f]dward.s 1881, p. 11; Faxon 1896, p. 160. 
de Man 1902, p. 897, Tafel 27, Fig, 6t. 

8) Sp. Bäte 1888, i>. 851, Tafel 138. Fig. 1; llathbun 190G, ]). 927, Tafel 23, Fig. 1. 

h Sp. Bäte 1888, p. 851, Tafel 138, P4g. 2. 
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Styiofhtctytus bhtutxiUuvis Bäte. 

:^p. Bäte 18S-<, p. b55, Tafel 13S, Fig. 3. 

1 O, Sagamibai. gegen Boahu, 150 m Tiefe, Sammlung Doflein, Nr. J844. 

Diese Forui ist von Bäte geinigeml beschrieben worden, ich gebe daher nur einige 
kleine Zusätze. 

Die Augenstiele tragen an der Grenze der Cornea einen Kranz sehr langer Haare. 

Die Propoden der drei letzten Fußpaare sind auf ihrer Unterseite mit einer Ueilie 
dünner, beweglicher Staclieln bewehrt, ähnlicli wie es de ^Tan von 8t. amarynthys be- 
schreibt; sie sclieiiien von Bäte ganz übersehen worden zu sein; lerner tragen die drei 
hinteren Beinpaare an beiden Bändern lange und dünne Haare, wie es auch de Man 
angibt. Auf Bates Abbildung sind die Beine ganz nackt gezeichnet. 

Die Eigröße beträgt 0,Ö0 0,40 mm. Die Größe unseres Exemplares ist dieselbe 

wie die von Bates Tier. 

Geographische Verbreitung: Admiralitäts-Inseln 275m Tiefe, Japan, Sagami- 
hai 150 in. 

Ordnung Paildaloida ßorradaile. 

Familie Pamlalidae Bäte. 

Ortmann (Bronn), p. 1128. 

Die Familie der Pandaliden zerfällt in zwei Unterfamilien, die Thalassocarinae Ort- 
mann und die Pandalinae Ortmann: erstere enthält nur eine einzige (indopacitische) Gattung 
Thalassocaris, während in letzterer mehrere, darunter einige in der Tietsee vorkommende 
Gattungen vereinigt werden. 



Unterfamilie Thalassocarinae. 

1. Gattung Thalassocaris Stimpson. 

Sp. Bäte 1S88, p. 682 = Regulus Dana 1852, p. 597. 

DanaM beschrieb von dieser interessanten Gattung zwei Arten: lucida und crinitus, 
beide aus dem tropischen Pacific; Bäte“) machte uns dann mit zwei neuen Formen iiekannt 
(danae und stimpsoni), die nur den Fidji-lnseln und Yokohama stammten, flrtmaiin (^Bronn. 
p. 1128) meinte nun von diesen Bateschen Formen, daß es , Larvenformen seien, die wahr- 
scheinlich überhaupt nicht hierher gehören.“ ^lir scheint, als oh Ortmann hier zu weit 
geht. Th. danae St. ist sicher ein Angehöriger dieser Gattung und zwar wahrscheinlich 
die Larve von Th. lucida flana. Der Bau des Bostrums, der Anteiinenschuppe des Ab- 
domens weisen mit Sicherheit darauf hin. Die zweite Form Th. stimpsoni Bäte dürfte 
allerdings eine Larve sein, die nicht zu dieser Gattung gehört. 

Von Japan wird durch unsere Sammlung als neu bekannt Thalassocaris crinitus Dana. 



0 r>aiia 1852, p. 593 un<l 599. Tn fei 39, Fig. 5 und 6. 

“) Bäte 8p. 1888, p. 683 und 681, Tafel 117, Fig. I und 2. 
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T/i{(fassocaris criiiittts Dana. 

Dana 1852, p. 599, Tafel 6 a. 

l 5» Dzushi, 130 in Tiefe, 11. November 1901, Sammlung iJoflein, Nr. 2853. 

Das mir vorliegende Tier (von 19 mm Gesamtlänge vom Rostrum zum Telson) ver- 
einigt teilweise die Charaktere von beiden Danaschen Arten. 

Das Rostrum ähnelt mehr der Zeichnung von Th. lucidus, indem es (von der Seite 
gesehen) mehr nach oben biegt, wie bei Th. crinitns und auch mit einer gröüeren Zalil von 
Zähnen besetzt ist Von oben zeigt es jedoch die breite Ausbuchtung des Th. crinitus. 

Die Rereiopoden stimmen mit der Beschreibung von crinitus überein, das dritte und 
vierte I’aar haben am llinterrande ihres Merus drei Dornen, ebenso trägt der Carjius des 
dritten Paares einen einzigen Dorn. Eine mikroskopisch kleine Scheere am ersten Perei- 
opodenpaare, wie sie Coutiere (1907, p. 21) vermutet, habe ich nicht linden können. 
Geographische Verbreitung: Danas Exemplar stammte von der Zulu-See. 

Unterfamilie Pandalinae. 

1. Gattung Pandalus Leach. 

Alcock 1901, p. 92. 

Nachdem die.se artenreiche Gattung in mehrere Untergattungen aufgeteilt wurde, ist 
die Synonymie der jajianischen Formen eine recht verwickelte geworden. Es ist nach 
meiner Ansicht: 

f’andaliis aniuilicornis Leach in Doflein 1902, p. 635 = Pandalus hypsinotus Brandt, 

„ gracihs Stimpson = Pandaliis platyceros Brandt, 

^ lamelligerus Brandt = Pandalopsis lamelligerus (Brandt), 

„ latirostris Ratbbuu = Paiulalus platyceros Brandt, 

„ pristis de Haan = Parapandalus spinipes grandis (Doflein), 

„ paciticus Doflein = Pandalopsis paciiicus (Doflein), 

„ Kessleri Brasbnik. = Pandalus platyceros Brandt, 

„ prensor Stimpson = Pandalu.s platyceros Brandt? 

„ robustus Stimpson — P. bypsinotus Brandt, 

„ Stimpsoiii Thallwitz == P. bypsinotus Brandt? 

Pandalopsis Mitsukurii Rathbun = Pandalopsis pacificus (Doflein), 

Plesionika .spinipes grandis l>oflein = Parapandalus spinipes grandis (Doflein), 

pfati/ceros Brdt. 

Doflein 1902, p. 635, Tafel I, Fig. 1 und 2; Rathbnn 1901, p. 44. 

Pandahis latirostris Rathbun 1902, p. 16. 

, Kes.sleri Czcrniawski in: Brasbnikow 1907, p. 18(», 

Es liegen vor Exemjdare von 

Nagasaki (Museum jMoskau). 

Mororan (Hokkaido) ^Museum Tokio. 

Nemuro (Hokkaido) Museum Tokio und Sammlung Doflein, Nr. 2693. 

Wladiwostok, Museum Stuttgart. 

Ich halte die japanischen Formen nicht für verschieden von <len mehr nördlichen 
und bezeichne sie im Gegensätze zu Brashnikow mit dem alten Namen Brandts. 

G eogra])h iscli e Verbreitung: Unalaska, San Diego (Kalifornien), Tuctistraüe 
(Washington), llakodate, Nagasaki. 
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Vamlahts h tjpsiuofns Brandt. 

Brandt 1851, p. 125; King.sley 1878. p. 04; Dotlein I9d0, 322, BJ02. p. 035, Tafel IV, Fig. 1 2. 

Kathbun 1902, p. 46; Bathlmn 19Ul, p. 40; Braslmikow 1907. p. 114, Tafel li, Fig. 9. 

= Pandalus annulicornis Leacb in Dollein 1902, p. 035. 

Ks liegen mir Kxemt)Iare vor von: 

Nagasaki (2 O mit Eiern), Museum Moskau. 

Xemuro lYe.sso), Sammlung Dotleiu, Nr. 280s. 

Halen des Kaisers. Korea, Museum Moskau, 

Wladiwostok, Museum Moskau, 
de Castribai, Museum ^loskau. 

Animabai, Museum ^loskau. 



Braslmikow hat bezweifelt, dati die japanischen Exemplare mit der tyj)isciien Form 
identisch seien: es existieren nun, wie auch Dotlein hervorhob, tatsächlich Verschieden- 
heiten in der Bezahnum»’ des Bostrums, wie auch die folgende Tabelle zeigt: 

“ O O 



Nagasaki 

Hafen des Kaisers , 

i 



AVladiwostok , 

0 t t 

Aniwabai uml de (kistribai 
tyjusche Form (teste 



18 25 

7 ' 9 ’ 

Bathbun), 



Eis zeigt sich also, da& die südlicheren Formen tatsächlich alle eine geringere Bezah- 
nung auf der Oberseite des l^ostruins haben; da aber Übergänge zu der typischen Zahl 
vorhanden sind, so hahen wir es mit einer Varietät zu tun, die ich ,meridionalis‘ zu 
nennen vorschlage. 

Ihre Formel würde lauten: 

6—7 

Geographische Verbreitung: Die Varietät findet sich von Nagasaki bis Nemuro 
und AVladiwostok, die typische Art geht von Nemuro znin Behringsmeer und ünalasca. 
Strafie von San Juan de Fuca, 

Tiefe: Littoral bis 110 in Tiefe. 



Untergattung Plesiouika Sp. Bäte. 

Aleock 1901, )>. 94. 

Die Untergattung Plesiouika Sp. Bäte umfaßt die in der Tiefsee und im Sublittorale 
schwimmend vorkommenden Formen der Gattung Pandalus. 

Dotleiu hat 1902 die ersten Formen dieser (lattuug aus Japan hesehrieben, nämlich: 
riesionika ortmanni Dofl. (endemisch), 

„ h 3 ^panodon Dofl. {endemisch). 

Dazu kommt durch unsere yiunmlnng die kosmopolitisch verbreitete PL martia A. M. E. der Tiefsee. 
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PiesfoiiiKa inartia A. Milne Edwards. 

Caullery 1896, p. 378, Tafel 15, Fig. 1-6. 

Adensamer 1898, p. 28. 

Alcock 1901, p. 95. 

Senna 1903, p. 308, Tafel U, Fig. 6—13. Tafel 15, Fig. 1—4. 

Rathbun 1906, p. 914. 

IVIc. Culloch 1907, p. 355. 

Lloyd 3907, p. 4. 

Kemp 1910 (Huxley), p. 410, p. 93, Tafel XI 1, Fig. 1 — 4, 1912, p. 20. 

Stebbing 1910, p. 392. 

Synonym: PL semilaevis Bäte 1888, p. 644, 3’afel 113, Fig. 3. 

1 6 Station 12, Sagainibai, 800 m Tiefe, Sammlung Doflein, Nr. 2804. 

Geographische Verbreitung: Irland 400 — 1150 m (Kemp), Golf von Biscaya 
400 — 750 m (Caullery, Kemp), Westküste der iberischen Halbinsel, Mittelmeer 500 — 875 m 
(Adensamer, Senna), Kap der guten Hoftining 240 — 249 m (Stebbing), Arabisches Meer 
und Andamenen-See 260 — 1070 m (Alcock, Lloyd), zwi.schen Fhili])pinen und Borneo 450 m, 
Sydney (Australien) 2190 m (Bäte), Tasinanische-See 1460 in (Mc. Culloch), Fidji-Inseln 
570 m (Bäte), HaAvai 165 — 685 m (Katlibun), Kermadec-Inseln 950 in (Bäte). 

F/esioniKa h ifpanodon Doflein. 

Es liegen mir nur 2 9 mit Eiern vor, gesam- 
melt bei Enoshima am 12 . November 1904 in 80 m 
Tiefe (Sammlung Doflein, Nr. 2806). 

Diese Art scheint also die seltenste der in 
Japan vorkoinmenden, sublittoralen Plesionikaarten 
zu sein. 

Zn Dofleins Beschreibung ist zu ergänzen, daß 
Epipoditen auf den vier ersten Pereiopoden, wenn 
auch nur in reduzierter Gestalt sich finden; die Art 
ist also eine echte Plesionika. 

Fig. 33. Kostrum von Plesionika hypanodon Geographische Verbreitung: Sagamibai. 
Doflein von der Seite. 5 x vergrößert. Tiefe* 80 m 

Plesionika ortinanni Doflein. 

Doflein 1902, p. 616, Tafel III, Fig. 2, 

Es liegen vor viele Exemplare von: 

Enoshima 12. November 1901, 80 m Tiefe, Sammlung Doflein, November 1904. 

Vagoshima 120 m Tiefe, Sammlung Doflein, November 1904. 

Misaki 100 — 300 m Tiefe, Sammlung Doflein, Oktober 1904. 

Boshu 120 in Tiefe, Sammlung Doflein. 

Dzushi 50 — 100 m Tiefe, Sammlung Doflein, November 1904. 

Fukuura L50 m Tiefe, Sammlung Haberer, März 1903. 

Zwischen Ito und llatsushima 150 m Tiefe, Sammlung Haberer, März 1903. 

Kagoshima, Museum Tokio. 

Da auf dem dritten Maxillarfiiß ein Exopodit und an den vier ersten I^ereiopoditen 
Epipoditen vorhanden sind, gehört die.se Art in die Untergattung Plesionika. 
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Interessant ist das verschiedene Alter der eiertragenden AVeihclien; es liegt mir 
ein junges Exeni}3lar von oO mm Länge (liostrumspitze bis Telson) vor, während die 
erwachsenen Tiere eine solche von ^5 mm besitzen. 

Vielleicht ist diese Art mit der Plesionika (Xothocaris) ocellus Bäte p. 6b6, 

Tafel 114, Fig. 8) identisch? ln der Bewehrung des Rostrums steht sie ihr jedenfalls 
sehr nahe. 

G eogra j^hisch e Verbreitung: Die Form Ist bisher nur aus der Sagamibai in 
50 — oOO m Tiefe bekannt. 



/ 




Fig. 14. RostrDiii von Plesionika ortmanni DoÜein von der Seite. -*kich vergröUert. 



Untergattung Parapandalus Borradailo. 

Borradaile 1902, p. 411. 

r^frapaiiffahfs sphtipes (Bäte) rar, <jra}aUs (Doflein). 

Doflein 1902, p. G18, Tafel 111. Fig. 3-5. 

Synonym: Paiulalns pristi.^ (Kisso) de Maan IS 19, p. 175. 

Es liegen viele Exemplare vor von: 

Sagamibai, bei Misaki, 2O0— 300 m Tiefe, 27. Oktober 1904 (darunter mehrere Weibchen mit Eiern). 
Sammlung Doflein. 

Sagamibai gegen Boshu 150 m Tiefe, Sammlung Doflein. 

, vor Yagoshima 120 m Tiefe, Sammlung Doflein. 

vor I^zushi 110 — 130 m Tiefe, Sammlung Doflein. 

, Ito, Fukuura, Sammlung Haberer. 

Kagoshima, Mu.semu Tokio 

Am nächsten verwandt zu dieser Form ist der Parajiandahis pristis (Ris.so) aus dem 
Mittelmeer, der sich jedoch durch längere und dünnere Pereiopoden und längeres sechstes 
Abdominalsegment ausgezeichnet, de Haans Verwechselung der japanischen Art mit dieser 
Form ist aber leicht begreitlicli. 

Nach einer Farbenskizze von Herrn Prof. Doflein sind bei der japanischen Art Beine 
und Antennen rot, auch der f’araj^ax hat eine rote Zeichiiniig; das Abdomen trägt vier 
längs verlaufende, rote Streifen, während die Eier hellhlau sind. 

Geographische Verbreitung: Die typische Art wurde vom Ghallenger bei Xeu- 

Guinea in 275 m Tiefe gefangen; der . Invest igator“ fand sie in der Xähe des Cap Comorin 
in 2G0 m Tiefe und Cliilton (19J1, ]). 547) bei den Kennadec-Inseln. Die \ arietät ist 
bisher nur aus Japan (110 -BOO in Tiefe) hekannt. 
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2. Gattung Pandalopsis Spence Bäte, 

8p. Bäte 1888. p. 51. 

Die Unterschiede dieser Gattung von der tj])isclien Gattung Pandalus beruhen auf 
der größeren Länge der Geißeln der ersten Antenne und einem schui)penartigen Fortsatz 
am ersten Pereiopoden, 

Sie umfaßt heute folgende Arten : 

1. Pandalopsis lamelligera (Brandt) (ochotsk. Meer, Awatscha), 

2. ^ ainpla Bäte') (von Washington bis Mexiko, Westküste, Monte Video, 565 bis 

1800 m Tiefe), 

3. Pandalopsis aleutica Kathbiin-) (Aleuten 500 m Tiefe), 

4. „ longirostris Rathbun®) (Unalasca 5G5 m Tiefe), 

5. „ dispar Kathbun“') (Behringsnieer bis Washington lOO — 650 m 'fiefe), 

6. „ pacificus Doflein^) (Nemuro und Mororau auf Yesso). 

Wir haben es also mit einer hauptsä(?hlich im nördlichen Pacific und zwar hier in größeren Tiefen 
vorkomnienden Gattung zu tun. 

Zu der einzigen bisher aus Japan bekannten Form P. pacificus Doflein beschreibe ich als neu: 
Pandalopsis dispar Rathbun var. japonica nov. var. 

r4ni^fafopsis iameffh/era (Brandt). 

Pandalus lamelligerus Brandt 1851, p. 124, Tafel V, Fig. 20. 

„ annulicornis Boflein 1900, p. 320 (partim). 

Brashnikow 1907, p. 99. 

Es liegt mir ein Exemplar von Awatscha vor (Museum Moskau). 

Diese Art wurde von Doflein zu Unrecht für mit P. annulicornis Leach identisch 
gehalten; sie stellt eine wohl charakterisierte Form vor, die am nächsten mit P. aleutica 
Rathbun verwandt ist. 

Geographische Verbreitung: Ochotskisches Meer (Brandt), (Ötorosch , Stat. 44, 
46, 49, 50, 51, Brashnikow), Awatschabai (Brandt). 

l^nttfafopsis ilispar Rathbun t'at\ Jii)>oiiica noi\ var. 

Es liegt ein 6 vor von Etschiu, dem Museum Tokio gehörig. 

Die.se neue Varietät unterscheidet .sich von der typischen Form durch folgende Merk- 
male: Das Rostrum (dessen End.spitze leider abgebrochen ist), trägt oben 23, unten 
11 Zähne (die Zähne auf der dorsalen Christa des Carapax eingerechnet). 

Die Uropoden sind beide kürzer als das Telson und unter sich gleich lang. 

Das Telson trägt auf den Seiten acht Dornen, am abgestutzten Ende deren fünf. 
Geograpihsche Verbreitung: Die typische Art geht vom Behringsmeer bis 'Was- 
hington, wo sie in 100 — 650 m Tiefe vorkonnnt. 

M a ß e : 

Länge des Carapax 31 mm 

„ „ Abdomens 85 

„ , (unvollständigen) Rostrums 33 „ 



0 Vgl. Rathbun 1904, p. 51. 2) Rathbun 1904, p. 52. 

^) Vgl. Rathbun 1904, p. 53. Vgl. Rathbun 1904, p. 51. 

^) Doflein 1902, p. 619, Tafel V, Fig. 1 = Pandalopsis Mitsukuvii Rathbun 1902, p. 48. 
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3. Chlorotocus Milne Edwards. 

Sji. Helte 18^8, p. 673; Aleock 1901, p. lUO. 

Diese Gattung ist dadurcli ausgezeichnet, daü der Garpus des zweiten Pereiopoden- 
j)aares nur in zwei Teile geteilt ist. 

Es wurden bisher drei Arten beschrieben: 

rhlorotorus gracilipe« A. Al. EOwards.b Golf von Gascogne, 332 — 370 m und Aiulanuuien-See 340 m 
ivar. aiulamanensis A\c. und And.). 

Chlorotocus incertus 8p. Pate,-) Agulha.sG^ank, 275 m Tiefe. 

Chlorotocus spinicauda de Alan'^) Ternate. 

E.s handelt sich al.'^o um recht seltene Formen. Eine Art wird hier nun von .lapan bekannt. 

y CfdoroOn'Ufi hwertus 8p. Bäte. 

Ein nicht ganz vollständige.s FLxeniplar von Fukuura. 

Sagainibai. Ha her er, i\lärz UMJ3. 

Dieses Exenijilar unterscheidet sich von der Abbil- 
dung Bates durch die andere Bildung der letzten Ab- 
doininalsegmente, welche bei unserem Exemplare hinten 
nicht gerundet, sondern mit scharfem Zahne versehen 
sind: ich glaube, dalA hier vielleicht Bates Zeichnung 
nicht exakt genug ausgefulirt ist und gebe daher von 
der jaj)anischen Form eine neue Abbildung. Das Rostrum, 
das bei dem Challengerexemi>lar abgebrochen war, ist 
liei unserem Tiere vollkommen erhalten: es trügt oben 
(inklusive der Carapaxstacheln) im ganzen 12 Stacheln, 
auf der Unterseite nur 3. Die Ausbildung der Perei- 
opoden stimmt gut mit Bates Be.scbreibung überein. Die 
jMiindgliedmaben habe ich nicht näher untersucht, um 
das Tier nicht zu zerstören. 




Fig. 15. Ahdomeu von Chlorotocus 
incertu.s Bäte. 5 fach vergröbert. 



1. Gattung Chlorotocella nov. genus. 

J’arajiax glatt, oben gerundet, ohne Crista. Ro.strum etwa U/^ioal so lang wie der 
Carajiax, unten nur mit einem einzigen Zahne, der ganz nahe der .Spitze steht. Zweites 
l'aar der Pereiopoilen mit dreigliedrigem (’arjais.“ 

Ihese neue Gattung stelle ich in die Xahe von Chlorostocus, von der sie sich durch 
den dreigliedrigen Carjius der zweiten Pereiopoden unterscheidet. .Sie enthält nur eine Art: 

('hlorotoerlla ifraeUis nor, sp* 

Exeiiijdare von : 

8agamibai, bei AHsaki. 14. X. l9o4. ,50 m Tiefe, 8ammlung r»oflein, Xr. 2808. 

Bzushi, 8U~130 m. 11. XI. 1904. Sammlung Dutlein, Xr. 2869. 

Vlnoshima, 12. XI. 1904. 80 rn Tiefe, Sammlung f^oflein, Xr. 2s70. 



G Aloock 1901. p. 101. “I Bäte 1S8S, j). 674, Tafel 116, Fiir. 1 und 2. 

de Alan 1902, ]•. 856, Tafel 26, Fig. 59. 

Abh. d. IT. Kl. d. K. Ak. d. WG.^. 11. 8uj.pl.-Bd. 10. Abh. 



o 
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Das Rostrum ist etwa D/2 mal so lang wie der Carapax, in der Mittellinie gemessen. 
Anfangs geradlinig oder etwas nach unten gebogen, verläuft es am freien Ende mehr nach 
oben, um scharf zugespitzt zu enden. Auf der dorsalen Seite trägt es in der Augenregion 
zwei größere, festgewachsene Stacheln, auf der ventralen Seite inseriert kurz vor dem Ende 
ein kleiner Dorn, im übrigen ist es vollkommen glatt und nnbewehrt. Was seine Länge 
anbetrifi't, so überragt es die Antennenschuppe um etwa das Do])pelte, ebenso läüt es 
die Geiseln der ersten Antenne hinter sich. Auf den Carapax setzt es sich nicht in einer 
Crista fort, wie es bei anderen Arten der Fall ist. 

Die Oberfläche des Carapax ist vollkommen glatt und unbehaart; von Stacheln sind 
nur der Antennal- und der Branchiostegaldorn vorhanden. 

Auch das Abdomen hat glatte und gerundete Segmente. Das Tergum des dritten 
Segmentes geht kap])enförmig über das vierte hinüber. Besonders auffällig ist die Länge 
des sechsten Segmentes, das das fünfte um mehr als das Doppelte übertrifi't. 

Das Telson ist etwas länger als die schlanken Seitenplatten ; an der Oberfläche 
gerundet, endet es mit kleinen Spitzchen. 

An den Antenniilen ist die starke Entwicklung des ersten Gliedes auffällig, dem nur 
ganz kleine zweite und dritte Glieder gegenüberstehen; auch der Stjlocerit ist nur klein 
und schmächtig. 

Die Augen haben nur einen kleinen Ocellus, der mit der Cornea verwachsen ist. 




Fig. IG, Clilorotocella gracilis ng. 11. sp. GV^fach vergrößert. 
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Die Gestalt der Mundgliedmaüen geht aus den Abi »i klungen klar hervor, so dala ihre 
Schilderung überflüssig ist. In ihrem Baue sind es die typischen Gliedmalsen der Panda- 
liden, so daü die systematische Stellung unserer Form keinem Zweifel unterliegen kann. 

Die Beine sind zart und von dünner Gestalt und mit kleinen Dornen und Stacheln 
bewehrt. 

Was die Biologie dieser Form betrifl’t, so glaube ich, daü sie ein nectonisch lebendes 
Tier ist. Darauf weisen der zarte und gracile Habitus des Rostrums wie der Gliedmaßen 
hin, sowie die Länge des sechsten Abdominalsegmentes, das sich meist bei frei schwim- 
menden Arten stark verlängert findet. 

Anfangs dachte ich, daß wir die Larve einer auderen Art vor uns hätten: da 

jedocli mehrere ^Veibcben mit Eiern am Abdomen in unserem Materiale sich finden, so 
haben wir es wohl mit einer guten Art zu tun. 

]\I a ß e : 

Länge des IiOstrums 0,6 mm 

^ „ Carapax 5,0 , 

, ^ Abdomen 17.0 , 
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Fi". 21. 1. Jlaxillarfuß. 




Fig. 18 — 22. iUimilglierlmaßen von (.•hlorotocella gracilis n. g. n. sp. Die Form iles dritten Maxillar- 
fußes — der bemerkenswerter Weise keinen Exopoditen trägt, geht aus Fig. 10 hervor. 



r>. Gattiin.i^ Heterocarpus INfilne Edwards. 

Alcork 1901, \K 103. 

Diese Gattung umfaßt zurzeit 15 der Tiefsee meist aus.scliließlich angehorige Arten; 
zwar gellen einige Formen aucli ins >Siildittoral, doch ist das nur ein ausnahmsweises Vor- 
kommen. i\lan liat sie bisher gefunden in Westindien, den Aeoren, sodann besonders im 
bengali.schen Äleerbusen, dem malayischen Archi|iel, llawai und im Golf von Panama, also 
fast nur in den tropischen Teilen der Ozeane. 

Von Japan, das den einzigen Fiin<Iort in der Subarktis dar.stellt, war bisher nur eine vom „Challenger“ 
gedredgte Form bekannt, der Heteroearpus alpbonsi FateD) Japan. Station 232, 35‘^ N. B., 139^0'.'L. in 
030 m Tiefe, IMiilippinen 900 m Tiefe, Arab. Meer 875 — 1375 m Tiefe. Da,zu kommt dunJi unsere Samm- 
lung der kosmopolitisch verbreitete H. ensifer M. Edwards. 



b Bäte 188s, p. 032, Tafel 112, Fig. 1; Alooek 1901, p. 100. 



Ifeterorarpus eusifev A. Milne Edwards. 

A. Milne Ed ward .s 1881, p. 8. 

15ale 8p. 1888. p. G38, Tafel 112, Fi^^ 4. 

Faxün W. 1896, p. 161. 

Aleock 1901, p. 107. 

Bormdaile 1902, p. 413. 

Katlibim 1906, \k 917, Tafel 21, Fi?. 7. 

F]in f]xemplar von Station ll), Sagainibai. Sammlung DoÜein. ^lit dem Trawl bei 
Uiratsuke in 400— GOOm heraufgeholt. Die Farbe diese.s Tieres war nicht, wie gewöhn- 
lich bei Tiefseeformen rot, sondern olivegrau gefiirbt (Dotlein 1900, p. ‘204). 

Geograj)hische Verbreitung: Atlantic: Westindien. Indopacihc: Andamanen-See, 
zwischen Philippinen und Borneo, llawai, Xeu-Britanien. 

Tiefe: Von o7 — 800 m. 

Ordnung Palaemoiioida Borradaile. 

Familie Alpheidac Bäte. 

Diese Familie hat neuerdings Foutiöre 1899 zum (legenstande einer sehr eingehenden 
und gründlichen Studie gemacht. Unter den 10 Gattungen, die dieser Autor zu dieser 
Familie stellt, sind nur drei in Japnn vertreten, während die übrigen sich meist im futtoral 
der Tro[)en hnden. 

1. Gattung Ogyris Stimpson. 

d»^ Man 1911. p. 135. 

Diese Gattung nmfaüt vier Arten, von denen zwei auf den Atlantic und zwei auf 
das indopacifisclie Gebiet beschränkt sind. E)er Typus der Gattung Ogyris orientalis 
Stimpson M stammt von der Kagoshimabai, Japan, und ist seither nicht mehr wieder- 
gefunden worden. 

2. Gattung Synalpheus S|). Bäte. 

Zusammenfassung bei de Man 1911 iSiboga. )>. ls5L 

I)iese Gattung ist der Gattung Alpheiis nahe verwandt. Die Arten kommen meist 
im Littoral des Indopacitic sowie Amerikas vor, während sie im ^fittelmeer und im Ost- 
Atlantic seltener sind. 

Von Japan wurden beschrieben : 

Synaljdiens gravieri Couti<*re : -) Tokiobai, Kagoshimabai, China-8ee, Malayiseher Archipel, i\Iale- 
diven, Ceylon, r>jiboiiti. 

8. neomeri.s de Man :^) Jaimn (V), Ternate. Malayiselier Archipel, Laccadiven. Ceylon, Loyalty-hiüel 
8. neptunus (Dana)D) ( imsliima, Hongkong, Arafma-8ee, Malayisclier Archipel, Kai’acbi, Fidji- 
Inseln, Ziihi-See, Juan Fernandez, Porto Pico. Bermudas. 

8. spiniger 8timpson:"’) Amakirrima lEiii-Kiu-lnsel), Manila. 



b Stimpson 1860, p. 36. 

■-) de Man 1911; Siboga p. 2Bi ■ Alph. proliüeu.s Ortmann. 

•4 de Man 1911: Sibuga p. Is6 und 212. 

de Man 1911; Sibuga p. 291; Pathlmn 1902, p. IIO; Lenz 1902, |». 733. 

•"’) Stimpson 1860. p. :*>1 : Sp. Bäte 18S8, j». 560, Tafel lOO, Fig. 3; de l\lan 1911. p. 202. 
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3, Gattung Alpheus. 

Hauptsächlichste Literatur: Goutiere 1899; (^le Man 1909 uml 1911 (8iboga). 

Der Formenreichtum die.ser Gattung i^t enorm und dementsprechend ist auch die 
Sjnonynhenliste angewachsen. Die Bestimmungen in dieser Arbeit möchte ich daher auch 
nur als vorläufige angesehen wissen, da mir Material aus anderen Gegenden nur in 
beschränktem Mähe zur Verfügung steht. 

Hier möchte ich vorerst eine Synonjniieuliste der von Japan beschriehenen Formen geben. E.s ist 
nach dem jetzigen Standpunkte der Carcinologen : 

Alpheus rapax de Haan = Alpheus distinguendus de IMan.b 

„ malabaricus de Haan = Alpheus brevicristatus de Haaii.^) 
luinor de Haan = Alpheus haaui Ortmann. 

, kiugsleyi Miers Alpheus brevicristatus de Haan.b 
„ dolichodactylus Ortmann = malabaricus Heud. var. leptopus.^) 

., prolificus Ortmann = Synalpheus gravier! Cout.*^) 

Wir erhalten alsdann folgende Formen, die von Japan bekannt sind: 

I. Megacheles'Grnppe. 

A. collumianns Stimpson (Kagoshima. Okinawa-Insel, Bonin-lnseln, Polynesien bis Kotes Meer. 

II. Macrochirus-Griippe. 

A. ventrosus H. ^lilne Edwards;") Tokiobai, Malayischer Archipel, Indischer Archipel, Kotes 
Meer, Tahiti, Hawai, Golf von California. 

III. Crinitus-Gruppe. 

111 a. Obesomanus-U ntergruppe. 

A. obesomanus Dana var. japonicus Ortmann:^) Tokiobai. Die typische Form geht von Mada- 
gaskar bis nach Samoa etc. 

111 b. Crini tus-U n tergruppe. 

A. crinitus Dana:^) Kagosbima, Philippinen, Amboina, Samoa, Balabac-Straße, Malay. Archipel. 

A. pachycbiriis Stimpson: Kagosbima, Liu-Kiu-lnseln, Ternate, ^Malediven nnd Laccadiven, Tahiti. 
A. frontalis IL Milne Edwards: '0 Liu-Kiu-lnseln, Malay. Archipel, Samoa, Tahiti, Neu-Holland. 

Hl c. Insig‘nis-<Jrup])e. 

A. bidens (Oliv.):'') Okinawa-Inseln, Älalayischer Arcliipel. 

A. gracilipes Stim]»son: 'b S. W, Japan, Ost-Afrika bis Samoa nnd Neu-Caledonien. 

IV. Brevirostris-Gruppe. 

A. brevicristatus de Haan:''') Japan und Formosa. 

A. Miersi Goutiere:'^) Japan, Malediven, Laccadiven, Ceylon, Port Molle und Neu-Caledonien. 

A. distinguendus de Man;'®) Japan, China, Mergui-Archipel. 

') de Älan 1909, p. 155, Tafel VII, Fig. 9 — 14. -) de Man 1909. p. 158. 

3) Ortmann 1890, p. 47‘2; vgl. aber auch 1894, p. 13. 

de Man 1911 (Siboga), p. 323. ^) de Man 1911 (Siboga), p. 429. 

®) de Man 1911 (Siboga), p. 219. 

") = A. laevis Randall vgl. de Man 1911 (Siboga), p. 339; Ortmann 1890, p. 187. 

Ortmann 1890, p. 478. 

de Man 1911; Siboga p. 358; Zehntner 1894, p. 20G; Bäte 1888, p. 548. 

'0) de Man 1911; Siboga p. 366; Ortmann 1890, }>. 489. ") de Man 1911; Siboga p. 369. 

'2) de Man 1911; Siboga p. 371. '3) de Man 1911, p. 380; Miers 1879, p. 55. 

") de Man 1909, p. 158. de Man 1911, Siboga p. 393. '®) de Man 1909, p. 155. 
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V. Edwardsii'Gruppe. 

A. bisincisus de Haan:G Kagoshimabai, Katsnra (Ostkiiste), Sumatra, Neu^Caledonien. 

A. hoplocbele:> CoutiOre:-) Japan, Amoy (China), Indischer Archipel. 

A. jaiioiiicus Miers: Japan und Wladiwostok. 

A. streniiu.s Dana:^) Simoda, Liu-Ivin-Inseln, Bonin-Inseln, Hony:koip^. Philippinen, ^falay. Archipel, 
Malediven und Laccadiven, Mauritius, Mozainbi<jue, Polynesien. 

A. Haani Ortmann Tokiobai. Kaj^oshima, .\inboina. 

A. parvirostris Dana:"’) KagOHhiina, Pulo-Kdain, Rotes Meer, Ternate, Male<liven und Laccadiven. 
Fnnafuti. Rikitea, Samoa, Xeu-C^iledonien. 

A. lobidens de Haan: Tukioiiai, Amboina, Pilkitea, Kilwa. 

Alj^heus coUunüunus Stimpson. 

Stimp.son 18G0, ]». oO. 

Ortmann 1890, p. 483, Tafel 30, Fig. 15. 

Goutiere 1905 (Fauna d. Laccadiven) 11, p. 881. 

Nobili 1907, p. 354. 

de Man 1911 (Siboga), p. 334. 

Es liegt vor: 

Ein E.xemplar, Naha (t‘kinawashima) durch Ow^ton, Sammlung Doflein, Nr. 2080. 

(a eogra j) h isch e Verbreitung: Japan, Kagoshinia, Boniii-Inseln, Funafiiti, Xeu- 
Caledonien, Marutea, Murray-Insel. Torre.sstraläe. Malayischer Archipel. Tague-lnseb Male- 
diven und Laccadiven, Djibouti (vgl. <le Man 1911). 

Alpheiis pai'rirostris l>ana. 

Ort mann 1890, p. 483. 

de i\lan 1911, p. 432 (das. Literatur). 

Zwei Exemplare. Naha, (4kinawa-Inseln, Sammlung Dotlein. 

Ueograph isehe Verbreitung: Kotes 3Ieer, Malediven und Laccadiven, Batavia, 
BalabacstraEe, Fnnafuti, Samoa, Xeu-Galedonien, Japan: Kagosliiina [OrtniannJ. 

Alpheifs (dfesotnattKS Dana rar. japouicu Ortmann. 

Ortmann 1890, p. 478. 

Es liegen vor: 

Vier Exemplare, Satsuma, Zoolog, ^lu.senm Tokio. 

1 9, Kagoshimabai, Zoolog. Museum Tokio. 

Geographische Verbreitung: Die Varietät ist bisher nur von Japan bekannt 
(Tokio- und Kagoshimabai und Satsuma), die ty|)ischen Exemplare gehen von Madagaskar 
(Lenz) bis Samoa und den Fidji-lnseln. 

Alpheus tpuUus ((div.t. 

H. Milne Edwanls, Hist. nat. de.s Crustaces, vol. 11. 1837, p. 353, 'l'afel 21, Fig. 11 und 12. 
de i\lan (Siboga) 1911, p. 371. 

= Alpheu.s tridentatus Zehntner 1894, p. 204. Tafel VllL Fig. 24. 

1 9t Naha, Okinawashiina, Sammlung Doflein, Nr. 2833. 

9 de Man 1911, p. 405; Miers 1^79, p. 53. -) Goutiere 1898, p. 197. 

de Man 1911, p. 425; Ortmann 1894, p. 13. 

*) Ortmann 1890, p. 472; Zehntner L'^Ol, p. 201. 

9 (hdmann 1890, p. 483; de ^lan 1911; Siboga p. 432. 
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Zu den Beschreibungen habe ich zu bemerken, da(3 bei meinem Tiere der ilerus 
des grotien (rechten Scherenfußes) unten einen Dorn am Ende der inneren Kante trägt. 
Die Ltänge des Carapax beträgt 8 mm. 

Geographische Verbrei tuijg: Asiatische Meere (H. Milne Edwards), Amboina 
(Zehntnerb Malayischer Archiiiel (de ]\lan). 

Tiefe: bis So m. 

Afphetts hrerfcristatus de Haan. 

Synonym: Alpheus malaharieus de Haan 1849, )t. 177, Tafel 45, Fig. 1. 

„ „ „ Ortniann 1890, p. 481. 

, Doflein 1902, p. 633. 

Man vergleiche: de Man 1907, p. 427 und 19o9, p. 158. 

de Man, der de Haans Typus-Exem])lar vor sich Inatte, hat sichergestellt, daß die 
japanische Art dort endemisch ist und weder mit dem Alplieus malabaricus Fahr, noch 
mit dem Alpheus brevirostris Oliv, identifiziert werden darf. Es liegen mir von dieser 
Form viele Exem])lare vor, teils der Sammlung Dofiein, teils den Museen Tokio und Moskau 
angehürig und von folgenden Gegenden: Sagamibai, Misaki, Tokiobai, Provinz Bittin, 
Provinz Xoto, Nagasaki, Formosa, Takao (Sauter leg.). 

Alphens iUsthujKfudus de Man. 
de Man 1909, p. 155, Tafel VH, Pig. 9 — 14. 

Synonym: Aljtheus rapax de Haan 1849, p. 177. 

Die weiteren Synonyme vergleiche man bei de Man 1909. 

Rs liegen mir mehrere Pxemplare von Futschou vor (8chaiiinsland-Rei.se 1906); ferner ein 9 mit 
Eiern, Onagawabiicht, 8^10 m Tiefe, 19. IX. 19ü4. Sammlung Doflein, Nr. 2834. 

Geographische ^^erbreitu n g: .Japan, China, Mergui-Archipel. 

Alpheiis jajkonicits Miers. 

Miers 1879, p. 53. 

Ortmann 1890, p. 476, Tafel 36, Fig. 14. 
de Man 1907, p. 430, Tafel 33, Fig. 53. 

= Alpheus longiiuanus Bäte 1888, p. .551, Tafel 98. Fig. 4. 

Ks liegen mir mehrere Exemplare von Wladiwostok vor, dem Museum ^loskau gehörig. 
Geographische Verbrei tung: Ostkiiste .Tiipans in 136’^ 0! L. (Miers), Yokorka und 
Kobe (Challenger), Tokiobai und Tanagawabai (Ortmann), Iiilandsee (de Man). Der 
Fundort „AVladiwostok “ ist neu. 

Aljiheus titrenuas Dana. 

Ch’tmann 1890, p. 475; 1894, p. 13. 

Lenz 1901, p. 4:50; Coutiere 1905. p. 913. Tafel 87, Fig. 13. 

Nubili 1906, p. 33; 1907, p. 356, 

Lenz 1910, p. 568. 

de Man 1911 (Sihogak p. 425. 

Es liegen vor: 

Mehrere Exemplare; Sagamibai zwi,schen Ito und Hatsushima, Dr. Haherer, Mürz 1903. 

Ferner Exemplare von Takao. Formosa (Museum Bremen). Jaluit, Krämer leg. 

Geographische Verbreitung: Mozambique, Insel Eurojm, JMauritius, Kotes Meer. 
Ceylon, ^lalediven und Laccadiven, Sumatra, Philippinen, Hongkong, Liu-Kiu-ln.seln, Boiiin- 
Inseln, Japan (Simoda), Sandwich-Inseln, Samoa, Tliursday-lnsel, Han, Torresstraße, Tongatabu. 
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Alpheus Haani Ort mann. 

Hrtmann 1890, p. 472. 

= Alpheus minor tle Haan 1849. p. 18o, Tafel 15, Fig“. 5. 

Es liegen mir vor: 

Ein Exemplar, Nagasaki, Museum Moskau. 

Zwei Exemplare, Sagamihai, hei Misaki, an Gorgoniclen. Sammlung Doflein 2G88. 

Ortmaim hält (1814, p. El) diese Art für identisch mit edwardsii Audouiii: dieser 
wurde jedoch von Coutiere EN)”), p. 912 aufgespalten; ohne größeres jMaterial dürfte daher 
die Ideutitizierung der japanischen Eonnen .schwer gelingen! 

Geograjihische Verbreitung: Japan (Ivagoshiuia, Tokiobai, Sagainibai, Nagasaki). 

Alpheus lohiilens de Haan. 

de Haan 1849, p. 179. 

Ortmann 1890. p. 474. Tafel 36, Fig. 13: 1891. p. 13. 

Nobili 1907, p. 356. 

Es liegen Exemplare vor von Sat^aima, Zoolog. Institut Tokio, Swatow, Scbauinsland-Reise 1906, 
Takao, Formosa, Museum Bremen. 

Geographische Verbreitung: Japan, Tokiobai. Aniboina, Kilwa (Ortmann), 
Hikitea (Nobili). 



Familie Hippolytidae Ortmann. 

Eine Revision dieser Familie hat zuletzt W. T. Calmau gegeben (1906); ich bin ihr 
bei der folgenden Anordnung gefolgt. 

1. Gattung Nauticaris Sp. Bäte. 

Calman 1906, p. 31. 

Die Arten dieser Gattung haben eine — nach unseren jetzigen Ivenntnissen diskon- 
tinuierliche Verbreitung; es sind bekannt: 

a) Nördlich de.s Äquators: 

N. graudirostri.s Pearson:^) Ceylon. 

N. futilirostris Bate:^) Japan (Challenger-Station 233 A, :34^38'N.B.. 135^PO. L., 91 m Tiefe), Ceylon. 

b) Südlich des Ä<piators: 

N. magellanicus (A. M. Edwards):^) Feuerland. 

N. inarionis Sp. Bäte:**) Marion- 1 nsel , Prinz Edward- Insel . Falkland - Inseln , Magelhaens-Straße 
Cavancha (Chile), Auckland-Inseln (also wohl zirkuinpolar !). 

N. Stewarti Thomson:^) Neu-Seeland. 

Es handelt sich also wohl um Kaltwasserfornien ; die Verbindung der Gattung auf 
den ])eideu Hälften der Erdkugel ist jedoch noch nicht klargestellt. 



9 Pearson 1905, p. 79. 

2) Bäte 1888, p. 606, Tafel 109, Fig. l: Pearson 1905, p. 81. 

3) Doflein und Balss 1912. p. 29. I>oflein und Balss 1912. p. 29. 

9 1903. Thom.son p. 455. 



Abh. d. II. Kl. a. K. Ak. d. Wiss. II. Suppl.-Bd. 10. Abh. 
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2. Gattung Spipontocaris Bäte. 

Die meisten Arten dieser Gattung sind au‘^gesprochene Kaltwassertiere, die denigemäfB 
im hoben Norden das Zentrum ihrer Verbreitung haben; Dotiein bezeichnet sie (1900, 
p. 357, Fauna arctica) direkt als Charaktertiere der arktischen Region. Dabei ist die 
Artenzahl eine sehr grolle und die Zahl der zirkuinpolaren Formen im Verhältnis der 
Gesamtzahl nur gering. 

Von Jaj)an sind bekannt: 

Spirontocaris alcimedc de ManD) Inland-See. 

„ geniculata (Stiin])son): -) Tanagava, Tokio))ai, Yesso. 

, gradlirostris Stiinpson : Sagamibai, Yesso. 

„ grelmitzkii Rathbun:^) J\Iororan, Hokkaido. 

„ jordani Kathbun: Sagamibai und Jlakodate. 

„ leptognatha StinipsonC) Yesso. 

„ inororani Ratbbuii:^) Mororan, Hokaido. 

„ ochotensis Brandt/') llakodate, Gebot. Meer, Bebrings-Meer, Sitka. 

„ paiidaloides ytimpson A) Japan, Inland See, Hakodate. 

„ ]>ectinifera Stiinpson: Sagamibai und Hakodate. 

„ propngnatrix de Man/) Inland-See. 

„ rectirostris (Stimpson): Nagasaki, Hakodate. 

„ pbippsii Kroyer:*’) Circum]>oIar. 

„ neglectus de ÄlanG®) Batavia, Ternate, Kagosbima. 

Dazu kommen noch durch unsere Sammlungen: 

Sp. ]>rionota Stimpson: Aomori. Bebrings-Meer, Montereybai. 

Sp. cauitsbatica Stimpson: Sagamibai, Behrings-Meer, Alasca, Aleiiten. 

Sp. gild)eiosa M. Edw. (tropiscb-indopaci tisch). 

Spiroiitocaris prionota Stimpson. 

Rathbun 1904, p. Gl, das. Literatur, 

1 6» Aomori, Zoolog. Museum Tokio. 

Geographische Verbreitung: Die Art war bisher nur vom Behrings-Meer bis zur 
Montereybai in Kalifornien bekannt. Der Fundort im nördlichen Japan ist also neu. 
Tiefe: Littoral bis etwa 130 m. 

Sph'OHtocaris prcthtifera (Stimpson). 

Stimpson 18G0, p. 95. 

Es liegen mir vor Exemplare von : 

Dzushi (80— llOni J'iet'e), Sammlung Dotiein, Nr. 2810. 

Dzushi, 130 m Tiefe. Sammlung Dotiein, Nr, 2817. 

Negisbi bei Yokobania, Sammbing Dotiein, Nr. 2818. 

0 de Man 1907, p. IIG, Ta lei 32, Fig. 42-40. 

“) Stimi)Son ISOO, p. 34; Ortiiiann 1890, p. 503, Taf. 37, Fig. 3; Dotiein 1902, p. 030; Rathbun 1902, p. 45. 

^) Rathbun 1903, p. 44. *) Stimpson 1860, p. 34; Miers 1879, p. 50. 

Rathbun 1902, j». 43. 

*’) Stimpson 1800, p. 3; Rathbun 1901, p. 71; Brashnikow 1907, p. 142. 

Stimpson 1800, p. 34; Dotiein 1902, p. 637; de Man 1907, p. 418, Tafel 32, Fig. 47, 43. 

«) de Man 1907, p. 414, Tafel 32, Fig. 35—41. -b Dotiein 1902, p. 637. 

= H. gibberosa M. Edwards bei Ortmann 1890, p. 497; vgl. de ^hin 1902, p. 854, Tafel 20, Fig. 58- 
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Diese durch die Bestaclielung der Ahdoinensegmenfce so charakteristische Art wurde 
seit Stimpsons erster Beschreibung niclit mehr wiedergefunden. 

Besonders varla]>e] ist die Bestäche! ung der Laminar] »ortion des Kost rums, die die 
Zeichnung charakterisieren möge. 

Die Dornen auf der Lrista des raraj)ax sind aucli auf der Seite mit Xebendornen 
bewelirt, ähnlich wie die vorige Art, der die vorliegende überhaupt am nächsten steht. 

Über dem Auge tiiiden sich zwei größere Supraorbital-Stacheln, während der dritte 
reduziert erscheint. 

Die Beine des Thorax tragen an ihren Endgliedern hornige Spitzen, l.)e8onders deut- 
lich sind diese an den dritten I\laxillarfüßen entwickelt. Bei diesen tinden sich am dritt- 
letzten Gliede am distalen Ende der dorsalen Seite zwei längere Dornen. Der Carj>us der 
drei letzten Pereiopodeii trägt am oberen, distalen Ende einen Dorn. Mastigobranchien 
tinden sich auf allen Bein]>aaren, außer den beiden letzten. 

Auf der ventralen Seite stellen zwischen den drei letzten Pereio]»oden an deren Basis- 
gliedern je zwei Dornen, ebenso auf dem Abdomen in der i\lediane zwischen den zwei 
ersten Segmenten zwei, zwischen den folgenden Segmenten nur ein einziger Dorn. 

Die Bestaclielung der Abdominalglieder gebt aus der Figur hervor. 

Geographische Verbreitung: Stim]>sons Exemplare stammten von Hakodate. 




Fig. *23. Carapax von Spirontocari.^ pectinifeni St. Fig. 24. Abdomen von Spirontocaris ]>ectinifera St. 
von dev Seite. 5 x vergrößert. von der Seite. 5 x vergrößert. 



Sj>ironfocaHs reefirostris (Stinipson). 

Stimpson 18G0, p. 33. 

Doflein 1902, p. 637. 

de Man 1907, p. 411, Tafel 32, Fig. 31-34. 

Es liegen mir vor Exeinjilare von: 

Nagasaki, Museum Mo.skau. 

Sagaiuibai zwischen Ito und Hatsushima, löO in Tiefe, Haberer leg., i^lürz 1903. 

Aoniori, Museum Tokio. 

Geograjihische Verbreitung: Diese Form geht also von Nagasaki bis Hakodate: 
Kathbun erwähnt sie auch (1902, p. 14) von Fusaii (Korea). 
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Sjfiroiitocaris Jordakii Ratbbim. 

Rathbun 1902, p. 44. 

Zu dieser Form reclme ich mehrere Exemplare, die Haberer zwischen Ito und Hatsu- 
shima in 150 ni Tiefe gesammelt hat. 

Geographische Verbreitung: Ilakodate und Sagainibai. 

Sj^irontoatris }}4UuUdoides .Stimpson. 

(Literatur s. oben.) 

1 5i Misaki. Museum Tokio. 

Geographische Verbreitung: Japan, Inland-See, Ilakodate^ Sagainibai. 

Sph'ontocatis c(nntsh((tic(t Stimpson. 

Stimpson 18G0, p. 164. 

Katbbun 1904, p. 94 (Fig. 92). 

Brasbnikow 1907, p. 164, Fig. 22 a, b. 

Es liegen mir Exemplare vor von: 

Bosbu, 150 m Tiefe, 10. XI. 1904, Sammlung Doflein, Nr. 2826. 

Dzushi, 130 m Tiefe, 11. XI. 1904, Sammlung Doflein, Nr. 2824. 

Dzusbi, 50 — lOO m Tiefe, 12. XI. 1904, Sammlung Doflein, Nr. 2822. 

Mi.saki, 20 — 30 m Tiefe, Sammluug Dotlein. Nr. 2820. 

Xotawa, 180 m Tiefe, 25. X. 1904, Sammlung Doflein, Nr. 2823. 

Enosbima, 80 ni Tiefe, 12. XI. 190 4, Sammlung Doflein, Nr. 2821. 

Sagamibai, zwischen Ito und Hatsusbima, Haberer leg., 150 m Tiefe. 

Uraga-Kanal, 17. VII 1. 1897, Owston Collection. 

Geographische Verbrei tung: Arktisches Alasca, Kamtscliatca, Aleuten, Behrings- 
Meer, Bort Etches etc., Japan. 

Tiefe: Während die Art in ihrem nördlichen Verhreitiingshezirk in 20 — 30 m Tiefe 
ihr häufig.stes Vorkommen hat, scheint sie, wie aus obiger Liste hervorgeht, in Japan 
mehr in tieferen Kegionen sich zu finden. 



Stimpson 1860, p. 34. 



Spirontocaris gracilirostris (Stimpson). 

Es liegen Exemplare vor von : 







Fig. 25. Spirontocaris gracilirostris St. 
Carapax von der Seite. 7^/ihch vergröbert. 



Sagamibai, zwischen Ito und Hatsusbima, 150 m Tiefe, 
llabeivr leg., JHärz 1903. 

Todokokke (Hokkaido). Sauter colL, Sammlung Doflein. 
Nr. 2819. 

Fukuura (Sagamibai), Sammlung Haberer 1903. 

Diese eben falls seit Stiinpsons Beschreibung 
nicht mehr wiedergefundene Art ist durch die Ge- 
stalt ihres Kostrunis sowie den Mangel eines Brancliio- 
stegalstachels eindeutig bestimmt. 

o o 

Geographische Verbreitung: Hakodate (in 
der Laminarienzoue), Sagamibai. 



S2}hoiitoc((rts gntentautUva Fiil»r. 
i^ynonvin; Hippolyte ^roenliindica Fabr. 

Hetairus groenlaiuHi a Fahr. 

Betreffs Literatur vergleiche man besonders; 
l>otlein 1‘JOO, p. 33G. 

Bathbun B304, p. Gl. 

Brashnikow 1907, p. 155. 

Ferner beschäftigen sich mit dieser Form: 

Hansen 1908, p. G4. 

8t^^phensen 1912, p. 513; 1913, p. 35. 

Es liegen mir mehrere Exemj)lare von Awatscha vor (Mus. i\Foskau). 
Geographische Verbreitung: Kurilen. Kamtschatka, Rehrings-^Ieer, Fuget Sund. 
DavisstraLe (Cumherland Sund), Grinnelland, Grönland (Ost- und AVestküste), Amerika 
(XordostkUste). 

Spiron toca t • /s m idiU n <loi ffi i B ra sh ni ko w, 

Eualus middendorffi Braslinikow 1907, p. 1G5, Fig. 23a— b. 

Es liegt ein O vor, gesammelt in der de Castrihai, Se}dember ISllO von Dr. Issaett 
(]\lnseum i\Ioskau). 

Diese Art ist charakterisiert: 

1. Durch das Hostrnm, das oben vier Zähne trägt, wobei aber die distale Hälfte 
ganz glatt ist. 

2. Das Abdomen, bei dem das dritte, vierte und fünfte Segment hinten einen Dorn 
tragen. Außerdem ist das dritte Segment noch mit einem abgerundeten Höcker bewehrt 
(vgl. Brashnikows Abbildung). 

(Geographische Verbreitung: Uchotskisches Meer, bei Sachalin, Stationen l, 11, 
12, 27, 28 (Brashnikow). 

Tiefe: bis 100 m. 



1907, p. 157, Fig. 20. 



Spirontoatrts brantUi Brashniknw. 



Es liegen mir mehrere Exein))lare von der Sagamibai vor gegen Boshu, in 120 m 
Tiefe gesammelt, 1. XI. 1904, Sammlung DoHein, Xr. 2832. 




Fig. 2G. Sjäi’uiitocaris braiidti 
Brashnikow. Carajiax von d<^r Seite. 
3 vergrößert. 



Ich identitiziere diese Art nur nach den Abbildungen 
Brashnikows, die aber ein charakteristisches Bild von ihr 
geben. Sie gehört in die (Gruppe der Folaris-Formen, 
indem auf den dritten Maxillarfüßen der Exopodit fehlt 
und jMagistobranchieii nur auf <len zwei ersten Pereio- 
poden vorhanden sind. Charakteristisch für sie ist die 
Bezahnung des Kostnmis (vgl. Abbildung Fig. 20), sowie 
der Höcker auf dem dritten Abdominalseginente. 

Geograph isclie Verb reit u ng: Ochotskisches Meer, 
[Storosch, Station B>J, 12 m Tiefe (Brashnikow). 



iG 



Spirontocaris (jihherosu Milne Edwards. 
cl<? I\Ian 1002, p. 852, Tafel 2G, Fig. 57 (daselbst Synonyme). 

Lenz 1905, p. 382. 

Nobili 1906, p. 40 (daselbst weitere Literatur); 1907, p. 358. 

Testa 1913, p. 074. 

4 9 mit Eiern, .Satsuma, Zoolog. Institut Tokio. 

Nach den Unterscheidungsmerkmalen von der nahe verwandten S\^. neglecta de IMaii, 
die de ]\Ian (1. c.) angibt, gehört diese Form zu der echten gibberosa ]\1. Edwards, die 
damit zum ersten Male von Japan bekannt wird. Leider liegt mir kein Vergleichsinaterial 
von anderen Fundorten vor. Neuerdings hält Kathbun (1906, p. 913) diese Art für iden- 
tisch mit inarmorata (Olivier). 

G e 0 gr a]) h i s ch e Ver 1) r e i t u n g: Tro])isch-Indopacifisch: Zanzibar, Kotes Meer, 
Molukken, Australien, Südsee, Sandwich-Inseln, Samoa. 

» Spirontocarifi murdoclü Rathlmii. 

Rathbun 1901, p. OG, Tafel III, Fig. 0 (das. Jäteratur). 

Brasbiiikow 1907, p. 110. 

3 9 mit Eiern, de Castribai, Dr. Issaelf leg. September 1890. 

Geographische Verbreitung: Arktische Küste von Alasca, Kamtschatka, Ochot- 
skisches Meer. 

Tiefe: bis 35 m. 

3. Gattung Latreutes Stimpson. 

Stimpson 1860, p. 27. 

Calman W. 1906, p. 33 (daselbst Synonymien). 

Die Arten dieser Gattung leben meist littoral im tropischen Indopacilischen Gebiete, 
nur eine Art (L. ensiferus A. M. E.) kommt im Atlantic (im Sargassunikraute) vor. 

Von Japan sind bekannt : 

Latreutes acicularis Ortmann 9 (Kadsij^ama, Yokobania, Hakodate). 

„ dorsalis Stimpson 9 (Hakodate). 

„ laininirostris Ortmann (Tanagava, Noto). 

„ planirostris de Haan (Nagasaki bis Iterup, Kurilen); dazu kommt durch unsere Sammlung 
Latreutes mucronatus St. 

JjUf re fites ptunirostris de Haan, 
de Haan 1849. p. 175, Tafel 45, Fig. 7. 
de Man 1907, p. 421 (daselbst weitere Literatur). 

= Latreutes mucronatus Doflein 1902, p. 638, Tafel V, Fig. G. 

Es liegen vor viele Exemplare von: 

Nagasaki, Museum lüoskau. 

Sag.amibai bei Misaki, 50 m Tiefe, Sammlung Doflein, Nr. 2692. 

Tsu (Ise), Museum Tokio. 

Kagoshima, Zoolog. Institut Tokio. 

Iterup, Kurilen (Haberer leg. 1900). 

Dzushi, 110 m, 10. XL 1904 (2 9 mit Eiern, Sammlung Dollein, Nr. 2807). 

9 Ortmann 1890, p. 506, Tafel 37, Fig. 6; Doflein 1902, p. 638; de Älan 1907, p. 421. 

9 Stimpson 1860, p. 27. 
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L)ie von Duflein als L. mucronatus 8t. bestimmten und abgebilcleten Exem]>lare waren 
in Wirklic-bkeit planirostris tl. 11. 

Geographische Verbreitung: Japan, von Nagasaki bis Ilakoclate und Iteru]) 
( Kurilen). 

Tiefe: 2i) — öo m. 

/antinh osti'is Ortmaiiii. 

Ort mann 18U0, p. 5U6. Tafel H7, Fig. 5. 

*2 9, Zoolog. Institut Tokio, in der Provinz Xoto gesammelt. 

L)a die Tiere mit Ortmaniis Beschreibung völlig iibereinstimmen, gebe ich nur die 
<lort fehlenden Maise: 

hänge de.«: Carapax 1 1 inni 

„ „ Kostrums 15 , 

^ , Al.)dnmeiis 29 ^ 

Höhe de.s Carapax 5 , 

„ Kostrums 5 ^ 

Geogra p li ische Verbreitung: Japan: Tanagava, Xoto. 

Jjatn iffes umcronittus (Stimpson). 

•■^timpson 18 GO, p. 28. 

non; Latreutes mucronatus St. in Doflein 1902. p. GP»8. 

Es liegen mir vor: 

1 9 'r.'^chemulpo, Museum Moskau. 

Mehrere Exemplare, Oolf von Siam, ^Museum .Aloskan. 

Zwei Exemplare, Sagamibai bei Misaki, 50 m 'hieie, Sammlung Doflein. 

Diese Art wurde in ihrer typi.schen t"orni seit 
Stimpsons Beschreibung nicht mehr wiedergefunden ; ich 
gebe daher die noch fehlende Ablnldung des Bostrums, 
das sie ebenso wie die Seitenzähne an der vorderen Ecke 
des Garapax scharf charakterisiert. 

Daher ist eine Identität mit dem Latreutes plani- 
rostris d. H., wie sie ]\I. Bathbun (1902, p. 4G) vermutete, 
ganz ausgeschlossen. 

Xobili hat (1906, p. 41) eine Varietät multidens 
beschrieben, die vom Boten Meere und von Java stammt. 

Die typischen Exemplare kamen von Hongkong. 

4. Gattung Angasia Sp. Bäte. 

= Tozeuma Stimpson: Calman 190G, p. 34. 

Soweit ich die Literatur übersehe, enthält diese mit Latreutes nahe verwandte Cattniig folgende Arten : 
Angasia armata Faulson:’) Kotes ^leer und Golf von Martaban. 
fl carolinense Kingsley:-) Westindien, 
fl cornutuni A. Milne Edwards i^) Westindien. 



Fig. 27. Latreutes mncronatus 
(Stimpson) .Carapax von der Seite. 
3*/- X vergrößert. 



0 Xobili 1900, p. 42. 



2) Rathimn 1902, p. 11 1. 



3) A. Milne Edwards 1881, p. 16. 



48 



Angasia elongata Haker;^) Sütl-Australien. 

, erythraea Nobili:-) Rotes ^leer. 

^ kimberi Baker Süd -Australien, 
y lanceolatuiii Stimpsoii :^) Hongkong. 

, jiavonina Sp. Bäte:*'») St. Vincent-Golf. Südaustralien. 

robusta Baker :^) Südaustralien. 

^ serratnm A. Milne Edwards:*^) Westindien. 

^ toinentosa Baker Südaustralien. 

Es handelt sieb also um in der Hauptsache in den tropischen Meeren verbreitete littorale Formen. 
Von Jajian wird hier A. arinata Faulson neu bekannt. 

Auijasia anuutfi (Paulson), 

Tozeuma armatum Paulson 1875. p. 99, Tafel XV, Fig. 2 — 20. 

Angasia Stiuipsoni Henderson 1893, p. 437, Tafel 40. Fig. 18—20. 

Angasia armata Nobili 190G. p. 42. 

Es liegen mir vor Exemplare von: 

Dzushi, Sagamibai, Sammlung Doflein, Nr. 2809— 11, 50 — 110 m Tiefe. 

Saganiibai, zwischen Tto und Hatsushiina, 150 m Tiefe, März 1903, Haberer leg. 

Batavia {Museum Straßburg). 

Geographische Verbreitung: Kotes Meer, Golf von Martaban, Sagamibai, Japan, 
Batavia. 

r>. Gattung Hippolysmata Stimpson. 

1860, p. 26. - rr 4 

Die Gattung umfaßt zur Zeit 10 Arten, die im Indopacific (Rotes Meer bis Japan. 
Jlawai. Alasca und Chile), sowie im Atlantic (Westindien) verbreitet sind, 
lu Japan nur eine Art. 

I tippol ysmata ritt ata Stimpson. 

Stim]>sou 1860, p. 26; Nobili 1906, p. 46, Tafel II, Fig. 4. 

Thallwitz 1892, p. 22; de Man 1007, p. 423, Tafel 33, Fig. 49, 50. 

Lanchester 1901, p. 553 (daselbst Synonyme). 

= Nauticaris unirecedeus Bäte ISSS, p, 608, Tafel 110, Fig. 1 und Pearson 1905, p. 81. 

Mehrere Exemplare von Dziishi, in loO m Tiefe am 11. Xovember 1904 gesammelt. 
(S. Doflein, Xr. 2830.) 

Geogra])h ische Verbreitung: Rote.s Meer, Ceylon, Amboina, Penang, Hongkong, 
Cebu, Japan. 

6. Gattung Lysmata IHsso. 

Diese Gattung enthält nur eine Art. Lysmata seticaudata (Risso),^) deren Verbreitung 
interessant ist: sie ist nämlich bekannt vom Mittelnieer, Adria, Atlantic: Kanal-Inseln 
(Jersey); < Uiristmas-Inseln, Amboina, Ja])an. Da die Form nur im Littorale vorkommt, so 
ist diese Discontiiuiität einstweilen schwer verständlich. 



Baker 1904, p. 147, Tafel 27, Fig. 1—4. Nobili 1906, ]x 44. 

3) Baker 1904, p. 149, Tafel 27, Fig. 5. *) Stimpson 1860, p. 27. 

Sp. Bäte 1863, p. 498. Tafel 40, Fig. 1. ‘4 Baker 1904. p. 150, Tafel 28, Fig. 1 — 8. 

b A. Milue Edwards 1881, ])- 16, vgl. auch Sp. Bäte 1888, ]>, 618. 

8) Baker 1904, p. 152, Tafel 29, Fig. 1—4. 

^) de Haan 1849, p. 176, Tafel 45, Fig. 13; Ortmann 1890, p. 507: de Man 1902, )». 846; Calman 1909, 
1>. 706; Norman 1907, p. 358. 
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Familie Palaeiuonidae ßorradaile* 

Unterfamilie Pontoniiuae, 

Eine - jedoch unvollkommene — Revision bat Borradaile 1S98, p. 37G veröffentlicht. 

1. Gattung Periclimenes Costa. 

norradiiile I89s, p. 380. 

8ynonjm: Anchistia Dana. 

Die Gattung ist in allen wärmeren Meeren, mit Ausnahme der Westküste Amerikas 
verbreitet. 

V(m Jaj^an .sind bekannt: 

Periclinipnes Orachiatus Stimpsonb (Bi)nin-lnseln. Port Idoyd). 

^ ^raiulis 8timpson^) (Oiisbiiiia). 

Dazu kommen als neue Alton: 

Periclimenes Hertwigi Balss uml 

, ^orgonidarum Balss, beide ans der Sagainibai. 

Pcrtc/hneHrs Jlerfirhji Balss. 

Rilss 1913, ]>. ‘235. 

Es liegen vor : 

1 6* 1 9 gegen Bosbn, 120 m Tiefe. 1. Xovemlier P.Hjt. Sammlung Doflein, Nr. '2812. 

1 Q mit 1 aern, vor Yagoshima, 120 m, auf Phormosoma sp., Sammlung Dotlein. Nr. ‘2813. 

Der Carajiax hat den für die Gattung normalen Habitus. Das Uostruin ist an der 
Basis etwas verbreitert, sonst aber kurz gebaut und kaum bis ans Ende des Stieles der 
ersten Antenne reichend; oben trägt es eine Crista mit fünf in gleichem Abstande von- 
einamler stehenden Zähnen, unten kurz vor dem Ende einen kleinen Zahn. 

Ein Sujiraocularstachel fehlt völlig am Carajiax, der Antennalstachel ist gut ent- 
wickelt, am größten ist der Hepaticaldorn. der sich in einer kleinen Leiste auch auf den 
Carapax fortsetzt. Ein Branchiostegaldovn fehlt. 

Die Augenstiele sind kurz und dick, seitwärts gelegt erreichen sie gerade den Seiten- 
rand des Carapax. Die erste Antenne besitzt ein seitwärts erweitertes erstes Glied, das 
an der Basis einen kleinen Styloceriten und am distalen Einle ebenfalls einen kleinen Dorn 
trägt. Wegen <ler Form der übrigen Glieder vergleiidie mau die Figur 2!). Die >Schuppe 
der zweiten Antenne erreicht das Stielemle der ersten, sie ist relativ breit gebaut. 

Die iiuDeren KieferfüBe reichen etwas üliei die Mitte der Antennenschu]>[)e hinaus. 

Die Pereio[)oden des ersten Paares überragen mit der Schere und der Hälfte des 
Carpus das V(U‘derende des Scaphoceriten, die zweiten Percinpoden sind bei weitem stärker 
entwickelt und von ihren einzelnen Gliedern nimmt wneder die Ikxlma den größten Baum 
(dn , während der Carpus nur ^j:i der Länge der Palma erreicht und auch der i\lerus 
reduziert erscheint. Keines dieser (Bie<ler ist mit Dormm bewehrt. 

Die drei folgenden Beiu])aare sind .schlank und gracil, ohne einen Doru an irgend 
einem Gliede, und mit sehr kleinem Dactvlus versehen. 

D 8timp.son 18G0. p. 39. 

-) Stimpson 1860. p. :.19; ist vielleicht synonym mit A. petiulioimrsi Ami. 

Abb. d. II. Kl. (1. K. Ak.d. Wiss. ll. Suj.pl.-Bd. 10. Abb. 7 
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Kij?. 29. Frontalregion von Ferirlimenes Hertwigi Balss. 
7 V 2 fach vergrößert. 




Fig. 30. Telsoii von Periclimenes Hertwigi Balss. 
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Die IMeuren der Abdomenseu^mente siinl .ij^erundet. Das Telson ist kürzer als die 
UropodeiK am Ende breit abgestiitzt und mit mehreren grölAeren Dornen bewehrt. iSeine 
Oberfläche ist ebenso wie die der Uroj^oden glatt. 

Verwandtschaft: Die Art ist durch ihr kurzes Uostrum charakterisiert. Von 
P. brachiatiis Stimpson unterscheitiet sie sich durch die viel kleineren Antennenschu])|>en 
und den ]\Iangel von Dornen an 2^1erus und f-arpus der zweiten Pereiopoden. Auch bei 
Periclimenes grandis St. sind die Antennenschu])pen länger und Merus und Carpus der 
zweiten Pereiopoden mit r)ornen bewehrt. 



^1 a ü e : 

Lang** *]*^s Carapax (> nun 

„ .. Kost rums 3,3 ^ 

^ der Antennenseliujtpe 3.3 , 

^ I’LiIuia der zweiten Pereiopoden 4,0 , 

^ des Caipus 1,G . 

^ „ Mer US 3.0 , 



Xa(di einer Skizze von Herrn Prof. Doflein ist bei dieser Art der Körper rot, die 
Beinenden und Fühlerenden sind weiLi Der iUageninhalt war grün. Notiz des Sammlers: 
„Bega!) sich sofort zwischen die Stacheln von Phormosoma und ging nicht mehr heraus.“ 

l*erirfhf?eHes {/on/onitfartun Balss. 

Balss PJ13. p. 336. 

1 6. Sagainibai, bei iMisaki, an Gorgoniden, 20 —30 m Tiefe, Sammlung Doflein, Nr. 2314. 

Der Carapax ist mit Supraocularstacheln und Antennalstacheln bewehrt, dagegen trägt 
er keinen Branchiostegaldorn. 

Das Iiostrum ist sägeförmig und trägt am Oberrande 9, unten 2 Dornen. 

Die Augenstiele sind kurz uml dick, die ersten Antennen normal gebaut ; die Schu])pe 
der zweiten Antenne geht bis zum Ende des Steles der ersten. 

Das erste Pereio])odeii})aar ist sehr lang und ragt bis zum Ende <ler Geiüeln der 
ersten Antenne, die zweiten Pereiopoden tragen eine stark verdickte Palma mit kleinem 
r^actvlus. dagegen ist der Car])us nur klein oiuie Dornen, und der Merus ebriifalls kurz 
und dr**iseitig. 

Die folgenden FuLjiaare sind von nonnaleui Habitus, gracil und schlank gebaut, der 
Propodus ist am distalen Ende mit ganz kleinen Zähnchen bewaffnet. 

Die Pleuren des Abdomens sind an den Seiten gerundet; das Telson ist am Ende mit 
zwei längeren Dornen bewehrt und breit abgestutzt, es kommt an Gröüe den L roj)oden gleich. 



]\I a ih e : 

Länge des (’arapax 4,r> imu 

, Dactylus der zweiten Pereiopoilen 2,0 „ 

„ „ Propodus „ 

„ Carjnis 
„ , Merus 
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Fig. 32. Periclimeiies gorgonidurum, Frontalregion. 10 X vergrüfjert. 
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2 . Gattung Urocaris Stinipson. 

Stiinpson 1^60, p. 30. 

Die Gattung scbli»‘l 3 t sich hier an: die von Oushiina beschriebene Art, U. longipes 
Stiinpson^) ^\urde seither nicht mehr aufgefunden. 

3. Gattung Coralliocaris Stiinpson. 

Kornulaile ISOS, \t. 3S4. 

Die Gattung ist nur im Jndopaciiic verbreitet. Von daj)an sind bekannt: 

1. Coralliocaris su]»erl)a (Dana) Imloixioilic vom Roten Meere I*is Polynesien. 

2. „ lamellirostris Stiinpson;-) Liu-Kiu-lnseln, Termite (?l. 

3. ina.e<iaa.lis Ortniann:^) Ka.L^osbima, Samoa, Loyalty-lnsehi. 

Coraffiocat is superha (Dana). 

Dana 1S5’2. p. 573. Tafel 37. Fi^:. 2. 

Oltmann 1800, p. 500, Tafel 3G, Fi^r. 22. 

Xobili lOoO. ]». 55 (das. Literatur), 
f'alnian 1909, p. 70G. 

1 O mit Eiern, Bonin-In.seln, April 1891, Zoolog. Institut Tokio. 

Dieses Exemplar nähert sich der Goralliocaris inaequalis Ortmann dadurch, dala «1er 
Garpus der zweiten Dereiopoden am distalen Ende gezähnt ist, wie es auch aut Danas 
Abbildung angegeben ist. 

Geographische Verbreitung: Tongatabu (Dana). Christinas-Insel (Galman), Pulo 
Edain, Noordwachter (de j\lan), Kagoshinia (Ortniann). Tahiti (Stiinpson), Kotes Meer (Nobili). 

4. (jattung Pontonia Latreille. 

Rorradaile 1898, p. 3SS. 

Die einzelnen Arten leben im Innern anderer Tiere, meist in Mu.sclieln und Schwämmen 
und sind in allen — auüer den kalten — Meeren verbreitet. 

Von Japan sind bekannt: 

1. Pontonia maenlata Stimjtson ^) Donin-Inseln. in Tridacna. 

2. „ nipponensis de Haan; 8agamibai. 

l*ontonia ntppon*'Hsis de Haan, 
de Haan 1849, p. 180, Tafel 10, Fig. 8. 

Es liegen mir Exemplare vor von Fukuura. Sagainibai, Lh*. Haberer, April 10(J4. 
Diese Art wurde seit de Haans Beschreibung nicht mehr autgetunden : einige kleine 
Abweichungen meiner Exemplare möchte ich erwähnen. 

Das Kostrum trägt auf «1er Unterseite eine Carina (ähnlich wie sie Stimpson von 
P. inaculata beschreibt). Ein Anteniialstachel am Carapax ist nicht aiisgehihlet. Leider 
fehlen meinen Tieren allen die größere, linke Schere, so dal3 ich ül>er deren Rau nichts 
aussagen kann. 

Geographische Verbreitung: Japan. 

H Stimpson 1800, p. :19. 

-) 8timp.son 1800, p. 38 i?de .Man 1902. p. 842, Tafel 20. Fig. 55; vgl. Xobili 1906, p. 57). 

CUtmann 1890, p. 510, TalVd 30, Fig. 21; Horradaile 1902 (Wille}’^ 10*snlts), p. 408. 

■*i Stimpson 1800, p. 38. 
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Fig, 3:;i. Frontalregion von Pontonia nipponensis d. H. 8 x vergrößert. 

Unterfamilie Hymenoceriiiae. 

Gattung Hymenocera Latr. 

M. Milne Edwards 1837, Tome 11, p. 942. 

Dana 1852, p. 592. 

Ortmann (P>ronn), p. 1131. 

Die Gattung Hymenocera Latr., <.He von Ortmann in eine besondere Unterfamilie, die 
Hymenocerinae gestellt wird, umfaPte bisher zwei Arten, die auf das indopacifisclie Gebiet 
beschränkt sind (flymenocera picta Dana von den Panniotu-lnseln und Hymenocera elegans 
Heller vom Koten Meere, Mauritius, Amboina und Ternate) und deren Bau und systema- 
tische Stellung eine, neue Untersuchung verdiente. Xur vorläufig reihe ich eine neue Art 
liier an, H. ceratophthalma Balss, die durch ihren primitiveren Bau intere.ssant ist. 

Htjme}iocera [^) ceratt>pJithalma Balss, 

Balss 1913. p. 236, 

1 ö, Satsunia, zoolog. Institut Tokio. 

Diese neue Form ist eine der interessantesten der ganzen Ausbeute. 

Der Carapax hat einen verhältnisinäPig kurzen und hohen Bau; ein Antennaldorn 
ist gut, ein Brauch iostegaldorn sehr stark entwickelt. Das Rostrum, dessen Spitze leider 
bei unserem Exemplare abgebrochen ist, ist kurz und gesägt: es verläuft mit einer Crista 
bis zum Hinterraiide des Carapax und trägt oben vier, unten zwei Dornen. 

Die Augenstiele sind sehr lang und dünn, von zylindrischer Form; sie tragen einen 
über die (‘ornea hinausragenden, eigentümlich hornförmigen Fortsatz, der an die Augen 
der bekannten Ocypode cerato})hthalma erinnert und auperordentlich charakteristisch ist. 
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Fig. 34. Hymeiiocera ceratophthalma Balss, Habitus von Jer Seite. 7Vifach vergrößert. 

(Hie Figur ist seitenverkehrt.) 






Fig. 35. Frontalregion von Hynienooera eeratophtlialma Balss. OV- fach vergiaißert. 
Fig. 36. Zweiter Fereioi)Ocl von Hymeiiocera c. 1>. von der Seite. 

Fig. 37. Dritter jMaxillarfuß. 
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Die erste Antenne trägt einen dornfürinigen Stjloceriten : ihr erstes Glied ist ver- 
breitert und stark verlängert, von rechteckiger Gestalt; es ist am distalen, än leeren Ende 
mit einem Dorn bewehrt. Das zweite und dritte Glied sind zusammen nur etwa so 
lang, wie das erste, jedoch viel schmäler, sie tragen zwei Geihein. 

Bei der zweiten Antenne reicht die Schuppe über das zweite Glied der ersten hinaus: 
ihr ba.sales Glied trägt einen kleinen Dorn. 

Die Form der dritten Maxillarfüüe geht aus Fig. o7 hervor, sie zeigen als Haupt- 
charakteristikum ein stark verbreitertes, drittes Glied: auch die beiden letzten Glieder sind 
verhältnisinähig stark in die Quere gezogen. Die Mandibeln konnten wegen der schlechten 
Erhaltung des Tieres leider nicht unverletzt Iierauspräpariert werden. 

Die ersten Pereiopoden sind sehr dünn und lang: die einzelnen Glieder stark in die 
Länge gezogen, während die Schere ganz rudimentiir ist. 

Die zweiten Pereiopoden — es ist nur der linke erhalten — zeigen den Propodus 
seitlich mit einem blattartigen Fortsatz, der ihn sehr breit erscheinen läht; der bewegliche 
Finger ist am Auhenrande gezähnt und die Palma trägt am Gelenke mit dein Finger einen 
Dorn. Der (Jarpus ist kleiner und dreikantig, am distalen P]mle mit zwei Dornen versehen 
und der Merus besitzt am distalen Gelenke einen mit zwei Dornen bewehrten Fortsatz. 

Die folgenden Pereiopoden sind von ziemlich gleicher Länge, ihr Dactylus ist stark 
reduziert, die übrigen Glieder verlängert: der ( 'arpus trägt am distalen, oberen Ende einen Dorn. 

Die Abdominalseginente sind oben vollkommen gerundet, ohne jede Andeutung eines 
Mittelkieles, die Pleuren nach der Seite ausgezogen und verlängert, sowie stark verschmälert: 
das sechste Segment trägt am Emle jederseits zwei Dornen. Telson und Uropoden sind 
oberseits ebenfalls vollkommen glatt, das Telson selbst viel kürzer als die Uropoden; seine 
Bewehrung mit Ironien geht aus der Figur hervor. 

]\1 a (.i e : 

Lauge des Caraj^ax 4,3 mm 
„ der Augenstiele 3,0 „ 

„ des Abdomens 11,1 „ 

Verwandtschaft: Ich habe diese Form vorläufig zur Gattung Hymenocera Latr. 
gestellt, da sie in der bizarren Form des zweiten P*ereio])oden ihr am nächsten zu kommen 
scheint; dagegen fehlen ihr die Verbreiterungen an den ersten Antennen, <lie von Dana 
und Heller in so charakteristischer Weise abgebildet werden. Wir haben es daher mög- 
licher Weise mit einem Vertreter einer ganz neuen Gattung zu tun, die durch ihren primi- 
tiveren Bau zu der Gattung Hymenocera ül>erleitet. PVrnere Untersuchungen an weiterem 
Materiale werden vor allem <lie Gestalt der Mundgliedmal3en zu prüfen haben. 



Unterfamilie Palaemoninae. 

Ortmann (Bronn), )». 1131. 

^ 1. Gattung Leander Desm. 

(Jrtmann (Bronn), p. 1131, ^ 

Die Gattung Leander ist in den tropischen und gemätngten Gebieten aller AVeltteilo 
zu Hause. Die Arten leben meist marin, einzelne gehen aber auch ins Brack- und Süß- 
wasser und vermitteln so den Übergang zur folgenden, last ausschliefdich im Süßwasser 
lebenden Gattung Palaemon. 



Le<n\iJev sevrifer Stimpsoii. 
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Stimpson 18G0, p. 41. 

Ortmann 189U, p. 525, Tafel 37, Fig. 7. 
de Man 1881, p. 139. 

Kathltun 1902, p. 52. 

E^oÜein 1902, p. 640. 

Exem{)lare von: 

Kominato (Boshii), Museum Tokio. 

Saganiibai, Sammlung Doflein. 

Ahuratsabo. Ebbetümpel, Sammlung Doflein. 

Misaki. Ebbetümjiel, Sammlung Doflein. 

Wladiwostok, Museum Moskau. 

Making, J'escadores. Haberer leg., Juli 190.S. 

Ilankow, Schauiiisland 1906. 

Nagasaki, Museum Moskau. 

Tokio, Fisclimarkt, Museum Tokio. 

Bei den letztgenannten Tieren vom Fiscbmarkt Tokio überragt der Carj)us der 
zweiten Pereiopoden weit die Scaphoceriten ; die Bezahnung de.s Bostrums ist Die 

übrigen Exemplare sind typisch. 

Ob L. macrodactylus Bathbun wirklich zu trennen ist. scheint mir sehr fraglich, da 
die Bezahnung de.s Bostrums und Länge der Pereiopoden in dieser Gattung ein sehr 
variabler Gharakter ist. 

Geographische Verbreitung: Japan: Tokiobai, Tanagawa, Hongkong. Amoy. 
Liu-Kiu-lnseln und die oben genannten Fundorte. 

Leamlev pacifivus Stim])sou. 

»Stimpson 1860, p. 140. 

Nobili 1906, p. 73 (daselbst Literatur). 

Ratlibuu 1902. p. 53; 1906, p. 924. Tafel 22, Fig. 3. 

Es liegen Exemplare vor von: 

8agamibai, zwischen Ito und Hat.sushima, März 1903, Haberer leg.. 150 m Tiefe. 

„ Fukuura, 150 m Tiefe. Haberer leg., 150 m Tiefe. 

„ Dziishi, 50 100 in Tiefe, 12. November 1904, 8ammlung Dofleiu, Nr. 2s95. 

Geographische Verbreitung: Japan: Sagamibai (Doflein), \Vakanoura , Kii. 
Nagasaki. Siinoda (Stimpson). Hongkong, Ainboina, Teniate. Sandwich -Inseln, Pinien- 
insel bei Neu-Caledonien, liotes IMeer, Kap der guten HoÜhung (Nobili). 

Leander sfijUferas i\l. E. rav, carinafas Ort mann. 

1890, p. 521. 

= Leauder carinatus Doflein 1902, p. 639, Tafel HI, Fig. 8. 

Es liegen vor Exemplare von: 

Tsingtau (Scbauinsland 1906), Museum Bremen. 

8ingapore „ „ , , 

Ich glaube, trotz Dofleins Ansicht, diese Form als Varietät der longirostris bay 
auffassen zu müssen; der Unterschied, den Doflein angibt, daß die Scaphoceriten fast 
Abh. d. II. Kl. d . K. Ak. d.Wiss. II. Sip.pl • Bd. 10. Abh 8 
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so lui]g wie das Rostriim seien, ist hinfällig, da bei seinen Exemplaren das liostrum 
abgebrochen war. 

Bei den jungen Tieren tritt die Kielung der Abdoininalseginente mir am llinterrande 
des dritten Segmentes schwach hervor. 

Geographische Verbreitung: China (Ortmann), Tsingtau (Doflein), Singapore. 



Leaiiilev Japonicus Ortmann. 

Ortmann 1890, p. 519, Tafel 37, Fig. 14 (L. longirostris Say var. japonica). 
Doflein 1902, p. 039; Rathbun 1902, p. 50. 



Exemplare von : 

Tsu (Jse), Museum Tokio. 

Tokiobucht, Museum Tokio. 

Takao, Formosa, Haberer 1903. 

llankow, Schauinsland 1906, Museum Rremen. 

Die Bezahnung variiert zwischen o’O^’ 5’ 5’ 5‘ 

Über die Unterschiede dieser Art von der nahe verwandten L. stvliferus 51. E. 
(= longirostris Say autorum) vgl. man Rathbun. 

Geographische Verbreitung: Japan (Tokiobai, Sagamibai, 51atsushima, Nagasaki), 
Takao, Hankow. 

Leandev paucidens de Haan. 



de Haan 1849, p. 170, Tafel 45, Fig. 11. 
Stimpson 1860, p. 40. 

Doflein 1902, p. 640. 

Rathbun 1902, p. 51. 

Brashnikow 1907, p. 175. 
de Mau 1907, p. 409. 



Es liegen Exemplare vor von : 

Hakone-See (Museum Tokio). 

Chuzenzi-See bei Nikko {4375 Fuß Höhe, 170 m Tiefe) durch Owston, Sammlung Doflein. 

Zwischen Hokkaido und dem Festlande, 43®5'N.B„ 139’^24'0. L. Zoolog. Institut Tokio. 

Eterofu, Ohischisna-Inseln (Kurilen). Museum Tokio. 

Futschou, China. Schauinsland 1906. 

Washikaini, Onagawabai, Brackwasser. Sammlung Doflein, Nr. 2848. 

Die Exemplare aus dem Chuzenzi-See haben die Bezahnung , in der Größe stimmen 
sie mit denen aus dem 51eere überein. 

Die Art war schon vorher aus dem Brackwas.ser und Snßwas.ser bekannt. 



Geograi»h isch e Verbreitung: Japan: Nagasaki bis Aomori, Kurilen, Biwa-See, 
Hakone-See, Chuzenzi-See. Simoda in Süßwasser. Korea, Fusan. Brackwasser. Futschou. 



‘2. Gattung Palaemon Fahr. 

Revi.sion: Urtmann 1891, p. 693. 

Die Gattung enthält hauptsächlich Süßwasser- Formen , von denen jedoch mancbe 
auch marin Vorkommen: die Artenzahl ist noch sehr groß, wird sich jedoch bei einer 
neuerlichen Revi.sion eher verringern. Die Gattung hat ihre llauptverbreitung in den 
Tropen; aus den Wendekreisen sind nur wenige Arten bekannt. 
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Von Japan wurden beschrieben: 

I’alaemoii nipponensis de Haan (Japan, China, Malayische Halbin>eU. 

* lougipes de Haan (Japan). 

, japonicus de IJaauM (Japan). 

lirevicarpus de Haan-) (Japan). 

^ bonineiisis Stimpson^) (BoninHnseln, in Her^l»a< hen). 

„ sinensis Heller.'*) 

Ferner ist noch das Vorkommen von V. carcinns Fahr, möglich, wenn aucii zweifelhaft (v. Mart^^ns). 

ralaeuion uipponensis de Haan. 

de Haan IS49, p. 171. 

Ortinann 1891, p. 713, Tafel 47. Fig. 4 (das. Literatur), 
de Man 1879, p. 175. 

Lanchester 1901, p. 566. 

Hathbun 190ii. p. 53. 

Dofiein 1902, ]►. 640. 

Es liegen Exemplare vor von : 

(?) Fukuura, Sagainibai, Haberer, August 1903. 

Asakifluß bei Okayama. durch Sauter, Sammlung Dotlein. Ar. 2s5I. 

Tamsui, Keelungfluß, Formosa, Haberer. August 1903. 

Tokiobai, Museum Tokio. 

Shanghai, 16. Dezember 1904, Sammlung Dofleiii. 

Sichere Mitteilungen über das Vorkommen dieser Art in Seewasser wären sehr 
erwünscht; (.)rtinann vermutet, daß seine Exemydare aus Brackwasser stammten. Lanchester 
läßt es ebenfalls otfen. ob seine Tiere aus Süß- oder Brackwasser kamen. 

Geographische Verbreitung: Japan: Yokohama, Shanghai, Tale Sap (Malav. 
Halbinsel), Canton, Peking, Shasi (oberer Yangtsekiang). 

ralffemon hmgipcs de Haan. 

de Haan 1849, j». 171. 

Ortmann 1890, p. 715. 

de Man 1879, p. 177; 1896, p. 770, Tafel 37, Fig. 69 (Beschreibung des Typus-Fxemplares). 

Rathbun 1902, p. 53. 

V = P. formoseJHis Bäte 186>^, p. 304, Tafel 31. Fig. 1. 

Es liegen vor Exemplare von: 

Ito. Sagamibai, Süfswasset, warmer Flufa von 35^ C. Wärme. Haberer leg.. 15. Februar 19ü3. 
Asakiliuß bei Okayama, durch Sauter, Sammlung Dotleiu, Xr. 2852. 

Fukuura, Sagamibai, Haberer leg. 

Südlbruiosa, O.stkiiste, Süfawa.sser, Juli 1903, Haberer leg. 

Tamsui am Keelungfluß, Formosa, Hal)erer leg., Mai 1903. 

O.gasawara-luselu (LiudviuHnselu). Museum Tokio. 

Bei den jüngeren Exemphiren dieser Art trägt das Uostrum oben nur 7 — Zähne. 
Es ist mir sehr fraglich, ob Bates P. formosensis zu Becht l>estelit. Wenn man 
seine Be.sclireibung und Figur betrachtet, so findet man als einzigen Unterschied von 
unserer Art den Mangel von Zähnen auf der Unterseite des Kostrums: nun könnte es sich 

M 1849 de Haau, p. 172; de Man 1879, p. 175; Ortmaun IsOl, p. 720. 

2) 1849 de Haan, p. 172; de IHan 1879, p. 179; Ortmaun 1891, p. 731. 

'b Stimpson 1860, p. 41; Ortmann 1891, p. 706. *) Kiugsley 1882. j^. 108. 
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hier um eine Variation oder auch um einen Beobachtungsfehler Bates handeln, der bei 
den Haaren die Zähne an der Unterseite des Rostrums übersah. Mir lagen von Tamsui 
(dem Fundorte von Bates Art) Exemplare von P. longipes d. H. und P. nipponensis 
d. H. vor: es ist doch kaum anzunehmen, dal.^ hier noch eine dritte, so nahe verwandte 
Form vorkomiut. 

Geographische Verbreitung: Japan: Ivawatami, Nagasaki. 

3. Gattung Palaemonella Dana. 

Von dieser in acht Arten im Indopacific verbreiteten Gattung findet sich in Japan: 
Palaemonella tenuipes Dana^) (Kagoshima, Liu-Kiu-Inseln , Amboina, Zulu-See, Hawai, 
Malediven, Rotes ]\feer). 



Ordnung Crangonoida Borradaile. 

Familie Processidae. 

1. Gattung Nica Kisso. 

— Processa Leach. 

Eine Revision der Arten dieser Gattung, die sich alle sehr nahe stehen, wäre sehr 
erwünscht. Von Japan sind bekannt: 

1. Nica edulis Risso (Mittelmeer, Nordsee, Westiiulien, Cap, Ceylon, Japan, Culifornien, Panainabai). 

2. Nica japonica de Haan: Japan. 

Sodann wird durch diese Arbeit 

d. Nica processa Bäte (Indien bis Hawai) von hier bekannt. 

yica efliilis Risso. 

(Jrtinann 1890, p. 528, Tafel SG. Fig. 24 (das. altere Literatur). 

„ 1893, p. 49 (Plankton*Expeditiou). 

Caullery 1896, p. 381. 

Adensanier 1898, ]>. 26. 

8enna 1908, p, 329. 

= Processa canaliculata Leach: Rathbun 1902, p. 104. 

1904, p. HO, 

„ „ „ Pearson 1905, p. 89. 

, , , Stebbing 1910, p. 387, 

„ „ „ Stanley Kemp 1910, ]>. 123. 

Es liegen mir Formen vor von Nagasaki (Mus. Moskau), der Kagosbimabai (Zoolog. 
Institut Tokio) und Misaki (50 m), Sammlung Doflein, Ortmann erwähnt die Form von 
der Tokiobai und Kochi. 

Geographische Verl>rei tung: S. oben. 

Tiefe: Im allgemeinen wird diese Form in geringeren Tiefen bis etwa 100 m Tiefe 
gefunden: nur im Mittelmeer wird sie von Adensanier in 597 m Tiefe erwähnt, was ja 
durch die eigenartigen Temperaturverhältnisse dieses Beckens leicht erklärlich ist. 

1) f)rtmann 1890. p. 527 (das. ältere Literatur); Zehntner 1894, p. 208; Rathbun 1906, p. 92.5; 
Nobili 1906, j». 70. 
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Xi Cd Japonica de Haan. 

de Haan 184‘J, p. 184, Tafel 40, Fig. 0. 

Ortmann 1890, p. 529. 

Doflein 1902. p. 611. 

Es liegen mir Exemplare von Nagasaki vor (Museum Moskau). 

Ich unterscheide diese Form leicht an dem ganz anders gestalteten Hostrum von der 
vorhergehenden. Während nämlich N. edulis ein spitzes, stachelartiges Rostruin besitzt, 
ist das von X. japonica eine breite, dreieckige Platte. 

Dagegen finde ich den Unterschied zu dem Größenverhältnis zu den Augenstielen, 
den Ortinann (1. c.) angibt, nicht konstant. 

Geogra phisdie Verbreit« 11 g: Ortinann erwähnt die Form von der Tokiobai und 
Ivadsiyama, Dofiein von Iterup (Kurilen), doch ist die Richtigkeit dieses Fundortes nicht 
ganz sicher. 

Xi ca jtrocess4t (Pate). 

Bäte 1888, p. 527, Tafel 95. 

Hendersou 1893, p. 445. 

Nobili 1903 (Nr. 455), p. 8. 

Ratlibun 1906, p. 912, Tafel 22, Fig. 6. 

1 Ö, Dzushi, IBO m, IT. November 1904, Sammlung Dofiein, Nr. 2831. 

Diese Form kommt, wie der Bau ihrer Augen und die Ausbildung ihrer Thorax- 
beine beweist, mehr in der Tiefe vor. 

Geographische Verbreitung: Golf von Martabaii (Hendersou), Siuga})ore (Nobili), 
Amboina (Ghallenger), Hawai (Rathbun). 

Tiefe: Bäte gibt 28 m an, Rathbun 38 — 78 m. 

Familie Glyphocraiigoiiidae Borradaile. 

1. Gattung Glyphocrangon A. Milne Edwards. 

Alcock 1901, p. 12 ». G JV u 

Diese Gattung umfaßt zur Zeit 25 Arten, die für die Tietsee charakteristisch sind, 
in der sie benthonisch leben. Die meisten dieser Formen sind nur in bestimmten enger 
umgrenzten Gebieten gefunden worden, nur zwei (Gl. longirostris und Gl. rimapes Sp. Bäte) 
sind im Atlantic und Indic zu Hause. 

Bei Japan hat bisher nur der „Challenger“ Formen dieser (lattuiig gefunden. Es .sind: 

1. Gl. rimapes 8p. BateU) bei Yokohama. 3425 in (ferner zwischen Buenos Aires und Tristan da 
Cunha 3145 m und bei Juan Fernandez 2500 m). 

2. Gl. hastaeauda Sp. Bate:2| Station 232, in 630 m Tiefe: ferner bei Ceylon in Tiefen zwischen 
410 und 1100 m. 

Familie Urangonidae Bäte. 

Über diese Familie vergleiche man die Revision von Ortinann 1895 i Proceding.s of 
the Academy of Philadelphia, [>. 173) sowie die Korrekturen von Alcock (1901). 

0 Sp. Bäte IS-^jS, p. 523, Tafel 94, Fig. 4. 

-) Sp. Bäte 1888, p. 519, Tafel 93, Fig. 5; Alcock 1901. p. 131. 



62 



1. Gattung Crangon Fabricius (sensu restricto). 

Ortmann 1895, p. 175. 

Aus dieser Gattung sind von Japan eine Jlenge Arten besclirieben worden, die jedoch 
alle nur auf ganz geringem Materiale basierten und auch ganz ungenügend charakterisiert 
sind. Xachdeni Brashnikow 1907 festgestellt hat, dal3 der europäische Crangon crangon 
crangon L. in Japan nicht vorkonunt, bleiben uns noch folgende Arten, die von hier 
beschrieben wurden : 
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Wie man sieht, sind die Unterschiede dieser „ Arten alle sehr gering; in der Tat 
hat mir mein großes Material gezeigt, daß diese Merkmale selbst bei Exemplaren aus 
demselben Fundorte und demselben Glase keineswegs konstant sind, sondern stark variieren, 
so daß ich der Überzeugung bin, daß wir es nur mit einer einzigen Art zu tun haben, 
die nach der ältesten Form Crangon crangon affinis de Haan zu nennen ist. 

Daher sind für Japan nur zwei Arten aus dieser Gattung aiifzuzilhlen : Crangon (Crangon) aftinis 
de Haan und Crangon (Crangon) sagamieuse nov. sp. 

Dazu kommt dann noch die Untergattung Sclerocrangon mit den Arten: 

Sclerocrangon angusticauda Stimpson, 

^ „ T. ''ar. den t ata mihi, 

„ intermedius Stimpson, 

_ . var. bidentata mihi. 



de Haan 1849, p. 183. 

-) 8timj)son 1800, p. 25; Hathbun 1903, p. 42; Brashnikow 1907, p. 84. 

3) Rathhnn 1903, p. 42. h de Man 1907, ]>. 405. de Man 1907, p. 4GG. 
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CrmußOH (Cv<niifoi}) af^iuis de Haan. 

S y no n y in a s i eh e oben! 

Es liegen vor: 

Mehrere Exemplare von Eetropawlowsk, Issaett* leg., Museum Äloskau. 

Mehrere Exemplare von Wladiwo.stok, Museum Moskau. 

Ferner aus Japan Exemplare von; Taraku-Insel (Nemuro), Tsu (Ise), Oshiina Izu, Aomuri, Onagawa- 
hucht. Kagoshima, Nagasaki (aus den Sammlungen: Doflein, Haberer, Museum Tokio, Moskau). 



iialli Kathbun. 

Rath hu n 1Ü04. p. 119. 

Hrashiiikow 1907. p. 84. 

Zwei Exemplare, De Castribai, September 1890, Issaetl* 
leg., ^Museum Moskau. 

Ein Exemplar, Petropawlowsk, Issaetl’ leg., ^lu.s. Moskau. 

Zwei Exemplare, Wladiwostok, Museum Moskau. 

(U^ograpiiisclu' Verbreitung: Katlibnn er- 
wähnt die Art von: Behringsnieer, Aleiiten bis Sitka, 
Kanit.schatka, ocbotsk. Meer und Kurilen, Brashnikow 
gibt die Stationen A— 7, 10, 11, 12 — 14, SO, 35, 40 
und 58 an. 

Tiefe : 8 — 110 in. 

CrangoH (Cyungon) sagamiense Balss. 

Halss 1913, p. 237. 

Es liegen Exemplare vor, in Fukuura (Sagainibai), ge- 
sammelt von Prof. Haberer, März 1903. 

Was diese Art auf den ersten Blick von nahe 
verwandten Formen unterscheidet, ist da.s Kostrinn, 
welches scharf zugespitzt endigt. 

Der Carapax hat die normale Gestalt der Gattung, 
jedoch ist die Gastricalregion etwas abgeplattet. Vom 
Kostruin verläuft zum Hinterrande eine scharfe Crista, 
die in der Mitte einen scharfen Dorn trägt. Auf der 
Branciiialregion steht ebenfalls auf jeder Seite ein starker 
Stachel. Das Rostrum selbst ist stark zuge.spitzt und 
schmal: es reicht bis aus Emle der Cornea der Augen, 
Die Anlaenseite der Orbita ist mit einem starken Dorn 
bewehrt, dagegen ist der Stachel an der Anterolateral- 
ecke stark reduziert. 

Die Augenstiele sind nur kurz, die Cornea dagegen 
verbreitert und von kugeliger Gestalt. 

An der Basis der ersten Antenne befindet sich 
eine kleine, nach auL^en gestellte Schuppe: der Sca- 
phocerit ist im Verhältnis zu seiner Länge sehr schmal 
(s. die Mal.^e): der Dorn an der AuLenseite überragt 
die Platte bei weitem. 




Fig. 3s. (Jiangon sagamiense Bals.s; 
[>oisaIansicht. 2 x vergröbert. 
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Fig. 31). Crangon sagamiense Balss: Seitenansicht. 3 X vergn»ßert. 

Die dritten Älaxillipeden überragen den Scaj)hoceriten etwas an Lange. 

Die Beinpaare geben zu besonderen Bemerkungen keinen Anlaß, ihre Form gebt aus 
der Figur hervor, die Maße folgen unten. 

Auf dem Sternum fehlen Dornen vollständig. 

Die Abdomensegmente haben den normalen Habitus der Crangonarten, die ersten bis 
vierten sind auf der Rückenfläche gerundet, das fünfte Segment trägt in der zweiten Hälfte 
eine ( -arina, das sechste einen tiefen Sulcus, der von zwei Leisten begrenzt wird. Das 
siebente (Telson) Segment ist gerundet, ohne jede Furche, nur an der Seite trägt es 
zwei Dornen und ist am Ende scharf zugespitzt. Die Epimeren des vierten und fünften 
Segmentes tragen an der Seite je einen Dorn, auch das sechste greift mit zwei Dornen 
über das Telson über. 

Maße: 

Länge von Carai»ax (-|- Rostrum) 15 mm 

Breite des Canijnix 9 , 

Länge des Abdomens 42 „ 

Länge des Scapboceriten 12 ^ 

Breite des Scapboceriten (an der breitesten Stelle) 3 „ 

Erster Pereiopod: Länge des Propodus 7 „ 

Breite des Propodus 3 „ 

Länge des Merus 0,5 , 

Breite des Merus 1,6 „ 

(büße der Eier 0,54 x 0,72 mm. 
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Craiiifou (Si'lerocvinujoiO mnj»tsHnnnla ( 0 , 11 .) 

de^ Haan (». 183, 'Vafel 45, Fi^. 15. 

.Stimixsuii 1800, p. 25. 

Oitiminn 18'J0, p. 533; 1835, j». 170, 
de Man 1007, p. 4 08. 

Es liegen vor: 

2 9 ‘‘lit Eiern, in Xacrasaki gesammelt und dem ]Unseiiui 51oskaii gehöng. Die, Kigruije beträgt 
0.15 X 0,(33 mm. 

Melirere Exemplare, Misnki, Museum 3Mkio, 

l^eogrnpii isclie Verbreitung: Siinocla, Hakodate (Stiinj)son), Kadsivama (Ort- 
inann), Nagasaki. 

iUaiifßcm (Sdernrramj(m^ (najusticfunla d. H. var. ilenfala nov, var, 

1 Q Negishi Harbour bei Yokohama, 45 m Tiefe, Sammlung Doflein, X^r. 2082. 

2 juv. Dzushi, FlOm, 0. November 1004, Sammlung Dofledn, Nr. 2012. 

Diese neue Form iintersclieidet sicli von der typischen vor allem durcdi das Alxloniein 
das folgendermaßen geliaut ist: 

1. Auf dem ersten und zweiten .Segmente trägt es 
je einen nach vorn geriebteten Stachel. 

2. Auf dem dritten Segmente findet .sich eine breite 
Frista, die sich auf das vi(‘rte Segment Ibrt.setzt. 

b. Die Fristen des fünften und sechsten Segmentes 
siiitzen sich schürf /u, cmlen also nicht so breit Fij., 4,,, Scleiocnmgon ang.istic;m,la 

stutzt, wie bei der typi.schen Art. dentala. Abdomen von der Seite. 

b. Das Telson trügt keinerlei Zähne. 

Als weitere Unterschiede erwähne ich, daß das Rostriim breit al>gestutzt ist und <laß 
auch die Farina in der jMediane des l'arapax höher gebaut ist. 

Wie man sieht, sind die Unterschiede dieser Varietät von der typischen Art recht 
]>edeiitend, so daß man sie vitdleicht auch als Artunterschiede anftässen könnte. 

Srlerocramjoii int<rmeilUis Stimp.son rar, balcntala nor, rar. 

Zwei Exemplare aii.s der Sugamibai, dem lUuseum Tokio gpliörig. 

Diese Varietät iinter.scheidet sieb von den typischen Exein]daren dadurch, daß auf 
beiden Seiten der medianeu Frista, in der Höhe der Lucke zwischen den beiden Zähnen 
zwei große Dornen stehen, während die typische Form hier glatt ist. 

Geogra]Hi isch e V(*rbrei tnng: Die tyj)ische Form findet sich in Yokohama^) 
Ochotskisches Xleer, »Station 1, 15, 17, Kamtschatka, Station 53, 5b,-) Behriiig-Insel, 
zwischen Adak und Kadiak, Aleuten, Insel Vanconver. 

b F. r^oflein 1902, p. 042. -) F.rasbnikow 1907. p. S7. M. Riithbim 1001, p. 122. 




Abh.a. II.Kl.a.K. Ak.d.M-iss. lI.Suppb-Hd. lO.Abh. 
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(Sclevociuniijon) horcas (Hiipps). 

Ort mann 1895, p. 17S (daselbst Literatur). 

Doflein 1900, p. 923. 

Linila 1897, p. 131; 1900, p. 13. 

Holmes 1900, p. 177. 

Lenz 1901, p. 438- 
Kuthbun 1904, p. 133. 

Itra.shnikow 1907, j>. 89. 

Hansen 1908, p. 47. 

\\ olleback 1908, p. 37. 

ytephensen 1912 b., |>. Gl, a. 5o7 ; 1913, p. 12. 

Es liegen mir vor: 

Ein Exemplar, Hafen des Kaisers, Museum Moskau. 

Ein Exemplar, L>e Castribai, ^Museum Moskau, Issaetl’ leg. 1890. 

Hansen (1908) hat zu Unrecht l)ozweifelt, daü die Exemplare der asiatischen Küste 
mit denen des Atlantic identisch seien. Brashnikow hat es sicher lestgestellt und ich 
kann es bestätigen. 

Geographische Verbreitung: Die Art ist eircuinpolar verbreitet: Tartarischer Golf 
(^Station 89 — 40), Ochotskisches Meer, Station 2. 7, 12 — 17, 44, 45 (Brashnikow), Eamt- 
schatka, l^loverbai (Sibirien). Alenten, Alaska, Vancouver (Bare-ln.sel [LenzJ), Boint Franklin, 
Port Clarence, Grönland, Ost- und AVestkiiste, Llavidstrahe, Ostküste von Nordamerika 
I Labrador bis Massachusettsbai], Island, nördl. Norwegen, Far-Oer, Spitzbergen, Barents- 
IMeer, weniges Meer: dagegen wurde di(* Art im sibirischen Easmeere (= Karameer und 
Nordensk jöldmeer) nicht gefunden, worauf schon Birula hingewiesen hat, so daß die voll- 
kommene Uircumpolarität noch nicht sicherge.stellt ist. 

Tiefe: Im allgemeinen ist die Art in geringeren Tiefen (0 — 50 m) gefunden worden, 
doch wird sie von Hansen und Stephensen auch aus 820 — 805 m erwälint. 

('ranfjon (SrU ron'aiKjon) salvbt'osus Owen. 

Owen 1839, p. 88, Tafel 27, Fig. 1. 

Oltmann 1895, }). 177 (partim). 

Brashnikow 1907, 91, Tafel H, Fjg. 4. 

non: Sclerucrangon salebrosus Sars 1S85. p. 15. 

„ „ „ Doflein 1900, p. 323. 

„ „ ferox 8ars ! 

Es liegen vor: 

Zwei Exemplare, De Castribai, l.ssaetf leg., Museum Moskau. 

Viele Exemplare, Fetropa wlowsk, Museum Moskau. 

Viele Exemplare, Avatsehabai, Museum Moskau. 

Daß diese Art nur im Behrings-Meer und angrenzenden Teilen vorkommt und nicht 
mit dem ( Vangon hu'ox 8ars und Crangon salehrosiis Sars des Atlantic identisch ist, haben 
Hansen und Birula bewiesen: letzterer gibt 1907, p. 17 eine gute Tabelle zum Ausein- 
anderhalten beider Arten. Eine Nachuntersuchung des von Doflein in der E\iuaa arctica 
p. 823 lieschriebenen „Sclerocraiigon salehrosus“ hat mich überzeugt, daß er ein echter 
Öclerocrangon ferox Sars ist. 

Die Größe der E]ier beträgt 1,75 x 1,75 mm. 
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U eographisclie Verbreitung: Sclerocrangou salebrosus wurde gefunden ini ochot- 
>ki>c*lien ^leere (Station Ib und 4^b Hrashnikow) und entlang der Küste Kamtschatkas 
(Stiinpson, Brandt Braslinikow). 

Tiefe: Littoral, bis etwa in, 

Gattung Nectocrangon Brandt. 

< 'itmaiin 1895, i*. 181. 

I.)iese Gattung ninfatt zurzeit sieben Arten, die bauptsilchlicli iin Behrings-Meer, in 
Alasca und dem nördlichen f-alifornien ihr Verhreitimg.sgebiet hal)en: eine Art (X, lar 
(Owen)) geht auch über Grönland nach Xeu-Fundland und Xeu-Schottland. Aus Japan 
•Nelbst ist noch kein Vertreter bekannt geworden. 

Xtetoi'nnKjon lar Owen. 

(»rtiaann 1895, p. Isl idasell^t iiltere Literatur, 

Hansen 1887, p. o7 : 190’^, p. 49. 

Holmes 1900, p. 178. 

Ratlüiun 1904, p. 137. 

OoÜein 1900, p. 3:i7. 

Bra.^bnikow 1907, p. 92. 

Stephen.sen 1912a, p. oöS; 1912 L, p. Gl (Hrunlands Westküste): 1913, p, 15. 
hX liegen vor: 

Zwei Exemplare, Avatscbahai, Mu.semn Moskau, 

Drei Exemplare, De Castribai, Museum Moskau. Is.saeÜ le^-. 

Ein Exemplar, ?)ebring.s-Meer, Museum Bremen. 

Die Exemplare gehören zur typisclien Art: Mi.<=?.s Bathbun hat noch zwei Formen 
(nvifer und dentata) beschrieben, die wohl besser als Standorts Varietäten aufgefaßt werden. 
Die Maße des größten Tieres (eines Q von Avatscha) sind: 

Ca raiiaxlänge 21 mm 
Abdomenlänge 00 ^ 

Eigröße 1,15 x 1,15 mm. 

Geographische Verlu'eitung: Die Art ist circumpolar: Iteru]) (Kurilen), Tarta- 
ri.scher Golf [Station 32, 3b, 38. 40], (Braslinikow), Ochotskisches Meer [Station 40—43], 
(Braslinikow), Avatschabai. De Ga.^triliai, Behringsstraße, Point Barrow, Sitka, Grönland, 
AVest- und Ustküste, Labrador, Xeu-Schottland. Halifax. 

Tiefe: 10 — 220 m. 

o, Gattung Pontophilus Leach. 

Alcock 1901, p. 115. 

Die meisten Arten dieser Gattung sind Tiefsee-Formen, die sich auf alle Meere ver- 
teilen. Von Japan wurden beschrieben: 

V. bidentatus (de Haan) und P. japonieiis Dufleinb iSagamibai). 

Sie unterscheiden sieb nach folgendem Merkmale leicht : 

Mitteikiel des Carapax mit einem Dorne: japonii'us, 

zwei Dornen: bidentatu.'?. 



L F. Doflein 19u2, ]i. C.21, TatV*l III, Fig. G. 
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VonfophiJns hUlenfaitts (de Haan). 



Craiigon bidentatus de Haan ISl'J, i<. Tafel 145, Fig. 14. 

Zu dieser seither niclit mehr wiedergefundenen Art rechne ich 2 o aus Nagasaki, 
dem Museum Moskau gehörig. 

Die Form hat einen sehr breiten Habitus, Der Carapax trägt auf seiner Oberfläche 
sieben Kiele, die sämtlich am Hiuterrande inserieren. Der mediane endet mit einem 
spitzen Stachel auf der Gastricalregion, während ein zweiter Stachel auf der Oardiacalregion 
eine mehr stumpfe Erhebung darstellt. l.)er zweite Kiel verläuft vom Hinterrande des 
Carapax bis zum Kostrum; zuerst wird er von der Cervicalfurche geschnitten, dann folgt 
in der ll()he der Magengegend ein kleiner Dorn; schlielslich geht er in einer gebogenen 
Carina in da.s Kostrum über. Der dritte Kiel verläuft fast geradlinig bis zum Vorderrande 
des Carapax und endet hier neben einem kleinen Dorne, der die Augenhöhle flankiert. 
Die vierte oder marginale Carina verläuft geradlinig in den Anterolateralstachel. 

Das Kostrum ist kurz und schmal, vorne scharf und gerade abgeschnitten und nicht 
wie hei l\ japonicus von Zähnen flankiert. Die Augenhöhle ist tief ausgeschnitten und 
wird autsen von einem kleinen Zahne begrenzt: darauf geht der Vorderrand des Carapax 
geschwungen in den Anterolateraldorn über, welcher ungefähr so weit wie die Augen nach 
vorne ragt. Die Augenstiele sind kurz und dünn, die Augen selbst überragen an Dicke 
kaum die Stiele. 

Bei der ersten Antenne sind die Stiele nur kurz, eine Schuppe vermisse ich an ihnen 
vollkommen, bei der zweiten Antenne sind sie länger, und die Schuppe ist kurz und breit. 

Am Abdomen sind am ersten und zweiten Segmente die medianen Carinen nur an- 
gedeutet, auf dem dritten, vierten und fünften jedoch gut ausgebildet. Auf dem vierten 
finden sich auch zwei kleinere Leisten neben der mittleren, die jedoch nur klein sind und 
nur in der vorderen Hälfte des Segmentes sich finden. Das siebente Segment (das Telson) 
trägt einen Sulcus in der Mitte. Die Epimeren der Segmente tragen einen spitzen Zahn, 
der in der hinteren Hälfte entwickelt ist. 

Was das Sternum betritft, so findet sich zwischen den ersten Pereiopoden ein Zahn, 

Die ersten Pereiopoden selbst sind kurz uml gedrungen gebaut: der Fh’opodus tragt 
einen starken Zahn an seinem Innenrande. 

Die Farl>e des Tieres ist (in Alkohol) eine rotgesprenkelte. 



Länge des Cini]>ax 



7,3 mm 
15,3 , 



„ „ Abdomens 

Breite des f’arapax 

Länge des Propodus des ersten Pereiopoden 




Breite „ 



Länge der Antennenschupije 
Breite ^ „ 

Grobe der Eier 0,38 0.27 mm. 



00 




41. Pontophilu^ bideutatus 9* ^ x veryröDert. 
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4, rTuttuns^ Aegeon Guerin ]\leneville. 

Alcock 1901, p. 117. 

Zu dieser Gattung gehören folgende Arten : 

Aegeon affine Alcock 0 (Indischer Ozean, 100 m Tiefe). 

^ andamanica ( Wood-Mason) -) (Andamanen-See, 310— 100 m). 

„ hen^alense (Wood-Mason): Indic, 205 — 775 m. 

„ cataphractus (Oliv);^) (Mittelmeer, Senegamhien, Kap, Ceylon), bis 57 m. 

, habereri Doflein:*^) Japan, Hawai. 

„ liacazei GourretC’) Mittelmeer, Golf von Biseaya, Irland, 70[‘?)— C80m. 

„ medium (Aleock und Ander.'^on) : Andamanen-8ee, 100— 110 m, 

, orientalis llenderson : Burma-Küste, Ilawai. 

, pennata Bate:^') Arafura-See, 90 m. 

, propensalata BateA^) Key-Inseln. 255 m. 

Aus Japan stammt also nur der Aegeon habereri Doflein, daz.u kommt noch eine in die Reihe des 
A. cataphractus-orientalis gehörige neue Art, A. obsoleta. 

Acffcon obsolet um n, sjk 
(Tafel 1, Fig. 3.) 

Es liegen vor: 

Mehrere Exemplare, »Sammlung Doflein, Nr, 2G83. bei Enoshlma, SO m Tiefe, 12. XI. 1904. 

Mehrere Exemplare, Dznshi. 50 100 m Tiefe, Sammlung t^oflein, Nr. 20S4. 

Zwei Exemidare. Sagamibai, Dr. Ilaberer, April 1904. 

Zwei Exemjdare, Sagamibai, zwischen Ito und Hatsnahima. Sammlung Haberer, 150 in Tiefe. 

Die.se neue Art gehört in die Reihe des Aegeon catapliractiis-affine. Was sie auf 

den ersten Blick von dieser untersclieidet, ist der völlige Mangel von richtig ausgebildeten 
Dornen und Stacheln auf dem Carapax. Zwar sind sämtliche sieben Carinen in der 

typischen Weise ausgebildet, allein diese werden nur von jierlenartigen Tuberkeln besetzt, 
so daß von distiiikten Dornen nicht mehr gesprochen werden kann. Entsjirecliend klein 
ist auch der Anterolateralstachel an der Vorderseitenecke und die Stacheln an den Ejiimeren 
der Abdominalsegmente sind nur stumpf au.sgebildet. 

In den übrigen Verhältnissen stimmt die Form mit den beiden anderen Formen 
überein, so daß eine ausführlichere Be.schreibung erübrigt. Da die geschilderten Eigen- 
tümlichkeiten sich auch bei den kleinen und jungen Tieren finden, so ist es klar, daß wir 

es mit einer Lokalform, die für dapaii charakteristisch ist, zu tun hai>en. 

Maße (eines größeren Tiere.s): 

Dünge des Cara]iax 14 mm 

„ „ Abdomens 27 ,. 

Breite des Cara])ax 11 „ 

M Alcock 1001, ]\ 119, Investigator-llhistrations, Tafel 51, Fig. 3. 

-) Alcock 1901, t», 121, Investigator-llhistrations, Tafel IX. Fig. 2. 

3) Alcock 1901, p. 122. Investigator-llhistrations, Tafel IX, Fig. 1; Kemp 1912. p. 22. 

Ortmann 1895, p. 181; Pearsmi 1905, p. 89; Stebbing 1910, p. 383. 

5) Doflein 1912, ]•. G20: Ruthbiin 1906, p. 911. 

Gourret 1888, p. 143: Kemp 1910a, p. 150, Tafel Xll, Fig, 1 5, 1910b, ji. 413. 

'^) Alcock 1901, ]). 120; Investigator-llhistration.s, Tafel 41, Fig. 6. 

Tlenderson 1893, p. 416, fl’afel 40, Fig, 16 und 17; Ratbbun 1906, p. 911. Tafel 23, Fig. 3. 

*•) Bäte 1888, p. 499, Tafel 91. 

Bäte 1888, p. 496, Tafel 90, Fig. 2 mul 3, Tafel 85, Fig. 5. 
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Aetjoftu (Vnutocaris! Ildhrreri Dotl*^in 
Doflein 1002, ]». 12(», Tafel I. Fi^\ o iiml 4. 

M* Ratbbuii lOOo, p. 011. 

Außer <leii Tyjiuisexeniplaren liegen mir vor: 

Ein Exemplar, Sammlung'' r>«4lein, Nr. Dzuslii, 150 in, 11. XI. 04. 

Viele Exemplare. Prof. Haberer <'olL, Fukuura, 8ai.(amibai, März 1005. 150 in. 

Ein Exemplar, Prof. Haberer <’oll. Zwisrhen Ito uml Hatsusbima. 150 ni Tiefe. 

Die.^e Art i.^t durcli ihre l^estaclieluiig gut cliarakteri.'^iert uml mit <]en anderen Arten, 
die ja einander alle sehr naliestehen, uicdit zu verweeh>eln. Aegeon altiiie Alcock 

nntersc-heidet sie sidi z. B. durch die gezälinte marginale Vrista, die geringen* Broße des 
Anterolateralstachels und weniger .scharle Zuspitzung der Ahduniinalpleuren. 

fl eograp Iiisch e Verbreitung: Sagauiibai, 100 — 150 m Tiefe, Hawai, 25() m Tiefe 
(Katlibun). 



Alcock 1001, p. 125. 



5. fiattiing Prlonocrangon Wood-Mason. 



In der Iliagnose dieser Uattung heißt es: .Augen und .Augenstiele fehlend oder durch 
ein Paar mikroskopischer Hocker ersetzt.“ flieser Satz muß verändert werden, da bei der 
neuen Art, die ich beschreibe, die Augenstiele deutlich vorhanden sind, wenn auch die 
Augen sellist reduziert sind. 

Bisher kannte man zwei Arten diesei* Gattung: 



Pb‘iunocrangon ommatosteres A\ ood-Alasun, ’) 

Prionocrangon pectinata Faxon,-j 
von denen die erste in <ler Bai von Bengalen in bis 
740 m Tiefe, die andere bei Martinique in JOOO m ge- 
funden wurde. L>azu kommt nun hier eine neue Art 
von Ja])an. Biologisch gehören alle Arten zu deu im 
^^chlamme wühlenden Formen, deren Geruchsorgan exzessiv 
entwickelt ist, wälirend das Gesicht rudimentär geworden ist. 

Vrionoevaugon DojU hii Bafs^. 

Balsh 1913, ].. 238. 

Es liegen vor: 

1 c Station 15. Sammlung fJoflein , Nr. 121s, >agi mibai. 
550 lu Tiefe, Schlammboden. 

1 Q Station 10, Sammlung Potloin , Nr. 1210. Signinibai, 
400 — 000 m Tiefe, Sand- und Scbhimmboden. 

Diese neue xVrt zeichnet sich dadurch au.s, daß 
hei ihr die Aiigenstiele noch erhalten sind, was bei dem 
nahe verwandten Prionocrangon ommatosteres Wood-Alason 
nicht mehr der Fall sein soll. Sie liegen zu beiden 




1 

Fig. 42. Frontulregion von Priono- 
mingon Dofleini. iläch vergrößert, 



Alcock l!H)l, p. 125, lnvestigator-lllu^t^atiu^v. 'I’aM 1\, Fig. 1. 
-) Faxon IbOO, ]>. 157, Tabd 11, Fig. 4 7. 
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Seiten des Ii ostrums als dünn zuges])itzte Stiele dicht nebeneinander^ so daß sie bei ober- 
liäohlicher Betrachtung leicht übersehen werden können (vgl, Textfig. 42). Neben ihnen 
liegen die kleinen dreieckigen, zu den ersten Antennen gehörigen Schuppen. 

Was unsere Art weiter von P. onimatosteres unterscheidet, ist die Tatsache, daß die 
Crista in der Mediane des Oarapax 10 — 12 Dornen tragt, von denen allerdings die drei 
letzten viel kleiner als die ersten sind. Bei der Wood-Masonschen Art betratet die Zahl 
der Dornen nur sechs. 

ln den übrigen Verhältnissen stiinnien beide Arten völlig überein. 

Maße (des größeren Exeinplares): 

Lange <les (!araj*ax 11 mm 
„ „ Abdomen 28 „ 

GröfBe der Eier 1,080 X 1,530 mm. 

Nach einer Farbenskizze von Herrn Prof. Doßein ist diese Form gelblich getönt. 

b, Gattung Paracrangon Dana, 

Ortmann 1895, p, 189, 

Diese Gattung umfaßt nur zwei einander sehr nahestehende Arten, von denen die 
eine P, areolata FaxoiH) in der Tiefsee der Panainaregion (1150 m Tiefe!) vorkommt, 
wälirend die andere, P, echinata Dana von Californien über Alasca bis nach Japan geht, 

Faracranyoi} echhiuta Dana. 

E)ana 1852, }>, 20, 

Holmes 1900, p, 176, Tafel 11, Fig. 36 und 37 {<laselbst Synonymie). 

Lenz 1901, p. 439. 

Rathbun 1901, p, 143, 

Brashnikow 1907, p. 95, Tafel II, Fig. 5 — 6, 

Miers 1879, p. 52. 

Es liegen vor: 

1 6. Sammlung Doflein, Nr. 1213, Sagamibai, Station 13, 350 m Tiefe. 

ICin zertrümmertes Exemplar, Sammlung Doflein, Nr, 1214, Station 4, Sagamibai, 1400 m Tiefe, 
Mehrere Exemplare, Wladiwostok, Museum Moskau, IssaeiT leg. 

Mehrere Exemplare, Wladiwostok, Museum Stuttgart, v. Wittenberg leg. 

Das Exemplar aus Station 4 war wahrscheinlich tot hinabgesunken, denn aus solcher 
Tiefe ist die Art bisher noch nicht erwähnt worden. Der Fundort „Sagamibai“ ist neu, 
Geogr aph ische Verbrei tu n g: Sagamibai, Yeddo(Miers), Tartari.scher Golf, Station 28, 
25, 40, Südlicli ochotsk. Meer, Station 11 ()h*ashnikow), AVla<liwostok, Peter d. Großenbai 
(Brashnikow), Alasca, Bare-lnsel, Vancouver (Lenz), ( ’amjdjell-lnsel, Puget Sund, 

Tiefe: Diese Art ist im allgemeinen nur in geringeren Tiefen bis zu 100 in etwa 
gefunden worden; der Fundort aus der Sagamibai stellt die größte l>isber bekannte Tiefe dar. 



b Faxoii 1895, j), 129, Tafel 34. 



Ahteiinng Stenopidea 8]». Bat<‘. 



Familie SteiiO|)i(lae Sp. Bäte. 

A. .Mihie Kdward?^ uml K. L. Bouvier 1909, i!57. 

Am am^egebeneii Orte haben die beiden französischen xVntoreii die Venvandtschafts- 
beziehuni^'en dieser Familie «j^enan erörtert. 

1. Gattuiu^ Stenopus Latreille. 

Synonym V Microposthenui Stiuip^on le60. jj. 44. 

Es sind sieben Arten bekannt, von denen eine im Mittelmeer endemiscli ist, vier im 
lndoj>acific sich verteilen, eine in Westindien vorkonimt und eine (St. hispidus Oliv.) sowohl 
aus dem Indopacitlc wie dem westindischen Gebiete bekannt ist. 

L>it*se wurde von Dotlein zmn ersten Male auch lur Japan bekannt gemaobt. Ferner li;it 8tim}>son 
eine Art St. (Micropro.stbema) valida (ISdO, p. t5) von Oushinia beschrieben, die aber seither nicht mehr 
getänden wurde. 

SteNojßiis /iis/fhhfs Olivier. 

Miers bSSO, p. 45s. 

Urtmann 1890, p. 539 (das. Literatur); 1894, p. 18. 

Zehntner 1894. \i. 211. 

Faxon 1896, p. 157. 

Borradaile 1898, p 1002, Tafel 63, Fig. 2; 1902, p. 404. 

Rathbnn 1902, p. 99; I9o0. p. 901. 

Lenz 1905, p. 379. 

Xobili 1906, p. 85: 1907, 306. 

Calman 1909, p. 706. 

Es liegen viele Exemplare vor, i)ei Misaki in 20 in Tiefe durch Taucher gesammelt 
(»Sammlung Doflein). Die Farben sind nach Dotleins Schilderung (1900. p. 20S) etwas 
andere als bei Adam und Whites Abbildung. 

Ferner ein Exemplar Takao, Formosa, Museum Bremen. 

G eograpliisclie Verbreitung: I n d o])aci fic: Zanzibar, Kotes i\Ieer, Malediven, 
(’eylon. Borneo, China -See. Formosa. Japan (Sagamibai), Philippinen , Ihiumotu- Inseln, 
Hawai, Xeu-Britanien. Christmas-Tnsel, Kotuma, Xeu-Guinea. 

Atlantic: Cuba. Bermuda etc. 

Tiefe: Littoral bis 210 m (Faxon). 

Ahh.d.Il.Kl.d.K. Ak.d,Wis.s. Il.Snpid.-Fxl. lO.Abh. 
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2. Gattung Spongicola de Haan. 

Vgl. A. Milne Edwards und Bon vier 1U09, p. 2G4 (Blake). 

Diese Gattung ist wegen ihrer ljehen.swei.se intere.ssant, iucleni alle Arten ini Innern 
von Spongien als ltauni])arasiten leben. Sie sind in den Antillen, Nahe der Sndanküste, 
im ijoli' von Gascogne, der Andainanen-See, l)ei den Philijipinen und Japan und bei Ilawai 
gefunden worden, in Tiefen vom Sublittoral bis 1100 m, entsprechend dem Vorkommen 
ihrer Wirte (meist Euplectella- Arten). 

Von Japan stammt der Typus der Gattung: Spongicola venirsta de Haan (Japan, Sagainibai, 
Philippinen, Gehn). 

S/>ongi€ofa de Haan. 

<le Haan 1849, p. 194, Tafel 46, Fig. 9. 

Miers 1877, p. 507, Tafel 24, Fig. 1 und 2. 

Bäte 1886, p. 213, Tafel 29. 

Ortinann 1890, p. 539. 

Doflein 1902, p. G42. 

Fünf Stück, Sagamibai, Aburatsiilx). Sammlung Doflein. Nr. 2815. 

Geographische Verbreitung: S. oben. 

Larvei), 

Von Larven unbekannter Zugehörigkeit hat Bäte von Japan beschrieben: Eretmocaris 
longicaulis,-) Eretmocaris remipes.^) 

0 Einen Schlüssel der Arten haben A. Milne Edwards und Bouvier in der zitierten Arbeit gegeben, 
<loch ist noch zu ergänzen: Spongicola henshawi Rathbuu (190G, p. 901, Tafel 24, Fig. 8) von Hawai. 

2) Bäte 1888, p. 897, Tafel 145, Fig. 2. 

•^) Bäte 1SS8, p. 895, 1’afel 145, Fig. l. 



II. Hauptabteilung- l{e]>taiitia Hoas. 



Ordnung Palinura Bonadaile. 

Familie Eryonidae de Haan. 
Ortnianu (Bronn), p. 



Ervoniden. deren Fanuf ja überliau])t zu den ^Seltenheiten gehört, wurden bisher 
von Japan noch nicht beschrieben. Daher möge es gestattet sein, — ähnlich wie es in 
der 1 Paläontologie zu geschehen [)ilegt — ein Fragment einer Schere zu beschreiben, das 
vielleicht hierher gehört. 



Ein Fragment einer rechten Schere (Sammlung Dotiein, 



außerordentlich der Schere von Thaumastochele.s japonicus 
r/alman, zu welcher (lattung auch F. Doflein geglaubt hat, 
es stellen zu müssen. Allein eine Xacluintersuchung hat 



Schere handelt. Das Stück hat eine Gesamtlänge von 
58 mm, davon kommen auf die einzelnen Glieder: Ischium 
12 mm, Merus 14 mm, Carpus 3 mm, Fropodus 37 mm, 
Dactylus 25 mm. Das Ischium ist auf der Unterseite 
abgeflacht, während die Oberseite schwach gewölbt ist. 



mit dem Basisglied. Die Länge des Ischiums übertriflt die 
Breite um das Sechsfache. I)er Merus hat eine ähnliche 
Form, doch ist er in der Mitte mehr vorgewölbt und ver- 



seile mehr gewöll>t ist. Er gelenkt mit dem Außenwinkel 

O O 




Xr. 2080) gehört, wie ich glaube, zu einer neuen Art einer 
Pentacheles-Form. Dieses Fragment ähnelt in seinem Äußern 



mir gezeigt, daß es sich wohl etwa um eine fPentacheliden- 



Die hlinlenkungsstelle mit dem ]\lerus ist breiter als die 



breitert, auch seine Unterseite ist flach, während die Ober- 




des f’arpalgliedes. E)ieses ist kurz und breit, so daß die 
Gelenkfläche mit dem Fro])odus sehr groß ist. Der Pro- 
podus selbst ist an seiner proximalen Hälfte ein breites 
zylindrisches Stück, dessen Oberfläche ein porzellanartiges, 



Fig. 43. Srhere von Pentacheles 



/ 



nov. .sp.? 
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glänzendes Aussehen hat und keinerlei Stachelbildungen trägt; der lange Fortsatz dagegen 
ist ein dünnes, geschwungenes Gebilde, das mit Zähnen versehen ist, von denen immer 
ein großer mit zwei kleineren alterniert. Entsprechend gebildet ist auch der Dactylus. 

Die Ähnlichkeit dieser Schere mit der rechten Schere des Thaumastocheles japonicus 
Oalman ist eine auL^erordentlich groüe. allein es sind doch Differenzpunkte prinzipieller 
Natur vorhanden : 

1. Der Dactylus steht wie bei Pentaciieles nach auffen, der Fortsatz des l^ropodus 
nach innen, während hei Thaumastocheles dies umgekehrt ist. 

2. Am Propodns fehlt die untere Verdickung vollkommen. 

o. Da.s Ischium ist ein langes, j)rismatisches Stück, während es bei Thaumastocheles 
nur kurz und klein ist. 

4. Stachelbildiingen auf der Oberfläche fehlen vollkommen. 

Andererseits sind auch groffe Differenzen von Pentacheles vorhanden. Vor allem ist 
die Bewehrung des Dactylus mit Zähnen von keiner Art bisher bekannt; ebenso haben 
die Pentacheles- Formen mei.st einen langen, prismatischen Oarpns. Vielleicht handelt es 
sicli ül)erhaupt um eine ganz neue Gattung. 



Ordnung Scyllaridea Borradaile. 

1. Familie Piilimiridao Gray. 

Eine sehr dankenswerte Monographie dieser Familie hat A. Gruvel (11H2) gegeben, 
der ich im folgenden nachfolge. 



1. Gattung Linuparus Gray. 

Gruvel 191l\ [>. 26. 

Diese Gattung entlnält nur eine rezente Art: Linuparus trigonus de Haan, D die in 
Japan (Tokiobai, Yokohama, Kiushiu) endemi.sch ist; sie scheint ziemlich selten zu sein. 
Ortmann hat (1897) eine fossile Form aus der oberen Kreide von Dakota unter dem Namen 
Linuparus atavus beschrieben, die beweist, daü die Gattung schon im Mesozoicum existierte 
und damals eine andere geographische Verbreitung besaß, so daß die einzige jetzt lebende 
Art ein Relikt darstellt. 

2. Gattung Panulirus White. 

Gruvel 1912, p. 27. 

Durch A. Gruvels Revision ist sehr viel Licht in diese Gattung gekommen. 

Außer den unten aufgezäblten Formen wurde noch der Panulirus burgeri-) de Haan von .laj)an 
beschrieüen; da er aber seither nie mehr von da erwähnt wird, ist es fraglich, ob er wirklich in Japan 
vorkommt; das von Doflein 1900, p. 129 als P. bürgeri bestimmte Exemplar gehört nicht zu dieser Art, 
sondern zn P. ornatus Fahr. Der P. orientalis Doflein gehört zu P. fasciatus Herbst. Da auf t^^alinins 
Fundorte in unserer Sammlung kein Verlaß ist, so isl auch diese Art für Japan zweifelhaft; daher ist 
nur bis jetzt Panulirus japonicus (d. H.) sicher von da nachgewiesen. 



de Haan 1849, p. 157, Tafel 39 und 10; Ortmann 1890, p. 21; Doflein 1902, p. (>I3; tirnvel 1912. 
p. 26, Tafel 1, Fig. 5. 

-) Vgl. A. Gruvel 1912, j). :12. 



Doflein 1900, p. 130. 



rfnttdirtfs Jajionictfs v. SieboM. 
ile llaan 18-10, j». lös, Tafel 41. 42. 

(IruvHl 1912, p. 28, Tafel V, Fig. 1 mul 2 («laselbst 8ynonyinieii). 

Dofleiii 19UO, p. 129; 1902, p. 013. 

Lenz 1901, p. 440. 

Rntlibun 1903, p. 37; lOoO, p. 897, Tafel 

= Panulirus maruinatns Qaoy uiul Uaimard Kiitlibun 1900, p. 897. 

— V „ luugi]'es W. T. Calman 1909, p. 70G. 

AuLer den von IJotiein erwähnten Formen liegen mir nocii Exemplare vor von: 

Tanisni, Nordlorinosa, Haberer leg. 

Xaga.saki '.Mtirktl, Doflein leg. 

Abnratsnbu, jnv. Oktober. Xoveiuber. Dotlein leg. 

Ueogra j)liisclie Verbreitung: Über den ganzen indopacifiscben Ozean: Japan, 
Molukken, Amboina, Xeu-Guinea, Neu-liebriden, Sandwieh-Inseln, Mauritius, Zanzibar. 

I^inudirns peiücilUttus (Oliv.). 

Gruvel 1912. p. 31, Tafel ll, Fig. 4 (daselbst synunyme!). 

Ortuiann 1891. p. 28. 

Henderson 1893, p. 453. 

Horradaile 1898, p. 1011; U)02 (Willey Re.sults). ]>. 419; 1904 (Malediven), ]>. 754; 1910. p. 2G0. 

Nol)ili 190G, p. 88; 1907, p. 3GG. 

Ratlibiui 190i), I». 897; 1910, ]). 603. 

(’ahnaii 1909, ]). 70G. 

8tebbing 1910, p. 374. 

Pesta 19L3, p. G78. 

*J O (darunter eines mit Eieru), Jkanisni. Foiinosa, Mai lOOo, Haberer leg. 

Geograph isclie Verbreitung: Kap der guten Hotfnung, Keunion, Mauritius, Indic 
(Gevlon. Malediven), Kotes Meer, Xeu-Guinea, Xeu-Hebriden, Mariannen, Samoa. Xeu- 
Caledonien, Xönllicbe Küste xlustralieiis, Sandwich-Inseln, Formosa. 

Fan ul h' US d((st/jfas Lafi . 

Ortinann 1891, p. 33; 1897, p. 2G2. 

Dotlein 1900, p. 131. 

Henderson 1893, p. 433. 

tlnivel 1912, p. 34. Tafel U, Fig. 5. 

4 6 Takao, Formosa, Haberer, .bmi 1903. 

1 juv. Tamsui. Formosa, Haberer, Mai 1903. 

1 9 nnt Eiern, Sumatra, Voltz leg., Museum Bremen. 

1 ö Herl>ertahöbe, Neu-Poramern, Gouverneur Hahl coli. 

Da die Art sonst noch nie von Japan erwähnt wurde, müclite ich Dolieins Angabe 
(nach Salinins Exemplaren) vorerst anzweileln. 

Geographische Ver l_i rei tung: Indic: (.Vjlon, I\ladras, Molukken, Pulo-Condor. 



Ffduffints fasciaftts Fal>r. 
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Grnvel 1912, p. 41, Taffil V. Fig. 3. 

►Synonym: P. orientalis Doflein 1900, p. 130. 

Es liegen Exeni])lave vor von: 

Singapore (]Markt), Sammlung DoÜein, Nr. 2861. 

Sonmiani, Balut.schistan, E. Zugmayer leg. 

L)as Ty]>usexemplar von Dofleins P. orientalis, das mir vorliegt, ist vollkommen 
identisch mit dieser Form. Es soll nach Salmins Angabe von Japan stammen; da der 
P. fasciatus Fahr, sonst nie von Japan bekannt wurde, so ist es möglich, dah hier ein 
Irrtum in der Etikettierung vorliegt. 

Geographische Verbreitung: Sichere Fundorte sind bis jetzt nur: Pulo Penang 
und obige beiden; wahrscheinlich wird die Art auch weiter im Indic, vielleicht auch in 
Australien und Polynesien gefunden werden. 

J^nndh'fts orfUftas Fahr. 

Gruvpl 1912, p. 47, Tafel IV, Fig. 2 uiiJ 3. 

Ortmarm IbOl, p. 34. 

Zehntner 1894, p. 199. 
llenderson 1893, p. 433. 

Rathbim 1910, p. 315, 560, 'l'afel 52, Fig. 1. 

— Panulirus versicolor Latr. de Man 1902, p, 760. 

^ „ Calrnan 1909, p. 706. 

, „ „ Borradaile 1910, p. 261. 

homarus (Herbst) Nobili 1906, p. 90. 

Es liegen vor: 

^Mehrere juv. Takao, 8üdformosa, Haberer leg., Juni 1903. 

Ein juv. Tamsiii. Südformosa, Haberer leg., Mai 1903. 

1 5 jMakiug. Fescadores-lnseln, Haberer leg. 

1 O Hankow, Scliauin.sland-Keise 1906, I\luseum Bremen. 

1 Ainoy, Scliaiiinsland-Rei.se 1906, ]\luseiim Bremen. 

Ein Exemplar Sumatra, 1890, Schmitz leg. 

Zwei Exemplare Herbertsbölie. Deut.scb Nen-Poiuinern, durch Gouverneur Hahl. 

Ein Exemplar Swatow, Schaiiinsland- Reise 1906, Museum Bremen. 

Geographische Verbreitung: Zauzilmr, Mozambique, Tanga, Mauritius, Keunion, 
Singapore, Formosa, Amoy, Swatow, Sumatra, Java, Borneo, Neu -Guinea. Nordküste 
Australiens, Samoa, südliches (hlifornieii bis Peru. 

[Gattung Puer Ortniann.] 

Ovtmann 1891, p. 37; Calrnan 1909, 

Gruvel 1912, p. 6. 

Diese ..Gattung“ umfaht die jüngsten Entwicklung.sstadien der Paiinlirusarten, die 
man früher für selbständige Arten hielt. 
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l*trer pt>fli(chhts Urtimuin.] 

Ortmann 1S^)1, ji. 37, Tafel I, Fi". 3. 

Km Exemplar von Hoshu, 1. Nov. 1904, in 120 m Tiefe, Sanimlunj^ DoHein, Nr. 2802. 
Wahrscheinlich gehört diese Larve zu Pauulirus japonicus d. H. Sie hat an den 
fünften Pereiopoden einen Fortsatz nach hinten, ähnlich wie die jüngsten Stadien der 
Scylla riisarten. 

2. Familie Scyllaridae Gray. 

1. Gattung Scyllarides Gill. 

- Seyllnrus Dana; (Jrtmaiin, Dronii, \k 1138. 

Von Japan ist eine Art bekannt. 

Sct/ffai hhs s</H(anostfs Milne Edwardy. 

Synonym: Scyllarides Sieboldii de Haan in: Ortnninn 1807, p. 2GS; Lenz 1001, p. 441: BoiTa<laile 1002, 
p. 410 (Willey Kesults); Rathbun 1006, p. S96; I\lc. Culloch 1006. 

Es liegt l Q vor, das Prot. Ilaberer in Tamsui, Nordforniosa gesammelt hat. 
Geographische Verbreitung: Japan: Tokiohai, Liu-Kiu-Inseln, Formosa, ^Mauritius, 
Sandwich-Inseln, Loyalty-Inseln, Australien. 

2. Gattung Scyllarus Fahr. 

Arctus Dana: Ortmann (l5ronn, p. 113S). 

Eine Revision dieser Gattung wäre ebenfalls sehr zu wünschen, da <lie alten Beschrei- 
bungen oft viel zu wünschen übrig lassen. Manche Arten sind wohl auch auf Jngend- 
stadien gegründet, so sicher der Sc. immaturns Bäte ; ^ ) mir liegen nicht spezitisch bestimm- 
bare Jugendstadien dieser Gattung vor, die dieseli>en Charaktere wie Bates Art zeigen, so 
z. B. den Fortsatz am fünften Pereiopoden. der also wohl ein Jugendorgan darstellt, da.> 
später verloren geht. 

Von Japan wurden beschrieben: 

Sc. martensii PfeÜer (Japan und Indio). 

Sc. ciiltrifer Ortniann (Japan und Arafura-See). 

Sc. tuberculatus Bäte-) (da kein genauer < n*t in Japan angegeben ist, bedarf dieser Fund der 
erneuten Bestätigung; sonst ist diese Art von Ceylon bis Singapore und Australien bekannt). 

Sct/NarKS utartettsii Pfeiler. 

Ortniann 1S91, p. 44. 

Nobili 1903 (Nr. 455), p. 12; 1905 (Nr. 506). p. 3. 

Borradaile 1904, p. 754, Tafel 58. Fig. 4. 

Rathbun 1906, p. 896, Tafel XV 111, Fig. 2. 

Ein Exemplar bei Enoshinia, 80 m Tiefe, Sammlung Dotlein, Xr. 2SöO. 
Geographische V erbreitnng: Japan: Kagosbimabai. Sagamibai, Singapore, Male- 
diven, Zanzibar, Ilawai. 

Tiefe: Littoral und Sublittoral. 

D Bäte 1888, p. 71. 

-) Bäte Is88, p. 70, Tafel X, Fig. 1 und 2; Doflein 1900, p. 132; Lancliester 1901, p. 557 ; Nobili 1903, 
p. 12; Pearson 1905, p. 90. 
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Sci/Harus cttUHfer (Ort mann). 

Ort mann 1897, p. 272 (daselbst Synonyme). 

= Arctus sordidus Bäte (1888, p. 66, Tafel 9, Fig. 3). 

Exemplare von: 

Yodomi, 145 m Tiefe (Sammlung Doflein, Nr. 2495). 

Fukuura, Sagamibai, Haberer leg., Februar 1903. 

Ito, Sagamibai, Haberer leg., März 1903. 

(Teograpliisclie Verl>reitung: Japan: Tokiobai, Ki-Inseln, Arafiira-8ee, 250 in Tiefe. 

3. Gattung Thenus Leacli. 

Ortmiinn (Bronn), p. 1138. 

Die Gattung Thenus enthalt nur eine Art, Thenus orientaiis Fahr., die im ganzen 
indischen Gebiet weit verbreitet ist (Rotes Meer bis West-Australien). Aus China wird 
sie von Herclots erwähnt, ferner ist in unserer Sammlung ein Exemplar von Making 
(Pescadores-Inseln) vorhanden; in Japan selbst scheint sie dagegen nicht vorzukommen, 
also nur auf den wärmeren Teil des Indopacific beschränkt zu sein. 

4. Gattung Ibaccus Leach. 

Ol tmann (Bronn), p. 1138. 

Diese Gattung enthalt, soweit ich die Literatur übersehe, sechs Arten, die in Tiefen 
von etwa 100-^200 m im Indopacific leben; nur eine Art ist über eine weitere Strecke 
verteilt und geht in den Atlantic (Ibaccus verdi Bate)G- An der Westseite Amerikas 
kommt die Gattung, soviel ich weiß, nicht vor. (Welche Art Ortmanu (1. c.) als von Chile 
herrührend im Sinne hat, ist mir unbekannt.) 

Von Japan ist bekannt: 



Ibaccns cilUttus (v. Siebold). 

de Haan 1849, p. 153. Tafel 36 und 37, Fig. 2. 

Ortmann 1890, p. 45. 

Bouvier 1899, p. 175. 

Doflein 1902, p. 643. 

]\lehrere größere Exemplare von Misaki. Zu dieser Form gehört die von de Jlaan 
als Phyllosoma Giierini (Taf. 50, Fig. G) bezeichnete Larve, wie die Form der Antennen- 
schupjie und die Bewehrung des Rückeihschildes beweisen. 

Geographische Verbreitung: Jii Japan endemisch: Sagamibai, Tokiobai. 



) Vgl. Stebbing 1910, p. 373. 
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b, Ciattung Paribaccus Dana. 

Ortmann (Bronn), p. 1138. 

l)ie Gattung Paribaccus enthält zwei einander sehr nahe stehende — wahrscheinlich 
sogar identische Arten — nämlich P. parra iMiliie Edwards (Westindieii) und P. antarc- 
ticus (Kum])h.) (Indopacitic). 



Pitrihavcus imtaveticus (Buni])h.). 

Ortmann ispi, p. 45 (claseU)st iilteie liiteratur). 

Borradaile 181)8, p. 1014; 1902. p. 412 (Wille}’ Resnlts). 

Lenz 1901. p. 441. 

Rathbun 1900, p. 89(5. 

Xol)ili 1907. p. 366. 

8ynonjm: Paribaccus pai»yraceus Rathbnn 1900, p. 897, Tafel 18. Fig. 5. 

Es liegen vor : 

1 O .Jaluit, Marschall-lnseln, Kriinier coli. 

1 5 Fukuura, Sagaraibai, 150 ni Tiefe, 1. — 12. März 1903, Haberer coli. 

1 juv. vor Misaki, Sagamibai, Sammlung Iiollein, Xr. 2494. 

Das zuletzt bezeichnete Exemplar stimmt völlig mit dem von ^1. Uathbun beschrie- 
benen P. pa]>yraceus K. überein; dal; es ein dugendstadiuin ist, zeigt der V(Ui den fünften 
Abh. a. IT. Kl. d . K. Ak. a.Wiss. TI. Snpi>l.. B.l. 10. Abh. 
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Pereio])odeii ausgehende Stachel, den ja auch die jungen Scyllanis-Formen haben, der 
also wahrscheinlich für die ganze Familie cliarakteristisch ist. 

Geographische Verbreitung: Ja])an (Tokiobai, Sagauiibai, Maizuru), Reunion. 
Mauritius, Xeu-Guinea. Samoa, Taliiti, Austi*alien, Loyal tj-Inseh 

Ordnung Astacura Borradaile. 

Familie Xeijljropsidae Stebbing. 

Ortmann iPronnl. p. llo9: Aleock 19ul, j>. 151. 

1. Gattung Thaumastocheles AVood-Mason. 

Bäte lyss, p. 46 (das. Literatur). 

Ortmann 1896, p. 431; 1901 (Bronns Klassen), p. 11 :^j9. 

Bäte stellte diese Gattung zu einer besonderen Familie, die er Thaumastochelidae“ 
benannte und zu der er noch die Gattung tkalocaris liinzufügte; allein Ortmann hat .schon 
gezeigt, dah Thauniastoclieles besser zu den Xe])hropsiden gestellt wird. 

Ich halte Ortmanns Ansicht für vollkommen richtig; es sprechen für sie: 

1. Die Übereinstimmung des Kiemenbaues von Thaumastocheles und Phoberus. 

2. Der Bau der Scherenfüüe und Pereiopoden, die siebengliedrig sind. 

.‘3. Der Mangel einer Stylamblys an den Pleopoden. 

t. Das Vorhandensein der Diäresis an der Scbwanzlio.sse. 

Thaumastocheles nimmt unter den Xe])hro})siden durch die Anwesenheit von Scheren 
am fünften Pereio]>odenpaar eine primitive Stellung ein. Die Gattung enthält nur zwei 
Arten, die zwar beide Tiefsee-Formen darstellen, aber an sehr verscliiedeneu Stellen, näm- 
licli in Westindien einerseits, in da])an andererseits gefunden wurden. 

Thiunnastoviteles Oalman. 

Cal man 1913, p. 230. 

Thaumastocheles zaleuous in: F. Doflein 1906, p. 521, Textfigur 1—4. 

M. Rathbuii 1910 (b), p. 314, Tafel VI. Fig. 1-3. 

Es liegt ein Ö vor, das „auf einer der Tiefseebänke am iungang der Sagamibiicht 
erbeutet wurde“ ; es wurde zwar von F. Doflein schon ausführlich beschrieben, doch möchte 
ich noch einige Zusätze geben: Die Spitze des Uostrums ist nicht, wie Doflein angibt, 
abwärts, sondern nach oben gebogen und stimmt so mit den westindischen E.Kemplaren 
überein. Die Pleopoden tragen nur zwei Äste, den AuLen- und den Innenast, dagegen 
keinen Fortsatz (Stylamblys), der für so manche Gruppen der Heptantia (Eryonidae etc.) 
charakteristisch ist; nur beim zweiten Ffleopodenpaare Hudet sich ein solcher Fortsatz, der 
wohl beim Begattungsakt eine Rolle spielt. Die Seitenj)]atten der Schwanzflosse tragen 
eine gut ausgebildete Diäresis, die weder in Bates noch in Dofleins Figur hervortritt; da 
sie ebenfalls von systematischer Bedeutung i>t, gehe ich hier von ihr eine Abbildung. 

Biologie: Zur Biologie bemerke ich, daß Fritsch (Ifle Cnistaceen der böhmischen 
Kreideformation, Prag lss7. p. 41) die Ansiclit ausgesprochen hat, daß «lie merkwürdig 
gestaltete Schere dieser und ähnlicher Formen zum Erfassen weicher Tiere (Quallen oder 
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( Vp]ialopO(]en ) liestiinmt ixewesen ; es i>t je^lenfalls merkwünhix. ilaü wir solche Scheren 
lieute nur bei typischen Tiefseetieren timlen (Eryonitlen. Phoberu<. Thauma''toclieie.'>). 

G eoixra])h isclie Verbreituntr: Thauina>tocheles japruiicus Oalni. i^t bisher in drei 
Exemplaren bekannt, die in der Sagainihai in ^Fiefen von IhiO — ni itetunden wurden. 




2. Gattuiyix Nephropsis Woofl - Mason. 

Alcock 1001. 1 -. i:»7. 

Die Oattun;LX Xephropsis ninfaht etwa ^ — 9 in dem Sande der Tiefsee txrabend lebende 
Arten, die sicli alle untereinander sehr nahe stehen und teilweise auch sehr weit ver- 
breitet sind, ist X. atlantica Xorman von den Ear-Oer, «lein (b;»lf von Gascoi^'ue. 

dem Ka]> der Q^uten Hottnuno* und den Laccadiven aus Tielen von bOO — 1400 m bekannt. 
x\us dem Indopacitic kannte man «lie Gattunn? hi>lier nur von dem Arabischen Meere, «len 
Aru-lnseln und von Acapulco (Mexiko): nun wird auch «dne Form. X. Garj>enteri AN ood- 
Alason aus dapan bekannt. 

yej>Iu'o/ßsis ri Wood-Mason. 

Aleock 1901. p. 100. lnve<tigator*l^u.‘^tratlons. TaOd 27, Fig. 2. 

Es liegt ein o (ohne Eier) v«»r, bei A odomi in ::F4o— -F.Fio m Tiet«‘ g«4unden (Mus. Tokio). 
r>ie Lauge des Tieres beträgt (vom Kostrum zum Telson) 120 nun: von der Beschreibung 
Alcocks unterscheidet es .sich dadurch, «lab aucli das zweite Alxloininalsegment eine meiliane 
Pari na trägt. 

(Geographische A^erbreit uu g: Hai von Bengalen (iir».'')— o(H) m 'Tiefe). Japan. 

2*. Gattung Nephrops Leach. 

Cnämumi (Bronn), p. 1139. 

Die Gattung Xejdirops ist im Atlantic und Indopacilic mit sieben Arten vertreten, 
wobei die Arten des Indopacilic sicli untereinander sehr nahe stehen. Doch kann ich 
mich Oltmanns A^ermutuug (lS9T, p. 274). «lab sie Lokallormen «lerselben Art sei«m, nicht 
anschlieben, da doch reclit betrii«‘htliche Uuteisciuede voriiamleu siml, «lie sich nicht aul 
sexuellen Dimorphismus oder Altersmerkmale zurnckführeii las'^eu, 

ir 
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Ich unterscheide also im Indopiicitic: 

1. Xephrops andamanicus Wood-Mason : i) Andamanen-See, 340 — 740 m Tiefe. 

2. , arafurensis de Man: 2) Arafura-See. 500 m Tiefe. 

3. „ Thomsoni Bäte: Philippinen und Formosa, ISO m Tiefe. 

4. ^ japonicus Tapp. Can.: Japan (endemisch. Tiefe?). 

5. ^ challengeri mibi:*0 Zwischen Xeu-Seeland und Australien, 500 m Tiefe. 

Xephrojßs japonicus Tapp. Can. 

(Tafel 1, Fig. J.) 

Ortmann 1891, p. 6; 1897. p. 273. 

Doflein 19(j2. p. (342. 

Es liegen mehrere erwachsene 5 ]Misaki und Aburatsubo, Sagamibai, Sammlung 

Doflein. Xr. 2490. 

Ferner 1 juv. Station 9, Sagamibai, 250 tu Tiefe, SamiuUing Doflein. 

Einen Dimorphismus in der Skiilptierung des Abdomens, den Ortmann (1807) fest- 
gestellt haben will, kann ich nicht tinden. Im übrigen sind aber die von Ortmanii 

angegebenen Merkmale der Unterscheidung von X. japonicus und X^. andamanicus ^Vood- 
Mason durchaus zuverlässig, wie ich micii an einem Original-Exemplare des letzteren 
überzeugen konnte. 

eograpbische Verln'eitung: In Jajmn endemisch: Tokiobai. Sagamibai. 

Xephntps Tho)u son i Ba te. 

(Tafel 1, Fig. 1.) 

Sp. Bäte 1888, p. 185, Tafel 25, Fig. 1. 

Es liegt mir ein O mit Eiern vor, von Takao, Formo.sa, Sammlung Schaiiinsland UJOf). 
Dieses Tier, von etwa 95 mm Länge (vom Uostrum zum Telson) ist also fast von 
der Länge des Bateschen Exemplares (das ein ö ist): es stinimt auch in allen Details, 
Schere, Gliederung des Gephalothorax und vor allem in der Skulj)tur des Abdomens (wo 
jedes Segment einen nach dem Seitenrand verlaufenden Sulcus trägt, mit ihm ■ überein. 
Da auch die Fundorte (Manila und Formosa) in derselben Legion leben, so ist die Identität 
beider Formen niclit auffällig. 

])ajgeu*en wird es wahrscheinlich, daf; die 0 von X^eu-Seeland, <lie Bäte liierher stellte 
und die sich doch in wesentlichen Details von dem 6 Bates und unserem O unterscheiden, 
einer anderen Art angeboren, die durch das glatte Abdomen und weniger l)edornten Carapax 
untersclieidet. Ich schlage vor. diesen Xephrops von Xeu- Seeland als challengeri 
zu bezeichnen. 

Geographische. Verbreitung: Zwi.sclien jManila und Sambrangan, ISO in. Formosa. 

Familie Potaiiiobiidiie Iluxley. 

Ortmann (Bronn), p. 1141. 

Man vergleiche über diese tiergeograpliiscli so interessante Gruppe die Schriften von 
Ortmann (1902) und von Arldt (1910). in Ostasien kommen vier Arten vor, die einander 
morphologisch nahe stehen und zusainnien die Untergattung „Cambaroides** bilden. 

D Alcock 1901. p. 153, Illustrations Inve.stig.. Tafel IV, Fig. 1, Tafel VI II. Fig. 5. 

-I de Man 1905. p. 587. ^) Siehe unten unter X. Thomsoni. 



l. (ijifctnnu* Potamobiüs »Sam. 

Unt<‘rgattunix Cambaroides Faxon. 

Faxoii p. 12G: Arldt UUO. p. 2o::>. 

Ut nth(( rohl es) simiUs K oe 1 1 > »^1 . 

Koelbel 18‘J2. p. 050 (Tutrl); \V. Faxon 1^0s, p. 00.". 

^lehrere Exenijdare: Wladiwostok, von Wittenlnir^’ loi^\ (?\his, Stutti»'ait). 

Ich finde an diesem ^Material die Korrektiutn Faxons l)estätii,^'t. 

Geogra|»h ische Verbreitung: Die Form war bislnu' nur von Korea her bekannt. 

l*ot<nnohiiis {Cumlxt roides) J^tpotnciis ile Haan, 
de Haan 1840, p. 104. Tafel 35, Fi«*. 0. 

Faxon 1885. p. 128, Tafel X, Fig. 10 (das. Literatur). 

Skurikow 1900, p. 117 (A. neji^leotiis): Hivler 1911 (Anatomie). 

Es liegen Exemplare vor von: 

Todohokke (Hokkaido) dureh Santer; Saimnluniif Huflein. 

Tokaolii (Hokkaido). Mn.senm 'fokio. 

Ku.'^hiro (Hokkaido). Musen in Tokio. 

Hakodate (Hokkaido), .Musenni Tokio. 

Aomori (Nippon), Museum Tokio. 

Faxon und Skorikow haben darauf aufmerksam gemacht, dafi die Einkerlning am 
Telson, die de Haan abhildet, nie vorhanden ist: auch hei meinem groLen Material fehlt 
sie immer, so dafi sicher ein Zeichenfehler bei de Haan vorliegt. 

Die Art war bisher nur von Hokkaido bekannt: der Fundort „Aoinori“ ist der erste 
auf Nippon; jedoch sclieint sie in dessen sLullichen Teilen völlig zu felilen. 

Ordnung Anomura ßorradaile. 

Tribus Thalassinidea. 

Über diesen Tribus verghdche man die Revision von L. A. Ix)rra«laile HjOÖ. 

Familie Axiidae Bäte. 

Hurra ilaile 1903, p. 530. 

1. Gattung Axius Leach. 

Horradaile 1903, p. 5:>G. 

Von Ja}>an war bisher kein Vertreter die>er (bittung liekannt; hier wird nun die erste Art Axius 
Ilabereri iiov. sp. beschrieben. 

Axhfs Ilabereri Hals.s. 

Balss 1913, p. 2:38. 

1 O, Fukuura, 8>agamibai, Haberer leg. 

Der Carapax hat die der (iattung eigentümliche Form, die ( ’ervicalfurche ist deutlich 
ausgeprägt. Das Rostrum endet einfach zugespitzt, an den Seiten tragt es vier Zähne 
und .setzt sich in einer geschwungenen Linie auf beide Seiten der Gastricalregion fort. 
Diese selbst trägt drei Leistmi, eine mediane, scharfe und zwei seitliche, welche gezähnt 
sind. Hinter der Cervictilfurche folgt eine scharfe, mediane Garina^ welche bis zum 
Hinterraiule des (’arapax verläuft. L>ieser trägt zwei starke, runde Einkerluingeu, denen 



40. Seitenansicht von Axius Habereri Balss. 3 x vergrößert. 
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Vorsprünge des ersten Abdom inalseginentes 
entsp reellen. 

I)ie Augenstiele sind von nornialein Habi- 
tus, die Augen mit l’igment versehen. Die 
Schuppe der zweiten Antenne ist zweispitzig. 

Von den Seiierentüben des eilten Paare> 
ist der linke der gnlL^ere. Sein Meriis hat 
einen sicheltönnigeii, scharten Oberrand, der 
mit zwei Zähnclien bewehrt ist. f)ie I nter- 
seite ist abgeplattet, die Innenkante scharf und 
mit vier Zähnen bewalfnct. Der ( arpus ist 
kurz, die Oberkante gerundet, die untere da- 
gegen schart. Am Propodus (Palma) sind die 
obere und die untere Kante sehr schart, die 
Aulkmtiäche. ist gerundet und glatt. Der feste 
Finger trägt eine Reihe von Tuberkeln, der 
bewegliche ist au der Auiknkante gezähnt und 
trägt ferner an der Außenseite eine K'eihe 
von Dornen. An ihren, einander zugewandten 
Kanten tragen beide Finger Zähne. Fermr 
sind beide mit dünnen Haaren besetzt, die 
sicli auch der Fnterkante entlang fortsetzen. 

Die kleinere Schere hat denselben Ilabitu.> 
und unterscheidet .sich — außer der geringeren 
(dröße — nur durch mehrere Zähne an der 
oberen Kante des Lh'opodus, 

Die zweiten Pereiopodeu sind scheren- 
tragend und stark behaart. Ihr Iscliium trägt 
am distalen Ende einen Zahn. 

Die Pleuren des ersten Abdominalseg- 
nientes sind scharf zuges[utzt, die folgenden 
mehr gerundet. 

Das dkdsüiisegment ist gerundet, es trägt 
zwei Läng'^leisten an den Seiten und ist mit 
feinen D<>rncheu bewehrt. Auch das innen* 
Uro}>odenpaar trägt eine Längscrista. das äußere 
deren zwei: dazu sind beide Segmente noch 
fein bestachelt. Eine L>iaresis ist wie bei Axius 
princeps vorhanden. 

M a ß e : 

Lange des Uiim]»ax 15,.’» mm 

„ „ Abdomens 20 „ 

^ der Palma der großen Sidiere 1 1 . 

P»reite - . « 7 , 




iig". 17. Kuckoiuuisi« ht von Axius Ilabereri Lalss. 
3 vergrößert. 
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Axhfs /n'hiccps Boas. 

Boas 18S0. p. 98, Tafel VIL Fig. 214—217. 

Vier Exemplare (davon 1 juv.), AVladiwo.stok. Museum Moskau. 

L)ie.se Art ^vird hier zum ersten Male wieder erwiilmt. Auch die Typus-Exem])lare 
stammten von AVladiwostok. 

A.i'hfs (Kicoimxh(fi) farreite Ortmann. 

Ortmann 1891, p. 49, 'Vafel 1, Fig*. 4. 

Unsere Sammlunt^^ enthält: 

Zwei Exemplare, in Aphrocallistes sp. Uraga-lvanal , (>00 m Tiefr, 22. Oktober 1904, Sammlung 
Dofiein, Nr. 2489. Bemerkung des Sammlers: Augen rot. 

1 Q Sagamibai. Sammlung Doflein, Nr. 2689. 

Ein Exemplar, Tokiobai. 600 m Tiefe, Sammlung Doflein, Nr. 2690. 

Geographische Verbreitung: Japan, Sagamibai, ISO— bOO m. 

Familie Laoiiiediidae Horradaile. 

1903, p. 540. 

1. (lattung Laomedia de Haan. 

Borradaile 1903. p. 540. 

Diese (lattung enthält nur eine Art. die auf Ja])an beschränkt ist. 

lAU>meiUn 4f stacht n de Ilaan. 

de Haan 1850, p. 165, Tafel 35, Fig. 8. 

Ortmann 1891, ]>. 51. 

Es liegen vor: 

Ein Exemplar, Nagasaki, dureb Konsul Mnller-Beeck, Sammlung Doflein, Nr. 796. 

Ein Exemplar. Satsiima, Museum Tokio. 

Die Art ist bisher sicher nur von Japan und zwar der Tokiobai bekannt gewesen. 

Familie Tlialassinidae Dana. 

Borradaile 1903, p. 541. 

1. Genus Thalassina Latr. 

Borradaile 1903, p. 541. 

'Jli(tl(tsshi(f auömatn (llerb.st). 

Ortmann 1891, \>. 53 {dasolbst Literatur); 1894. p. 21. 

Thallwitz 1892, p. 30. 
de Man 1902, p. 760. 

Nobili 1903, p. 14. 

Es liegen mir vor: 

1 9 mit Eiern, Okinawa (Liu-Kiu-liisel), Zoolog. Institut Tokio. 

1 5» 1 ? Singapore. Museum Bremen. 

Mehrere Exemjdare, Baramdistrikt, Borneo, Ch. Hose leg. 1695. 

1 5 Makassar, Süd-< Viehes, llofrat ^lartiu coli. 

Geographische Verbreitung: Liu-Kiu-Inseln (Ortmann), iSingapore, Borneo. Celebes, 
Sumatra, Java, t.Vram, Halinabera, Geylou, Trincoinali, Nicobaren, Mergui-Inselu, Mähe 
i Seychellen), Sydney, Fidji-luselii. Kandavu, Chile. 



Familie CaHiaiuissidae Bäte, 
liorraclaile 190:-’», p. 541. 
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rnterfamilie Upogebiinae Borrad, 

Honadaile 19o:4. p. 542. 

1. tiattiiiig Upogebia Leacli. 

Ilorradaile 1903, p. 542. 

(iihhf (Vpotfehia) lss4wfji Balss. 

Balss 1913, p. 239. 

Es liegen mir »Irei Exemplare von Wladiwostok vor (Museum Moskau). 

Fliese Art ist der (Tel>ia major de Haan nahe verwandt, die Hauptimterscbiede beruhen 
auf dem verschiedenen Bau der ersten l^ereiopoden. 

Diese sind vor allem nicht so sehr in die Länge gestreckt, sondern gedrungener und 
breiter gebaut. Der Merus ist an seiner unteren Kante weniger stark gezähnt. L)er Carpus 
hat einen mehr gerundeten, weniger deutlicli gezähnten Unterrand und sein Oberrami ist 
ebenfalls wenig gezälint. Der an den Propodus stoüende Gelenkrand ist ungezähnt, nur 
am Innenwinkel stehen zwei gröbere »Stacheln und auf der Innenfläche steht ebenfalls ein 
deutlicher »Stachel in der iMitte. Der Propodus trägt oben eine ganz glatte Crista, neiden 




Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. II. Snppl.-Bd. 10. Abh. 
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der auf der Innenseite eine Keibe von j^'anz kleinen Zäli neben parallel läuft. Auf der 
unteren Kante verläuft ebenfalls eine Reibe von kleinen Dornen. Obere und untere Kante 
sind mit einer Reibe von dünnen Haaren besetzt. Der Pollex trägt in der Mitte einen 
starken Zahn. Am Dactylus ist cbarakteristiscb, daß er oben eine Reibe von nebenein- 
ander .gestellten Leisteben (tStimmleiste ?) trägt. Auf der Außenfläebe befinden sieh mehrere 
Körnerreiben, auf der Innenlläcbe stehen ebenfalls zehn große in einer Reibe gestellte 
Leisteben. Das ganze Glied ist stark behaart. Am Innenrand stehen zwei Zähne dem 
einen des Pollex gegenüber. 

Die übrigen Beinpaare sind denen von Gel)ia major d. H. gleich, wie denn überhaupt 
sämtliche Verhältnisse sonst übereinstimmen. 



^1 a ß e : 



Dinge 


des Carapax 


21 mm 




der ersten Pereiopoden 


41 „ 


r' 


des Mer US der ersten Pereiopoden 


10 . 


Breite 


w Ti rt j) w 


5,0 „ 


Länge 


des Propodus der ersten Pereiopoden 


11 . 


Breite 


'1 T' T* 

Gehi(( iiHfJor Je Haan. 


b ^ 


fei 35, 


Fig. 7. 





Äliers 1-S79, p. 52. 

Ortmann 1S91, p. 54. Tafel 1, Fig. 7. 
Dofleiii 1902, p. 044. 



Es liegen mir vor: 

Viele Exemplare, Tokiobai, Sammlnng Doilein, Nr. 2484. 

Zwei Exemiäare, Sagamibai. Sammlung Doflein, Nr. 2487. 

^lebrere Exemplare, Provinz Bingo (Museum Tokiol. 

Mehrere Exemplare, Hiroshima (Museum Tokio). 

Ein Exemplar, Tsu (ke) (Museum Tokio). 

Ein Exemplar, Kiii (Museum Tokio). 

Geographische Ver ln*ei tu n g: daj^an, Katsura und Kodabai (^Miers). 



2. Gattung Caüianidea H. Milne EdAvards. 

BornuUiile 1903, j). 51S. 

CaUiimiilea iyp(f H. Milne Edwards. 

de Man 1902, p. 751 (daselbst ältere Eiteratiir). 

Borradaile 1902, p, 420 (Willey); P'04, p. 52 (Laocadiven). 

Nobili 190(3, p. 113. 

Lockingston 1678, p. 302: Pesta 1013, p. b<6. 

1 5, Kagoshima, an Fels**n, 1901. Mu.seum Tokio, 
l 5 bezeichnet: Yaeyama- Insel, Zool. Museum Tokio. 

Ein Exemplar, Tanga, Cktafrika (Akad. Studienfahrt 1910 unter Leitung v. Prof. Zimmer). 
Geographische Verbreitung: Neu-lrland, Marianen, Samoa-Inseln, Sariba (Briti.sch 
Neu-Guinea), Rotmna, Funafiiti, Goifurfelsendu Atoll (Malediven), Kotes Meer. Lockington 
bat diese Art eimnal aus dem Golf von Californien erwähnt, doeb .scheint es sich nur um 
ein gelegentlich dorthin gelangtes Exeuijdar gehandelt zu haben, da seither nichts mehr 
von dort berichtet wird. 
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o. riattiiiig Cailianassa Leaclu 

BorriKlaile 1903, p. 544. 

Als erste japanische Art dieser fTattung, die iin Litlorale der wärmeren und geiniUsigten 
Gegenden auf Sclilainmlazies weit verbreitet ist, be.sclirieb Stimpson (1^00, p, 23) die 
i\ petalura St. Ortmann (1^01, p, ob) wies dann die europäisclie C. snl)terranea (Mont.) 
in einer Varietas japonica aus der Tokiobai nach, oline sich über ihr Verhältnis zu der 
ersten Art zu äulaern. Bouvier beschrieb l\ierauf (1901, p. 334 ) zwei weitere jaiKanische 
Formen: C. Harmandi und F. californiensis var. japonica und stellte folgende Tabelle auf: 

A. Der Carpns des .Lcrolion Scherenfußes hat beinahe die Län.i^e der Palma: 

1. Beweglicher Finger ebenso lang wie <lie Palma, 

a) Unbeweglicher Finger unl)ewatthet nnd wenig gebogen. C. subterranea japonica Ortniann : 

b) Unbeweglicher Finger .stark gebogen und mit zwei .starken abgestumpften Zähnen bewattnet. 

C. Harmandi Bonvier. 

II. Beweglicher Finger viel kürzer als die Palma, die lang und gerade ge.streckt ist. C. peta- 
lura Stimpsoii, 

B. Der Carpns ist länger als die Palma nnd etwas breiter. Der unbewegliche Finger ist gezähnt 
und gebogen, C. californiensis var. japonica Bouvier. 

Es erscheint mir mm sehr unwahrscheinlich, dals auf so engem Uaume tatsächlich 
vier verschiedene Arten dieser Gattung gleichzeitig Vorkommen sollen und ich halte C. peta- 
lura St. für identisch mit subterranea var. japonica Ortmann, ln dem mir vorliegenden 
Materiale, das viele jilngere und ältere Exemplare enthält, zeigt sich nämlich, daß die 
Schere bei den kleineren Tieren mehr in die Länge gestreckt ist und schmaler als bei 
den älteren Exemplaren, wo sie mehr in die Breite geht. 

Ich beschreibe also: 



Cfflfhntffssff sifbterra neu (MontufjiO vnr. japokiiea Ortmaiin. 
Cailianassa petalura Stimpson lSGO. }). 23. 

„ subterranea japonica Ortmann 1891, p. oG. 

„ „ „ Doflein 1902, p. G44. 



Es liegen 
gehörig. 



viele Exemplare vor von der Provinz Bingo, dem zoolog. Institut Tokio 
Maße (der größeren Pereiopoden) : 



a) altes Tier 



Länge 


der Pahna (-f- unbewegh Finger) 


9 mm 


Breite 


T V 


7.0 , 


Länge 


des Carpns 


8.1 , 


Breite 


? T 


o.s „ 



b) junges Tier 
G uim 

3 , 

4 , 



Geographische 



Verbreitung: Japan: Simoda, Tokiobai, Bingo, 



Hakodate, 
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Äbteiluii" Hippidea de lltian. 

Revision: Ortmann 189G, p. 219. 

Die Hippiden sind eine Gruppe, die sich an die Galatlieideii anschließt: sie leben 
grabend iin Sande und sind fast ausschließlich littoral. 

Familie Albuiieidae Stiinpson. 

Gattung Blepharipoda Kandall. 

Ortuiann, Bronn, p. lio3. o r r 

Lange Zeit Avar von dieser Gattung nur eine Art, Blepharopoda occidentalis Randall 
bekannt, die an der Westküste Amerikas von Chile bis zur Montereybai geht. Aus Japan 
ist nur eine Art beschrieben worden: Blepharipoda ja|)onica Dunitld. 

Familie Hippidae Stimpson. 

^ Gattung Remipes Latreille. 

Ortniann 180o, p. 22/. o r 

Außer den von Ortmaun aufgezählten vier Arten kennt man jetzt noch drei weitere Formen : 
Remipes celueno de ^lan:-) Teniate, ^lakassor. 

„ alcimede de lUan:^) Teniate. 
p grannlatiis Borradaile: Laceadiven. 

Die Gattung findet sich im Littoral der tropfschen und subtropischen Gegenden beider 
Ozeane. 

Ilciiüjtes testHflhKu ius Latr. rar, deatlculatif rons Miers. 
Ortniann 1896, p. 229; Borradaile 1904, p. 751. 

Ratbbun 1910, p. 595; Lenz 1905, p. 374. 

P]s liegen vor Exemplare von: 

8at.snma, Zoolog. Institut Tokio. 

Abnratsnbo, Sagainibai, Sammlung Dufleiu. 

Tuknnosbima, Prov. Osunii, April 1900, Zoolog. Institut Tokio. 
Takao, Südformosa, Juni 1913, llaberer leg'. 

Okinawa- Inseln (Liu-Kin-lnseln), Museum Tokio. 

Einige der größeren Exemplare zeigen eine merk- 
wüialige Skulptierung der Obertiäche des Carapax, indem 
bei ihnen die Wellenlinien nach vorne spitz ziilaufen und 
tiele Kämme zeigen. Gleichzeitig zeigt die Stirne spitzen 
Höcker. Es ist mir nicht sicher, ob wir es hier um eine 
Fig. 50. 0arapax-8kulpti»‘ruiig von geographische Varietät zu tun haben (Fig. 50). 

Geograph is die Ve r hrei tu iig: Die Art i.st im 
Indopacific weit verbreitet; sie geht von Zanzibar bis Japan 
im Xnnlen, Liueensland im Süden und wird auch an der Westküste von Amerika (Nieder- 
Californieii) gefunden. Eine neue Bearbeitung dieser Form in Bezug auf ihre Varietäten 
wäre sicher interessant. 



,( i'l f'\ f' 

■fiOv. JJ r-db. 






KN' 

hrN\f\ / 

/V, 






Remipe« testudinarius deiiticulati- 
iVous Miers. 



b Durufld 1889. Identisch mit ihr ist nach brieflicher Mitteilung von Herrn Prof. E. L. Buuvier 
Paris) die Blcpba.ropoda fauriana Bouvier 1898. 

2) de :\lan 1896, p. 483, Fig. 55, 1902, p. 690. 

Borradaile 1904, p. 751, Tafel 58, Fig. 1. 



3) de Man 1902, p. 690. 
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Driiekfelilerverzeiohnis. 

ln Abhamllung 9 de.s II. Supplement-P»andes (Die <4alatheiden und Paguriden) muß es p. 33 in 
der Figuren-Erklärung heißen: Pachycheles piibe.scens Holme.s. 

ln der vorliegenden Abhandlung i.st zu verbessern: 
auf dein Titelblatt lies 50 Textfiguren. 

p. 10 Penaeopsis avirostris r)ana kommt nach Kingsley 1882, p. 100 auch in .Japan vor. 
p. 24, Zeile 7 statt „Tainoni“ lies .,Tamsui“. 
p. 29, Zeile 11 statt „Animabai“ lies „AniwabaiV 



Tafelerklaruiig. 

Fig. 1. Nephrops Thorasoni Bäte Q, s x vergntßert. 
Fig. 2. Nephrops japonicus 4\i,p. o- ^ vergrößert. 
Fig. 3. Aegeon obsoletum n. sp. Natürliche Größe. 
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